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Merſeburg, 1. April 1925.
Der geſtrige Dienstag hat zwei unvorhergeſehene und ſchnelle Ent

ſcheidungen gebracht: Die Benennung von Marx zum Präſident
ſchaftskandidaten durch das Zentrum und die Wahl von Höpker-
Afchoff zum Preußiſchen Miniſterpräſidenten Sicherlich hängen
beide Entſchließungen zuſammen. Das Zentrum verzichtet auf die
Führung bei der Preußiſchen Regierungsbildung und beanſprucht die
Stelle des Reichspräſidenten. Nach dem Parteibericht iſt die Empfeh
lung der Kandidatur Marx allen Parteien mit Ausnahme der Kom
muniſten gleichmäßig zugegangen. Zur Stunde iſt noch nicht klar, vb
dieſem ſchnellen Schritt des Zentrums eine feſte Vereinbarung zu
Grunde liegt oder nicht. Am Dienstag vormittag ſah man die Sache
ſo an, daß für die Gegenleiſtung der Weimarer Koalition an die
Sozialdemokratie bei der vierten Miniſterpräſidentenwahl die Kandi
datur Otto Braun hielt. Der Gedanke lag nahe, da ſo beide Kandi
daten zu ihrem Recht kommen konnten und dem Größenverhältnis der
Mittelparteien Rechnung getragen worden wäre. Um ſo überraſchen
der kam allen die Wahl HöpkerAſchoffs, des Vorſitzenden der Demp
kratiſchen Preußiſchen Landtagsfraktion und jetzigen Finanzminiſters.
kratiſchen Preußiſchen Landtagsfraktion und jetzigen Finanzminiſters
und nicht zuletzt dem Gewählten ſelbſt.

Die Sozialdemokratie hat damit keine Gegengabe erhalten und
die Vermutungen über ein gegenſeitiges Abkommen Marx Braun
werden um ſo ungewiſſer, als im Lande ſozialdemokratiſche Stimmen
laut werden, die einen Präſidentſchaftskandidaten der eigenen als der
ſtärkſten Partei fordern. Es iſt das Wort gefallen, es ginge nicht an,
daß Zentrum und Demokraten die Offiziere ſtellten und die Sozial
demokratie die Mannſchaften. So wahrſcheinlich es iſt, daß die beiden
Entſcheidungen des geſtrigen Tages mit einander zuſammenhängen, ſo
undurchſichtig iſt doch dieſer Zuſammenhang, und man muß weitere
Nachrichten abwarten.

So läßt ſich z. Zt. leider noch nicht beſtimmt ſagen, ob die Kandi
datur Marr auch wirklich das letzte Wort in der Kandidatenfrage für
die Verfaſſungsparteien iſt. Wie ſchon mehrfach betont, wird die
Weimarer Koalition nur bei völliger Geſchloſſenheit und Aus
ſchöpfung aller Reſerven einen Kandidaten durchbringen. Man hätte
al erwarten ſollen, daß eine gemneinſame Wahlproklamation erlaſſen
und erſt dann an die Offentlichkeit gehen würde, wenn die
Einigung der Parteien erreicht war. Nun iſt das Zentrum zunächſt inn
allein vorgegangen, ſo wie bei dem erſten Wahlgang die Sozial
demokratie es getan hatte. Ob an dieſer Taktik der rechte Flügel des
Zentrums beteiligt iſt, läßt ſich noch nicht genau ſagen. Daß die
Entwicklung der Kandidatenfrage noch nicht abgeſchloſſen iſt, zeigt auch
die Nachricht, daß der Reichsbkock ſeine geſtrigen Beratungen auf den
Donnerstag vertagte, ohne bereits die Parole Jarres auszugeben
Vielleicht hat man hier Zeit gewinnen und die Verbindungstür vom
rechten Flügel zum Zentrum noch einen Spalt offen halten wollen.
Die Woche wird wohl noch hingehen, bis wir klar ſehen.

Auch im Landtag iſt die Preußenkriſe mit der Wahl Höpker
Aſchoffs keineswegs abgeſchloſſen, zumal die jetzigen Regierungsparteien

einer etwaigen Auflöſung ruhig entgegenſehen. Sie ſtützen ſich dabei
auf die Wahlergebniſſe in den preußiſchen Wahlkreiſen, die ihnen eine
Mehrheit im Landtag verſprechen, die ſie jetzt nicht haben. Noch hat
Höpker-Aſchoff die Wahl und damit den Auftrag zur Regierungs
bildung nicht angenommen. Auch für den Fall der Annahme iſt jedoch
eine Landtagsauflöſung leicht möglich, ſofern die aus den Kommuniſten
und den Rechtsparteien gebildete Mehrheit neue Schwierigkeiten
machen ſollte. Höpker-Aſchoff iſt eine energiſche Perſönlichkeit und
wird ſich zu einer weiteren Verſchleppung der Regierungsbildung
keinesfalls hergeben. So ſprechen denn auch Berliner Blätter der

Mittelparteien den Wunſch einer Landtagsauflöſung offen aus.
Mitten in dieſe politiſche Entwicklung hinein traf die Nachricht

von dem furchtbaren Unglück, das die Reichswehr betroffen hat. Die
letzte Amtshandlung des Miniſterpräſidenten Marx war das Beileids
telegramm Preußens an die Reichswehr. Das Unglück, das ſo vielen
braven Soldaten das Leben koſtete, iſt eins der größten, welche das
Deutſche Heer im Frieden jemals betroffen hat. Noch ſchweben viele
Familien, die Söhne bei den betroffenen Formationen haben, im
Ungewiſſen, da noch einige Zeit vergehen wird, bis die Verluſtliſte
vollſtändig iſt. Das Unglück iſt um ſo tragiſcher, als es ſich hier
ausnahmslos um junge friſche Menſchen handelt. Ein feldmarſchmäßig
ausgerüſteter Jnfanteriſt iſt ja bei der ſchweren Belaſtung des deut
ſchen Fußſoldaten ſelbſt als trefflicher Schwimmer bei einem Sturz
ins Waſſer verloren, falls es ihm nicht gelingt, ſofort Torniſter und
Koppel loszuwerden, oder einen tragfähigen Gegenſtand zu erreichen.
Die Teilnahme des ganzen deutſchen Volkes wird bei dieſer Kata
ſtrophe wach, und wenn es einen Troſt für die Hinterbliebenen der
Opfer gibt, ſo kann es nur der ſein, daß dieſe Soldaten im Dienſt
für das Volksganze ihr Leben ließen. B.

Deutſcher Reichstag.
Das politiſche Jntereſſe war am heutigen Dienstag, ſoweit es nicht

durch die wichtigen Beſchlüſſe in der Frage der Reichspräſidentenwahl
und der Neuwahl des preußiſchen Miniſterpräſidenten in Anſpruch
genommen war, im weſentlichen auf die Landtagsſitzung konzentriert,
ünd im Reichstage ging es daher außerordentlich ruhig zu. Die
t wurde vom Präſidenten Loebe mit einer kurzen Trauer
kundge ung für den verſtorbenen r e Abgeordneten

o rn eingeleitet, der aus dem emellande ſtammte, was dem
räſidenten Anlaß zu einem beſonderen Hinweis auf die bedauerliche
age dieſes vom Vaterlande losgeriſſenen Gebietes gab Dann ent

ſpann W eine lebhafte Debatte zur erſten Beratung des Geſetzent
wurfes über Anderungen in der Unfallverſicherung. Es handelt ſich
bei dieſem Entwurf im Weſentlichen um einen Ausbau der Leiſtungen
der r re beſonders um eine Verſtärkung des Unſallſchutzes
und der Berufsfürſorge. Der Entwurf beſeitigt die Zulagen und
tellt die Ren ken auf Reichsmark um. Eine Ausdehnung der
Infallverſicherung wird vermieden, da, wie die Regierung ankündigen

ließ, re ein a n Geſetzentwurf in Vorbereitung iſt. Von
Tee emokratiſcher Seite würde an Einzelheiten des Entwurfes Kritik

für St
Weh. Die Zeit im Bild, nene Am häustichen Herd
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Präſidentenwahl
Zwei Aeberraſchungen: HöpkerAſchoff Miniſterpräſident. Sammelkandidatur Marx?

Berlin, 31. März. (Eig. Drahtmeld.)
Jm preußiſchen Landtag wurde Finanz-
miniſter Dr. Höpker-Aſchoff in der Stich
wahl gegen den Kandidaten der Rechten
Dr. Peters zum Miniſterpräſidenten ge
wählt. über die Annahme der Wahl hat
ſich Dr. Höpker-Aſchoff noch nicht erklärt.

Das Zentrum hat Marx als Präſident-
ſchaftskandidaten im Sinne einer Sammel
Kandidatur aufgeſtellt.

Der Verlauf der Sitzung.
Präſident Bartels eröffnete die geſtrige Sitzung 2 Uhr 15 Min.

und teilte den Vorſchlag des Alteſtenrates auf Vertagung der
Plenarſitzung bis 5 Uhr mit.
Das Haus kritt gegen die Kommuniſten dem Vorſchlage des

Alteſtenrates auf Vertagung bis 5 Uhr bei.
Präſident Bartels eröffüet kurz nach 5 Uhr die neue Sitzung.

Auf der Tagesordnung ſteht die Wahl des Miniſterpräſidenten, die
ohne Ausſprache zu erfolgen hat. Es wird ſofort in die Wahl
handlung eingetreken, die mit dem Namensaufruf beginnt

Die Rechtsparteien (Deutſchnationale, Deutſche Volkspartei,
Wirtſchaftliche Vereinigung, Völkiſche Vereinigung ſtimmen für den
e Entwaffnungskommiſſar Br. Peters. Die Kommuniſten
timmen wieder für Pieck. Die Fraktionen der Weimarer Koalition
ſtimmen für Höpker-Aſchoff Dem

Um 6 Uhr 10 Min. verkündet Präſident Bartels das Ergebnis
des erſten Wahlganges. Es wurden abgegeben 186 Slimmen. Unbe
ſchrieben waren 6 Stimmzettel. Die abſolute Mehrheit beträgt alſo
219. Es haben erhalten:
Dr. Höpker-Aſſchoff (Demeters (Rechtsparteien) 176 Stimmen,

Fort Sünnenalſo Stichwahl zwiſchen Dr. Höpker-Aſchoff und Dr.

ſofort ihren Anfang

211 Stimmen,

egeben 495 Stimmen, davon waren
en. Von den gültigen 390 Stimmen
Es entfielen auf den Abg. Hopke

t r 177 Stinrmen. Damit iſt Miniſter Höpke
off zum preußiſchen Miniſterpräſidenten gewählt

Sammelkandidatur Marx?

Berlin, 1. April.
fährt, hat der Reichsparteivorſtand des Zentrums, ſoweit ſeine Mit
glieder in Berlin weilen, den Beſchluß geſaßt, an die anderen Par-
teien und zwar nicht nur an die Sozialdemokraten und Demokraten,
ſondern auch an die Deutſchnativnalen, die Deutſche Volkspartei, der
Wirtſchaftlichen Vereinigung und der Bayeriſchen Volkspartei heran
zutreten und ihnen offiziell

Dr. Marx als Präſidentſchaftskandidaten

vorzuſchlagen. Dieſe Vorſchläge ſind den Parteien durch die Abge
ordneten Jves, Schreiber und Herold mitgeteilt worden.

Das Inglik bei der Keichewehr
Berlin, 1. April. (Radiomeldung.) Nach einer Meldung wurden

um 2.45 Uhr nachts vermißt 1 Offizier und 78 Mann. Ausſichten auf
Verringerung der Verluſte ſind gering. Vorläufiger Eindruck: Urſache
des Unglücks ungleichmäßige Verteilung, wodurch einſeitiges Sinken
der r verurſacht. Die Fähre war im ganzen auch wohl etwas
überlaſtet. Die überſehung hatte Oberleutnant Jordan, Pionier
bataillon 6 zu leiten, der ſich auf der Fähre befand und zurzett noch
nicht vernehmungsfähig iſt. Die Vernehmungen werden 8 Uhr vor
mittags fortgeſetzt. Die Rettung war trotz des Vorhandenſeins von
2 Rettungskähnen und Schwimegürteln erſchwert infolge Zuſammen
ballens der im Waſſer Liegenden und Umſchlagen eines überfüllten
Rettungskahnes

Nach den bei dem Jnfanterieführer 6 in Hannover eingezogenen
Erkundigungen beträgt die bis heute morgen 10 Uhr feſtgeſtellte Ver
mißtenzahl 79 Mann und 1. Offizier. Die Zahl der Toten iſt noch
nicht ermittelt. S

Berlin, 1. April. Drahtmeldung unſerer Berliner Schriſt
leitung). Das ſonſt ſo ſtille idylliſche Weſertal bei Veltheim, ſo ſchreibt
der Berichterſtatter der B. Z., iſt heute noch der Schauplatz einer
rieſigen aufgeregten Bevölkerungsmenge, die in zahlreichen Autos
und anderen Gefährten herbeigeeilt iſt und in dichten Scharen die
Ufer an der Unglückſtelle beſetzt hält. Viele Augehörige der Vermißten
Reichswehrſoldaten bringen durch ihre begreifliche Erregtheit eine
gewiſſe Panikſtimmung in die Menge. eWieviel Opfer das Unglück gekoſtet hat, läßt ſich noch nicht ein
wandfrei feſtſtellen, da noch immer vermißte Soldaten auf den zer
ſtreuten Bauerngehöften feſtgeſtellt werden. Das Unglück ereignete
W geſtern vormitatg um 11 Uhr und war in erſter Linie vielleicht
adurch verurſacht, daß die Reichswehrabteilung, die den Weſerüber-

gang vornehmen ſollte, ſtatt um 8 Uhr morgens, wie auf dem Plan
vorgeſehen war, mit zweiſtündiger Verſpätung, erſt um 10 Uhr vor
mittags an der Weſer eintraf. Dadurch entſtand eine überhaſtungder Mannſchaft, die der erſte Grund des Unglücks geweſen ſein mag.

Auf dem Gebäude des Reichswehrminiſterinms iſt anläßlich der
ſchweren Kataſtrophe die Flagge auf Halbmaſt geſeßt worden.

Kber den Hergang der Kataſtrophe, die ſich gelegentlich einer
Reichswehrübung auf der Weſer in der Nähe von Veltheim ereignete,
teilen die Blätter mit. Für das Uberſeßen der Truppen über die
Weſer hatten die Pioniere eine Fähre gebaut, die aus ſechs Pontons
beſtand, die mit einem Bohlenbelag verſehen waren.

bereits zweimal übergeſetzt hatte, begannen bei der dritten
iberfahrt mitten im Strome die hinteren Pontons der Fähre wegzu

e und der Bohlenbelag riß auseinander. Ein Teil der 1390 Mann,
die ſich auf der Fähre befanden, fielen ins Waſſer, während ſich die
übrigen auf den ſchwimmenden Teil der Fähre retten konnten.
Vom Ufer wurden ſofort Rettungsaktionen gemacht und es gelang,

riets das Erebnis der zweilen Ab

(Eig. Drahtmeld.) Wie die Telunion er

Nachdem die

e e e e h. e en e ehe

Nur Schein-Entſcheidungen?
Berlin, 1. April. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift

leitung.) Der geſtern vom Landtag gewählte preußiſche Miniſter
präſident Dr. Höpker-Aſchoff, der ſelbſt von ſeiner Wahl überraſcht
war, iſt noch geſtern abend abgereiſt. Wie wir hören, beſteht wenig
Ausſicht dafür, daß er die Wahl annehmen und das Kabinett bilden
wird. Jn dieſem Falle wird die Neuwahl, die fünſte ſeit der Neu
bildung des Landtages, auf morgen feſtgeſetzt werden. Es iſt wohl
anzunehmen, daß die Parteien der Weimarer Koaglition, die inzwiſchen
weiter miteinander Fühlung genommen haben, morgen wieder Otto
Braun zum Miniſterpräſidenten wählen.

Der geſtrige Beſchluß des Zentrums Marx als Präſidentſchafts
kandidaten in den Vordergrund zu rücken, war übrigens nicht, wie es
von anderer Seite dargeſtellt wird. eine Aufſtellung als Kandidat,
ſondern nur ein Vorſchlag des engeren Parteivorſtandes an den
Reichsausſchuß der Zentrumspartei, der am Freitag zuſammentritt.

Berlin, 81. März. (TU) Die Zentrale der kommuniſtiſchen
Partei hat beſchloſſen, für den zweiten Wahlgang wieder Ernſt Thael
mann als Präſidentſchaftskandidaten aufzuſtellen.

Die vaterländiſchen Verbände für Jarres.

Berlin April. (Priv. Telegr.) Die dem Reichsblock ange
ſchloſſenen vater ländiſchen Organiſativnen traten Montag zu einer
Beſprechung der Lage zuſammen. Einmütig wurde die Meinung ver
treten daß im 2. Wahlgang ſelbſtverſtändlich an der Kandidatur Dr.
Jarres feſtgehälten werden müſſe und daß der bisherige Erfolg der
Wahlarbeit in allen Teilen Deutſchlands zu den beſten Ausſichten für

den Sieg im 2. Wahlgang berechtige

Aus der Sozialdemokratie
Bielefeld 1. April. (Priv. Telegr. Der Bezirksvorſtand der

ſozialdemokratiſchen Partei für das öſtliche Weſtfalen weiſt in einem
Aufruf an die ſozialdemokratiſchen Wähler darauf hin daß alle Ver
handlungen der Weimarer Koalition von dornherein als abgebrochen

u betrachten ſeien wenn be Zentrum und Demokraten die Einbildung e
beſtehen ſoll, als könnte die ſogtaldemokratiſche Partei die allein faſt
doppelt ſo ſtark iſt wie Zentrum und Demokraten zuſammen, in der
Frage des Kandidaten für die Reichspräſiden ſchaft nicht eine Selbſt
veräußerung beeinfluſſen Die Bielefelder Volkswacht“ lehnt die
Unterſtützung derartiger Vorſchläge ab und betont, daß die ſozialdemo
kratiſche Partei als weikaus ſtärkſte Partet aus dem Wahlkampf
herausgegangen ſei. Daher könnte ſie nicht Verzicht leiſten, ſonderen
der republikaniſche Sammelkandidat müſſe ihren Reihen entnommen
werden.

Verkehrsſtretk in Hamburg.
Hamburg, 1. April. (TU.) Jn der geſtrigen Urabſtimmung

der Angeſtellten der Hamburger Hochbahngeſellſchaft über den von der
Schlichtungskammer gefällten Schiedsſpruch, der zwar eine Lohn
erhöhung bringt, die Arbeitszeitfrage aber unerledigt läßt, wurde
dieſer mit entſchiedener Mehrheit abgelehnt. Jufogedeſſen ſind die
Angeſtellten der Hoch- und Untergrundbahn, der Straßenbahn, der
Alſterdampfer und der Autoomnibuſſe Hamburgs heute in den Streik
getreten.

e mee er S
etwa 80 Mann dem Strom zu entreißen. Die übrigen der feldmärſch
mäßig ausgerüſteten Jnfanteriſten waren von der ſtarken Strömung
ſtromabwärts getrieben worden. Wie viele von ihnen ertrunken ſind,
konnte noch nicht feſtgeſtellt werden. Nach der Voſſ. Ztg. wären
am Abend ſechs Leichen geborgen, während der „Lokalanzeiger“ meldet,
daß bisher 11 Tote gefunden wurden.

Hierzu entnehmen wir weiteres dem Bericht der TU.:
Nachmittags 4 Uhr wurden noch 50 Mann vermißt. Da ſich viele

Soldaten in den umliegenden Ortſchaften und teilweiſe in den Re
vieren der Mindener Kaſerne befinden, iſt es noch nicht möglich, die

Zahl der Toten feſtzuſtellen. e l ſigin kurzer Zeit in den umliegenden Ortſchaften verbreitet und viele
Bewohner eilten herbei, um den Soldaten Hilfe zu leiſten Sie
nahmen ſie nach den Ortſchaften mit und pflegen ſie dort Die Un
glücksſtätte bildet ein wüſtes Trümmerfeld von Pontons, Balken und
militäriſchem Felddienſtmaterial. Die Bergungsarbeiten waren bis
6 Uhr noch nicht beendet.

Das Rekrutenbataillon des Infanterie Regiments Nr. 18 in Det
mold iſt am ſchwerſten in Mitleidenſchaft gezogen worden. Etwa 50
bis 60 Mann und zwei Offiziere dürften als vermißt gelten. Dar
unter befinden ſich auch Leute der Kraftfahrabteilung Nr. 6 in
Münſter Von zwei Zivilperſonen, die ſich mit der Pontonfähre über
ſetzen laſſen wollten, iſt ein Kaufmann aus Vahrenholt wahrſcheinlich
ertrunken. Das Unglück iſt nach den bisherigen Feſtſtellungen auf
das Kentern der Fähre zurückzuführen, weil die Kupplung eines Pon
tons innerhalb der vier Pontonkähne geriſſen iſt. Die ſehr ſtarke
Strömung der Weſer, die an der Unglücksſtätte etwa 75 Meter breit
iſt wird einen Teil Schuld an dem Unglück haben. Die Pioniere
haben mit äußerſter Anſtrengung und mit allen Mitteln verſucht zu
retten, was zu retten war. Es ſind etwa 70 Mann zu Tode erſchöpft,
aber lebend aus den Fluten gezogen worden. Von den 11 Toten, die
bisher geborgen ſind, gehören K. Mann zur 14., 7 zur 16. Kompagnie
Außerdem iſt Leutnant Röſch ertrunken

Beileid
Berlin, 1. April. (WTB.) Reichskanzler Dr. Luther hat an

den Reichswehrminiſter Dr. Geßler folgendes Telegramm gerichtet
Tief erſchüttert übermittele ich Jhnen das aufrichtig einpfundene

Beileid der Reichsregierung zu dem ſchweren Unglücksfall an der
Weſer, durch den ſo Zahlreiche Angehörige der Wehrmacht in treuer
Dienſt und Pflichterfüllung den Tod fanden Jch bitte Sie, auch den
Angehörigen der Verunglückten meine und der Reichsregierung auf
richtigſtes Mitgefühl auszuſprechen.

Berlin, Aprik. (TU Der preußiſche Miniſterpräſident
Marx ſandte an den Reichswehrminiſter ein Beileidstekegramm an
läßlich des Unglücks bei der Truppenübung. Jm Namen des vreußi-
ſchen Staatsminiſteriums verſichere ich Sie, Herr Reichswehrminiſter,
der aufrichtigſten Teilnahme an dem Schickſal das die Reichswehr
betroffen hat.

e

Die Kunde von dem Unglück hatte ſich

e e

e

e
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Nr. 78.
Streſemanns Rede in Chemnitz
Chemnitz, 1. April. (TU.) Auf dem Deutſchen Abend der

Chemnitzer Orksgruppe der Deutſchen Volkspartei hielt Reichsaußen
miniſter Dr. Streſemann eine Rede. Des heutigen Geburtstages Bis-
marcks gedenkend, gibt er einen Überblick über das Weſen und Wirken
marcks gedenkend, gibt er einen Uberblick über das Weſen und
Wirken des großen Staatsmannes, und ging dann auf die
tigen Weg gehe Düſtere Wolken hingen September vorigen Jahres
über Deutſchland Es kamen Angriffe über uns, die man mit angeb
lichen Verfehlungen Deutſchlands in der Frage der Abrüſtung be
gründete. Wir wurden auch wegen des Dawesabkommens angegriffen,
das jedoch die Grundlage für die Löſung der Reparationsfrage bildete
Das Volk rufe immer nach Führern. Wenn wir es nun führen wollen

kommt es nur mit Einwendungen. Wir haben das Recht, Deutſch
and nicht preiszugeben und haben es auch nicht verraten Unſere

Einbuße iſt zum größten Teil wieder eingeholt worden. Mit unſerer
Politik in der Sicherheitsfrage, über deren Inhalt ich hier keine
Einzelheiten ausführen kann, weil in der Politik Schweigen vft wich
tiger iſt als reden, war man nicht einverſtanden. Die Frage der Oſt
grenzen ſtreifend ſagte Dr. Streſemann, daß die engliſchen Staats
männer die Jdee eines Militärbündniſſes gegen Den land ablehnten
Der deutſche Standpunkt, die deutſchen e en nicht zu garantieren,habe überall ſeine Billigung gefunden. Die fran zen Rechtspreſſe

greift Deutſchland ſcharf an. Man dürfe jedoch, i Dr. Streſe
mann, die Parteien nicht nach ihren unerfüllten Verſprechungen,
ſondern nach dem Ergebnis ihrer Arbeit beurteilen.

Außenpolitiſche Ueberſicht.

Das Vertragsproviſorium zwiſchen
Deutſchland und Jtalien.

Rom 1. April. (TU) Der gegenwärtige Modus vivendi
zwiſchen Deutſchland und Jtalien iſt für die Dauer der Handels
vertragsverhandlungen verlängert worden mit Ausdehnung der Meiſt
begünſtigung, den italieniſchen Wünſchen entſprechend auf Tomaten,
Trauben, Schleifſteine, den deutſchen Wünſchen entſprechend auf
Bolzen, Schrauben, auf Eiſen und Stahl und Möbelbeſchläge, die
bisher von der Meiſtbegünſtigung ausgeſchloſſen waren. Das Ab-
kommen iſt heute von Muſſolini als Außenminiſter und Botſchafter
Neurath unterzeichnet worden. Jn beiden Delegationen hofft man in
kürzeſter Zeit zum definitiven Abſchluß kommen zu können, da die Ver
handlungen wegen Verlängerung des Proviſoriums über alle grund
ſätzlichen Fragen weſentliche Klärung gebracht haben.
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Die Auffaſſung Belgiens.
Bräüſſel, 1. April. (TU) Nach dem „Etoile-Belgue“ ſteht die

belgiſche Regierung nach wie vor auf dem Standpunkt, daß die deut
ſchen Garantievorſchläge ſehr beachtenswert ſind. Sie hat dieſe Auf
faſſung der franzöſiſchen Regierung auf diplomatiſchem Wege mitgeteilt
und dabei betont, ſie lege großen Wert darauf, daß der Pakt im
Rahmen des Völkerbundes abgeſchloſſen werde.

Das Bazarvierel in Kairo.
Von Dr. A. H. Hapkemeyer, Kairo.

Jede Stadt der arabiſchen Welt hat ihren „Sug“ (Markt), und
dieſer Sug iſt nicht ſelten mit das Jntereſſanteſte an der Stadt Den
größten und ſchönſten Sug in Aegypten finder man in Kairo, und wer
einmal durch die Muski, das Marktviertel Kairos, gegangen iſt, der

wird dieſen Beſuch als etwas Einzigartiges und Faszinierendes wahrſcheinlich für immer im Gedächtnis behalten. Beim Durchſchreiten der

engen Gaſſen der Muski mag manchem ſchon geweſen ſein, als ſei er in
Wirklichken in ein Märchen aus „Tauſend und eine Nacht“ verſeßt
worden Hier vor allem findet er in dieſer ſchon allzu ſehr europäi
e Stadt noch echteſtes orientaliſches Leben. Eigentlich trägt nur
ie Hauptſtraße des Marktviertels, die man von der Ataba el Chadra

der Zentralſtation der Trambahn aus betritt, den Namen Muski
Man a aber im allgemeinen auch das ganze Viertel ſo zu be
en Zwar hat der Oceident auch hier ſchon erfolgreich Breſche in
en Orien gelegt, und in der Hauptſtraße, die das ganze Viertel bis

zum Rand der Wüſte durchquert, findet ſich heute ſchon eine ganze
zum Rand der Wüſte durchquert, findet ſich heute ſchon eine ganze
in die Gaſſen einbiegt, befindet man ſich ganz im Orient. Am ſtärkſten
iſt der Eindruck ſich in einer fremden Welt zu befinden, im Chan el
Shalili. dem Zentrum des orientaliſchen Marktverkehrs, deſſen enge
Gaſſen meiſt oben durch Matten gedeckt ſind, um die grelle Sonne abzu
halten. Hier befinden ſich die Läden der Teppich- und Seidenwaren
händler, und hier gehen in ihren offenen Werkſtätten die Kunſthand
werker ihrer Arbeit nach Oft hab ich hier ſchon den geſchickten Händen
zugeſchaut, wenn ſie den Silber oder Kupferdraht in die Meſſingplatte
einlegten, und immmer gab mir der „Uſta“ (Meiſter) auf alle Fragen
freundlichen Beſcheid. Vielleicht oder wohl gewiß hat auch dieſe Herr
lichkeit die längſte Zeit gedauert, denn die ägyptiſche Regierung plant,
einen Teil des Muskiviertels umzulegen und in einer der Zeit ent
net Form wieder aufzubauen. Gewiß, vom Standpunkt der

aupolizei und der Hygiene mag das ſehr zu begrüßen ſein, aber es iſt
andererſeite keine Frage, daß Kairo dadurch für den Fremden mit
ſeines größten Reizes beraubt wird. Es iſt wahr, die Muski iſt zum
großen Teil ein mehr oder minder baufälliges Viertel, in dem viele
Straßen und Häuſer ſich in einem für unſere Begriffe geradezu troſt
loſem Zuſtande befinden. Nicht ſelten ſchaut der blaue Himmel in die
Häuſer und oft muß man ſich fragen, wie es kommt, daß den Leuten
das Dach noch nicht über den Köpfen zuſammengebrochen iſt. Aber in
mitten baufälliger Buden befinden ſich mitunter wunderſchöne alte
Moſcheen, deren ſchlanke Minarets in das klare Blau des Himmels
emporſtreben Jmmer wieder zieht ihre ſchlanke Schönheit den Blick
auf ſich, und es iſt dann wie ein Ausruhen, wenn das Auge aus dem
bunten Getriebe des Marktes in die blaue Höhe gelenkt wird. Die
ganze Muski iſt wie ein großer Jahrmarkt: in all den Straßen

Wichliges vom Tage.
Dr. Jarres muß infolge der Grippeerkrankung, die er ſich auf
ſeiner Vortragsreiſe als Präſidentſchaftskandidat zugezogen hat, noch
immer das Bett hüten. 7

u

Wie Aſſociated Preß“ aus Waſhington meldet, begünſtige Präſident en in keiner Weiſe die großen Privatanleihen, ken e
ſt militäriſche Zwecke verwendet werden ſollen. Präſident Coolidge
ühlt keine Veranlaſſung, den Vorſchlag der Anerkennung der Sowjet

endet jetzt in Erwägung zu ziehen, da die Lage ſich nicht ge
ändert hat. w

t

Wie die Belgiſche TelegraphenAgentur aus autoriſierter Quelle
erfahren haben will, wird das deutſchbelgiſch-engliſche Wirtſchafts
abkommen in nächſter Woche in Berlin unterzeichnet werden.

t

Nach dem Londoner Vertreter des „Echo de Paris“ 2 die eng
liſche Regierung endgültig beſchloſſen, die britiſche Botſchaft aus Kon
ſtantinopel nicht nach Angora zu verlegen. Eine Antwortnote in
dieſem Sinne wird auf die letzte Note der türkiſchen Regieru g in
Konſtantinopel überreicht werden.

Der Kongreß der unitariſtiſchen Sozialiſten in Rom nahm eine
Reſolution an, die die entſchiedene Fortſetzung des Kampfes gegen den
Faſsismus fordert.

e

Die „Voſſiſche Zeitung“ meldet aus Paris: Die deutſchen Dele
gierten für die Flugzeugſragen haben dem techniſchen Unterkomitee
der Botſchafterkonferenz geſtern nachmittag eine ſchriftliche Darlegung
der deutſchen Auffaſſung überreicht. Tas Unterkomitee wird die
deutſche d Bent mit einem Gutachten der Botſchafterkonferenz über
mitteln. Die Votſchafterkonſerenz wird dann ihre Entſcheidung treffen.

wimmelt es ameiſenhaft von mr die hin und her wogen, ſich
drängen und ſchieben, n chreien, kaufen und verkaufen. Und
durch dieſe von Men chen wimmelnden Straßen bahnen ſich Autos
und Droſchken rückſichtslos ihren Weg, tragen Eſel und Kamele ger
duldig ihre Laſten. Jn das dumpfe Brauſen des gewaltigen Verkehrs
miſcht ſich die Hupe der Autos, der helle Ton der vom Kutſcher mit
dem Fuß in Bewegung geſetzten Glocke der Droſchken, der Schrei der
Laſtführer und Laſtträger, die alle et heiſchen um vorwärts zu
kommen Vor dir und hinter dir ertönt der anggezogene Ruf „oa
(Achtung) ſowie das „Jeminak ja ſidi“ (zur Rechten, o Herr) und das
„va riglak“ (gib acht auf deinen Fuß) der Kutſcher. Hier und da ſchillt
das Brauſen dieſes Hexenkeſſels zu lautem Getöſe an, wenn ſich nämlich
noch arabiſche Muſik mit dumpfem Paukenſchlag da hineinmiſcht, wasman gar nicht ſo ſelten erleben kann. Die glücklichen Menſchen die

Tag um Tag in dieſem Heidenlärm leben und ſich ohne ihn vielleicht
nicht einmaſ wohl fühlen würden, müſſen Nerven von Stahl haben.

Jn der zahlloſen Bazaren der Muski finden ſich Herrlichtkeiten
und Nichtigkeiten aus aller Welt zuſammengetragen. In nach der
Straße zu öffenen Läden liegen die Sachen zum Verkauf aus. Und dieſe
Gegenſätze. Krſtbarkeiten von höchſtem Wert und jämmerlichſter
Schund. Neben gewaltigen Läden, die Millionenwerte an Teppichen
und See aller Art in ſich bergen, finden ſich Läden von
kaum mehr ais zwei bis drei Quadratmeter Größe, in denen der Ver
käufer gerade Hinter dem Tiſch ſtehen kann, um ſeine Bänder und
Knöpfe zu verkaufen. Neben feinen Spezialgeſchäften Kramläden, in
denen man olle möglichen Sachen kaufen kann. In der Regel aller
dings ſind u Händler wie Handwerker nach Art ihres Gewerbes
getrennt. u W Straßen oder doch Teile derſelben ſind nur von
Schuhmachern, uchbindern und Buchhändlern, Kupferſchmieden oder
von Kaufleuten der gleichen Branche bewohnt. Mitunter kann man
ſchon vom Betreten einer Straße riechen, was dort n wird.
So beim „Sug el attarin“, der Straße der Gewürz- und Parfümerie
händler, wo es nach Roſenöl, Ambra und allen möglichen Wohlge
rüchen Arabiens riecht. Ein geradezu betäubend ſüßlicher Duft liegt
über der ganzen Straße, für die Naſe eines Mitteleuropäers alles
andere als anziehend. Ueberhaupt, in punkto Gerüche werden im
ganzen Orient nicht ſelten ſtarke Anforderungen geſtellt.
In den Straßen der Muski ſieht man alle Farben und Typen,

die dieſes ſeltſame Land aufzuweiſen hat, en Braun der Nord
afrikaner über das Milchkaffeebkaun der Söhne Nubtens bis zum
Schwarz der Sudanneger, armſelige Fellachen, ſtolze Beduinen, be
häbige Effendis Durch das Gedränge der Gaſſen ſchreiten mit Würde
Schechs und Studenten der Aſhar, die nach der im Muskipiertel ge
legenen AſharMoſchee gehen, der erſten und berühmteſten Univerſität
der mohammedaniſchen Welt. Sie alle gehen in Landestracht, in
Kaftan und Gibbeh (einem langen, gewöhnlich aus geſtreiftem Kattun
beſtehenden Gewande mit ebenſo langem wollenen Ueberrock) Sie ſind
meiſt ſehr ſorgfältig gekleidet, und nicht ſelten ſieht man unter ihnen
prächtige Geſichter und Geſtalten. Zahlreich ſind auch in der Muski
die einkaufenden Frauen, die, ſoweit ſie den höheren und mittleren
Ständen angehören, alle noch verſchleiert gehen. Man iſt hier in der
Hinſicht alſo noch nicht ſo weit wie in der Türkei und vielleicht will
die Aegypterin nicht einmal gern ihren Schleier hergeben, der ſie ſo viel
ſchöner und geheimnisvoller macht. Nur die Mädchen und Frauen
der unterſten Klaſſen gehen unverſchleiert.

Faſt immer, wenn ich in der Muski bin, treffe ich einen Leichenzug,
der ſich dem im Oſten vor den Toren der Stadt gelegenen Friedhof
hin bewegt Voran Männer, die das Glaubensbekenntnis der Moham-
medaner monoton ſingend wiederholen: Es iſt kein Gott außer Allah,Mohammed iſt der Prophet Allahs Dann kommt der von einigen

Männern getragene gewöhnlich deckelloſe Sarg, dem mitſamt den Angehörigen eine Shar von Klageweibern folgt, die mit langgezogenen,

er ſchrillen Wehrufen die Luft erſchüttern. Aber nur einige
S und der Jahrmarkt des Lebens hat den finſteren Zug ver

uckc.
Geſtern ſah ich zum erſtenmal in der Muski ſtatt eines Leichen

zuges einen Brautzug, der ſich durch das Gewimmel langſam nach der
Ataba el Chadra hin Bahn brach. Voran Muſik (Genre: ſchottiſche
Dudelſackmuſik mit Pauke, die von einem halb wild gewordenen Neger
auf das Grouſamſte bearbeitet wurde), dann ein halbes Dutzend

lächerlich aufgeputzt waren.

Lampenträger, denen erſt ein Auto mit Kindern fol te, danach der
Brautwagen mit einem Schwanz von anderen Gefährten, in denen
die Aerrigee und Freunde ſaßen. Es war ein re ſtattlicher Zug.
Alle Wagen brechend voll von feſtlich gekleideten Menſchen, die über
und über mit Schmuck behangen waren. Jch kann wohl ſagen, daß

die Leiſtungsfähigkeit aller Gefährte bis auf das letzte ausgenutzt war.
Man hat im verarmten Europa bis heute gar keinen Begriff davon,
welche Bkonomie in dieſer Hinſicht noch möglich iſt. Die Auto-
droſchke zumal ſaß und hing ſo voll von Kindern, daß darin buchſtäb
lich kein Apfel zur Erde fallen konnte, Kinder auf den Sitzen, Kinder
am Boden Kinder auf dem Verdeck und einige Rangen ſogar noch auf
dem Tritthrett Ob dieſe letzteren ordnungsmäßig geladene Gäſte oder
nur Zaungäſte waren, weiß ich nicht. Sie hatten eigentliche kein hoch
zeitlich Kleid an. Aber in dieſer Beziehung ſtachen ſie ſogar ſehr vor
teilhaft von den anderen Kindern ab, die mit Flitterkram geradezu

e Die Partien um Mund und Naſe ben ſich bei allen in der gleichen nicht. ganz einwandfreien Ver
aſſung Und andere Kennzeichen waren nicht gegeben. Wohl vier

mal nahm mein Autobus einen Anlauf, an dieſem fröhlichen Zug
vorbeizugelangen, aber immer wieder gab es eine Stauung, wenn wir
etwa bis zu der vor dem Brautzuge ſchreitenden Muſikkapelle gelangt
waren. So hatte ich reichlich Gelegenheit, von meinem Sitz in aller
Gemächlichkeit und beſſer als es ſonſt möglich oder doch ratſam iſt,
den intereſſanten Zug mit allen ſeinen Jnſaſſen betrachten zu können.

30. ordentliche Vollperſammlung der Land

wirtſchaft kammer für die Provinz Sachſen.
22 Prozent Umlage.

Halle, 31. März 1925. Am Dienstag vormittag fand die 30.
ordentliche Vollverſammlung der Kammer, eröffnet von ihrem Präſi
denten v. Helldorf, ſtatt. Der Präſident gab einen kurzen Rück
blick über das verfloſſene Jahr, das der Landwirtſchaft ſchwere Ent
e a gebracht hat. UÜberſchwemmungen, Erdſchäden vor allem
in der Altmark und im Eichsfeld brachten dem Landwirt viel Schaden
und Sorgen. Doch iſt der Staatsregierung in dieſen Fällen für ihre
Hilfe beſonderer Dank zuzuſprechen. Schwer geſtaltet werden die wirt
ſchaftlichen Verhältniſſe des Landwirts insbeſondere durch die enormen
Steuern und die Kreditſchwierigkeiten.

Der Präſident begrüßte darauf die erſchienenen Vertreter der
Behörden insbeſondere den Regierungspräſidenten des Regierungsbezirks Magdeburc und den Vertreter des Reichswirtſchaftsmintſte
riums, Geh. Rat Purkharet

Neueingetreten ſind 15 Herren.
Der Vorſitzende der Rechnungsprüfungskommiſſion Dr. Eckert

ab den Prüfungsbericht und beantragte Entlaſtung der GeſchäftsFhrnng, die darauf erteilt wurde.

Dann trat man in die Beratung über den Haushaltsplan für das
Geſchäftsjahr 1925 ein. Ein Bericht über die Geſchäftstätigkeit der
Landwirtſchaftskammer im Jahre 1925 war den Mitgliedern ausgehändigt worden. Die Kammer bewilligte für die Verſuchswirtſchaft

39000 Bei Beratung des Haushaltsetats entſpinnt ſich eine rege
Ausſprache über die im Etat eingeſtellten Beträge. Die Vollverſamm-
lung genehmigte den ihr vorgelegten Haushaltsplan, der in
Einnahme und Ausgabe mit 3991 474 abſchließt
und beſchließt zur Deckung des Mehrbedarfs eine Umlage von 2 e
Prozent des Grundſſeuerreinertrages zu erheben mit der Maßgabe,
daß die erhobenen Kammerbeiträge von den Gemeinden und Guts
bezirken unmittelbar an die Kaſſe der Landwirtſchaftskammer abzu
führen ſind. Weiter wird ein Antrag des Vorſtandes angenommen,
der dahin geht, den Herrn Landwirtſchaftsminiſter zu bitten, über die
im Haushaltsplan eingeſtellten Staatsbeihilfen hinaus noch ins
geſamt 213 523 für die Landwirtſchaftskammer zu bewilligen.

Alsdann hielt Herr Dr. Martin einen Vortrag über Reichs
ſteuerreform und Landwirtſchaft. Nach einer kurzen Ausſprache über
den Vortrag in der zum Ausdruck kam daß an eine Ehöhung der
land wirtſchaftlichen Produktion nicht gedacht werden könne, ſo lange
noch die Maßnahmen aufrecht erhalten werden, die die Landwirtſchaft
ſchädigen, wurde folgende Entſchließung einſtimmig angenommen

Die 30. ordentliche Vollverſammlung der Landwirtſchaftskammer
für die Provinz Sachſen hat von dem Jnhalt der dem Reichsrat zur
zeit vorliegenden Geſetzentwürfen Kenntnis genommen. Sie ſtellt feſt,
daß grundfätzliche Forderungen der Lande und Forſt
wirtſchaft und Gärtnerei, insbeſondere die Veranlagung
der Einkommen- und Umſatzſteuer nach dem allein mög
lichen Wirtſchaftsjahr, die Veranlagung der unmittelbar vor der Ernte
liegenden Zahlungstermine, die einheitliche Bewertung der land und
forſtwirtſchaftlich oder gärtneriſch genutzten Grundſtücke in Reich
Ländern und Gemeinden die Aufnahme einer von Fachleuten feſt
geſtellten Begriffsbeſtimmung der ordnungsmäßigen Buchführung in
das Einkommenſteuergeſetz ihrer Verwirklichung näher gebracht worden
ſind. Leider bleiben noch weſentliche Forderungen der Landwirtſchaft
und der Spezialkulturen, wie die Wiederaufnahme der Durchſchnitts
beſteuerung in das Einkommenſteuergeſetz, unerfüllt. Außerdem be
dürfen verſchiedene Beſtimmungen der Entwürfe, weil mit den berech
tigten Jntereſſen der Landwirtſchaft, Forſtwirtſchaft und Gärtnerei
unvereinbar, dringend der Abänderung. Die Vollverſammlung erſucht
den Vorſtand, ſich mit allem Nachdruck dafür einzu
ſetzen, daß 1. die in den Entwürfen vorgeſehenen Neuregelungen,
durch welche mehreren alten Forderungen der Landwirtſchaft und der
Spezialkulturen endlich Rechnung getragen werden ſoll, auch in die zu
verabſchiedenden Geſetze aufgenommen werden; 2. die vom Steuer
ausſchuß des Beirates der Steuerſtelle beim Deutſchen Landwirtſchaft
rat und die von der Landwirtſchaftskammer beantragten Abände-
rungen der Entwürfe Berückſichtigung finden 8. die Geſamtſteuer
belaſtung wirtſchaftlich tragbar ausgeſtaltet wird.

Muſikaliſche Komödien.
Zu den Aufführungen im Theaterverein.

Draußen auf dem Nulandtplatz und im „Caſino“ Garten Fackel
reihen, Militärmärſche, Kommandorufe, Fahnen, drinnen im Saal
ſammelt ſich die Theatervereinsgemeinde, um den Muſikaliſchen Ko
mödien Dr. Erich Fiſchers zu lauſchen, die ſich ſchon bei der erſten
Aufführung in dieſer Spielzeit raſch einbürgerten. Der Erfolg, den
ſie damals errangen, iſt auch diesmal nicht ausgeblieben. Das Publi-
kum war über die Darbietungen der kleinen Truppe ehrlich begeiſtert,
und das an beiden wohlgelungenen Abenden. an muß die Geſchick
lichkeit und den Geſchmack bewundern, mit dem Fiſcher aus den Melo
dien alter Meiſter Singſpielchen formt, die durchaus einheitlich wirken.
Seine genaue Kenntnis der alten Meiſter, der Bühne und des jetzigen
Zeitempfindens befähigt ihn, wirkliche kleine Komödien zu ſchaffen, die
den geplagten, nervöſen, gehetzten Menſchen von heute etwas Wertvolles
eben können heitere, harmlos-fröhliche Stunden des Vergeſſens, herz
iches Lachen und doch auch künſtleriſchen Genuß durch die reizenden

Auch die muſikaliſche Wahl, die Fiſcher
pern und vergeſſenenßer ihre

Arien, Duette und Terzette.
traf, iſt immer glücklich. Er tut den alten, in
Singſpielen ſchlummernden Weiſen nie Gewalt an, ſondern wa
Beſonderheit.

Die kleine Truppe iſt famos eingeſpielt und leiſtet nicht nur muſikaliſch, ſondern auch hahſprelerſcy Gutes. Namentlich Claire

Jache mit ihrem hübſchen Sopran und ihrer ſchauſpieleriſchen Ge
wandtheit. Es ſei nur hervorgehoben, mit welchem Stilgefühl und
welcher Gewandtheit ſie am zweiten Abend hintereinander die kleine
Näherin, das zarte Rokokoprinzeßchen und die ſtramme Berliner
Magd darſtellte. Auch Albert May ſprach gut an. Vielleicht ge
wöhnt er ſich, das allzu manirierte BühnenR zu mildern, das ſeiner
Ausſprache einen befremdlichen Beiklang gibt. Ruth Schneider
als Partnerin Claire Jaches zeigt Geſchmack und angenehme Stimmmittel. Als Darſteller iſt freffüch der Leiter des Enſembles, Her
bert Neuſtadt. Namentlich als Wirt im „Prinzeßchen“ war er
köſtlich. Er hat den echten ſaftigen Komödiantenhumor und weiß auch
zu improviſieren. Den öligen Jmperativ „Hab' Sonne im Herzen!“
brachte er mit fröhlicher Jronie an, und als das Licht ausging, war
er gleich mit einem Scherzwort bei der Hand. Am Flügel“
Faß Fritz Kieſelbach. Er holte tapfer aus der einſt rüſtigen Draht
komode heraus, was ſie eben hergeben wollte. Vielleicht läßt ſich ein
richtiger Flügel auftreiben, wenn Neuſtadt mit ſeiner Truppe wieder
kommt, was wir hoffen! Die feine Muſik der Gluck, Reichardt,

Dittersdorf wird erſt dann recht zur Geltung kommen. Chr.

Ausſchuß für Bildungsweſen Neu-Röſſen.
Volkstümliches Sinfonie- Konzert.

Halliſches Sinfonie-Orcheſter.

Der Ausſchuß für Bildungsweſen ne r hätte es nicht nötig
ehabt, ſeine das Konzertjahr abſchließende Orcheſteraufführung beWar als „volkstümlich“ zu bezeichnen; denn wenn man die bis

herigen Programme genauer unter die Lupe nimmt, ſo kann man
nicht umhin, feſtzuſtellen, daß eigentlich jedes Konzert mehr oder
weniger „volkstümlich“ geſtaltet wurde. Die Vortragsfolgen warenanerkennenswerterweiſe ſets ſo gewählt, daß bei dem intereſſierten

Teile des Röſſener Publikums jeder auf ſeine Rechnung kommen
mußte. Als Beweis hierfür ſei chronologiſch geordnet einzelne s
rekapituliert: Zuerſt der vom Elementarſten r belehrende
Vortrag des Berliner Muſikpädagogen Johannes Velden, dann das
durch die vorzügliche Dresdener Vereinigung gebrachte, auch für den

Laien W n wer r von Haydn, im drittenKonzert die Balladen und Volksliederduette des Ehepaars Roſenthal,
die gleichſam auf jeden unmittelbar wirken mußten, ganz zu ſchweigen
von dem vollſtändigen hen dex des Thomanerchors, und endlich im
Klingler-Kammermuſikabend das Vettels an. treſanartett in Ps
dur. Wer die Vortragsfolgen in dieſer Weiſe anordnete, hatte eineger Hand, und es dürfte wohl keinen geben, der das nicht dank

ar zu ſchätzen wüßte.
Die erſte Nummer des geſtrigen Konzertes, Sinfonie Nr. 6 in

Gedur von Haydn (mit dem Paukenſchlag) und die OberonOuver
türe von Carl Maria v. Weber, die an erſter Stelle im zweiten Teil
des Programmes ſtand, haben gemeinſam, daß ſie beide für London
e ſind und daß Weber den Haydnſchen Scherz aus dem
indante nachahmte, wo Haydn eine ſanfte, erſt piano, dann h m
ehaltene Melodie mit einem kräftigen Akkord des vollen rcheſtersſhlezt „um das Publikum mit etwas Neuem zu überraſchen“, wie

der Komponiſt ſelbſt ſagt. Der zweite Satz iſt ne der berühm
teſte der Sinfonie, nach ihm heißt ſie auch die Sinfonie mit dem
Paukenſchlag, bei den Engländern „the surprise“.
In der Oberon- Ouvertüre iſt beſonders bemerkenswert

die Vielſeitigkeit der Verwendung von Motiven aus der Oper ſelbſt.
Es wäre aber falſch, wollte man daraus ſchließen, daß die Ouvertüre
ein h von Teilen aus der Oper wäre; im Gegenteil, es ent
wickelt ſich hier alles S Der leitende Gedanke der Ouver-

ietüre ſelbſt drückt das esſehnen und die Liebesſeligkeit des Helden
üon zu ſeiner Braut aus. Übrigens iſt in rein muſikaliſcher Hin

ſicht gerade Oberon für Wagners Entwicklung von ſo beſtimmendem

Einfluß geweſen, daß wir bei ihm, und zwar ganz beſonders im
„Tannhäuſer“, Stellen finden, die durch ihre harmoniſche Geſtaltung
und durch ihre orcheſtrale en ganz auffällig auf den Oberon
inweiſen. S war es auch ſtilvoll, im zweiten Teil als letzte
ummer die „Tannhäuſer“ Ouvertüre zu bringen.
Dazwiſchen kam Franz Liſzt's Les préludes, Sinfoniſche Dichtung.

Dieſer eng hat Liſzt ziemlich genau die im Programm nieder
eſchriebene Proſadichtung von Lamartine zugrunde regt Manöunte ſie danach etwa wie folgt zergliedern: 1. das eigentliche Prä

ludium zum Ganzen, der Menſch, ein ſterbliches e 2. das Liebes
glück; 3. Lebensſtürme; 4. Flucht zur Natur; 5. ſreiwilliger Kampfim Bewußtſein ſeiner ſelbſt.

Jm erſten Teil hörten wir noch die reizenden, leichten, als richtige
Filigranarbeit anzuſprechenden Kontretänze von Mo zart und danachdie Seonoren Onverlre Nr. 8 von L. v. Beethoven. Wenn die Reihen

folge umgekehrt geweſen wäre, hätte man ſicherlich von beiden mehr
pProfitiert; einmal wäre man bei Beethoven nach Haydn in aufnahme
fähigerer Stimmung geweſen und andererſeits hätten die Kontretänze
in der anmutigen Ark, wie ſie geſpielt wurden, nachhaltiger gewirkt

Benno Plägtz, der Kapellmeiſter des Halliſchen Sinfonie
Orcheſters, dirigiert ſein Enſemble erſt ein Jahr; aber na der
Qualität der Aufführung zu ſchließen, ſcheint er bereits gründliche
und gewiſſenhafte Arbeit geleiſtel zu haben. Schon nach der Wieder
abe der Hahydnſchen Pauükenſchlag-Sinfonie hatte er das Publikumr ſich gewonnen, und man kann ſagen, daß ſich mit jeder weiteren

Nummer die Güte ſteigerte, um ſicherlich in der „Tannhäuſer“-Ouver
türe, der letzten Piece, den Höhepunkt zu erreichen. Damit haben
dann auch die muſikaliſchen Veranſtaltungen des Ausſchuſſes für Bil
dungsweſen einen würdigen Abſchluß gefunden.

Das Wort „volkstümlich“ iſt ein dehnbarer rn aber wennſich die Herren des Ausſchuſſes für Bildungsweſen dazu entſchließen,

im Vergleich zu anderen Konzerten dieſe Überſchrift über ein Pro
e zu ſetzen, ſo ſoll das doch gewiſſermaßen eine Konzeſſion ſein
ür den Teil des Siedlungspublikums, das ſich an ausgeſprochener

an Muſik r genügend rn kann. Doch damit war ein
gnge tändnis gemacht, das nicht den nötigen Widerhall fand. Der

gal der Turnhalle Siedlungsſchule war nämlich noch nicht zur Hälfte
r und das bei einem lächerlich niedrigen Eintrittspreiſe. Aus
em herzlichen Beifall derjenigen aber, die We waren, durfte

r ne das Orcheſter mit ſeinem tüchtigen Leiter den Schluß ziehen,
daß ſeine Leiſtungen geziemend gewürdigt wurden, und andererſeits
konnte der Ausſchuß für Bildungsweſen die Gewißheit mit nach Hauſe
nehmen, daß mit dem Ende des Konzerthalbjahres alles gut war. L.
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Merſeburger Korreſpondent. Mittwoch den 1. Aprik 1925.Nr. 78. Seite 3.jetzt gehört. Beſonders eingehend ſind die Fragen nach dem Beruf ſchen Volkes ſein, eines wahrhaft freien Volks freier Männer und
er ebur und m e end oder Erwerb. Die Stellung im Hauptberuf iſt genau zu vegeichnen. Frauen. Ihr ktrebt hinaus auf die großen Heerſtraßen des Leben

u Dann iſt e wo man den Beruf ausübt, nach Art des Betriebs Und ſingt das Lied vbn der herrlichen Freiheit. Daß ihr nur keinen

1. April.
Provinziallandtag am 28. April.
Der Provinzialausſchuß hat in ſeiner Sitzung am 1. d. Mts. be

ſchloſſen, die Staatsregierung zu erſuchen, den 39. Provinziallandtag

der Provinz Sachſen zum 28. April einzuberunfen.

Merſeburger Steuerkalender
für April 1925.

6.: Ablieferung der für die Zeit vom 21. bis 31. April
behaltenen Steuerabzüge der Lohn und Gehaltszahlungen.

10.: Voranmeldung und Vorauszahlung der Einkommen
ſteuer der Gewerbetreibenden, und zwar der ſogenannten Monats

ahler für März und der Quarkalszahler für das 1. Vierteljahr 1925.(Schonſriſt bis 17.)

10.: Voranmeldung und Vorauszahlung der Körperſchafts
ſteuer (Schonfriſt bis 17.)

10. Voranmeldung und Fier ve der Umſatzſteuer für März,
ſofern es ſich um Mvnatszahler handelt. und für das 1. Vierteljahr
1925 für diejenigen, die guartalsweiſe bezahlen. (Schonfriſt bis 17.)
Die Steuer beträgt 128 Prozent.

10.: Städtiſche Lohnſummenſteuer. (Schonfriſt bis 17.)
10.: Vprauszahlung auf die ſtäd tiſche Gewerbeertrags-

ſteuer. (Schonfriſt bis 17.)
15.: Stgatliche Steuer vom Grund vermögen und gemeind

liche Zuſchläge. (Schonfriſt bis 22
15.: Kanalbenutzungsgebühren. (Schonfriſt bis 22.)
15.: Haus zinsſteuer.
15.: Ablieferung der für die Zeit vom 1. bis 10. d. Mts. ein

behaltenen Steuerabzüge der Lohn- und Gehaltszahlungen.
25.: Ablieferung der für die Zeit vom 11. bis 20. d. Mts. ein

behaltenen Steuerabzüge der Lohn- und Gehaltszahlungen.
Die Verzugszuſchläge bei nicht rechtzeitiger Zahlung von

Einkommen, Körperſchafts, Umſatzſteuer und der Gewerbe-, Grund
Und Mietzinsſteuer betragen für jeden Halbmonat des Verzuges
1 Prozent des Rückſtandes.

50 jähriges Dienſtjubiläum.
Bürodirektor Vogel hat am 31. März d. Js. eine 50jährige

Dienſtzeit bei der Kreisverwaltung Merſeburg zurückgelegt. Büro
direktor Vogel hat während dieſer langen Dienſtzeit in vorbildlicher
Weiſe ſeine Dienſttätigkeit unter größter Anerkennung des Kreisaus
ſchuſſes und der Beamten und Angeſtellten ausgeübt. Die beſonders
während der Kriegszeit und der Nachkriegszeit der Kreisverwaltung
e ſchwierigen Aufgaben hat er zur größten Zufriedenheit
aller Beteiligten in glänzender Weiſe wahrgenommen. In allen Ge
ſchäftslagen der Kreisverwaltung iſt Bürodirektor Vogel der Kreisver-
waltung ein pflichttreuer, gewiſſenhafter Beamter und den Beamten
und Angeſtellten ein vorbildlicher Kollege und Vorgeſetzter geweſen.
Beſonders die in der ehrenamtlichen Selbſtverwaltung der Amts,
Gemeinde-, und Gutsbezirke und Standesämter tätigen Kreisein
geſeſſenen haben die immer hilfsbereite, anordnende und regelnde
Unterſtützung des Bürodirektors Vogel kennen und ſchätzen gelernt.

Der von Herrn Vogel während ſeiner Dienſtzeit ausgeübten
Tätigkeit wird von allen Kreiseingeſeſſenen ohne Unterſchied der
Partei oder Berufsorganiſationen die r Anerkennung gewidmet.
Sein Ausſcheiden aus der Kreisverwaltung wird ein faſt unausfüll
bare Lücke bewirken.

Zu Ehren des Jubilars wurde von den Beamten und An
r e der Kreisverwaltung im Beiſein des Regierungspräſidenten,
er Kreisausſchuß- und Kreistagsmitglieder ein Feſtabend veranſtaltet

ne es e 4 430 jähriges Dienſtjubtläum. Am heutigen Tage iſt derLandesverſicherungsſekretär Willy Gräfenſte in 30 Jahre bei der

Landesverſicherungsanſtalt tätig.

Eliſabeth Schumann iſt, wie wir hören, auf weitere
fünf Jahre für die Wiener Oper verpflichtet, ebenſo ihr Gatte, Kapell
meiſter Albin, dem dieſer Tage der n verliehen wurde.
et e wird demnächſt eine Gaſtſpielreiſe nach England
antreten.

Mittelſchule. Folgende Knaben und Mädchen erhielten bei
ihrem Abgange aus der I. Klaſſe das Reifezeugnis der Schule (die
Namen der Schüler, die an der zweiten Fremdſprache teilnahmen und
das volle Zeugnis erhielten, ſind geſperrt gedruckt) Knaben:
Kurt Berbig, Heinz Brümmer, Exich Dörmer, Paul Förſter,
Friß Hangas, Werner Hänſel, Max Hertel, Martin offmann, Werner Hoffmann, Herbert Jänicke, Werner Junge,
Wilhelm Kehr, Werner Kleinert, Walter Noack, Karl Rödel
Kark Sack, Gerhard Schippe, Hans Schneider, Ernſt
Schwennicke, Werner Siebert, Hans Totland, Erich
Thurm, Kurt Walker, Gerhard Weber, Helmut Weisbrod,
Paul Weniger, Otto Wiebach, Otto Worg. Mädchen: Hilde

ard Adger, Erika Bauer, Hertha Broddeutſch, Anng Dietrich
nna För ſter, Gertrud Görner, Berta Haeberle, Annalies

Kreutzmann, Gertrud Kuhtz, Charlotte Möbus Charlotte
Nawrakalka, Luiſe Ohl, Johanna Pabſt, Gertrud n

Rietze, Jlſa Roſe, Hildegard Schäfer Marie
eber, Anna Wetzel.

Erleichterung im Fahrkartenverkauf in Halle. Ab 1. April
iſt verſuchsweiſe n den Reiſenden, die den Eingang „Thielen

ſtraße zum Bahnhof benutzen und die Reiſe ſofort antreten wollen,
die r von Fahrkarten für einfache Fahrt ermöglicht. rmuß er dem Automaten im Eingang Thielenſtraße eine Bahn
ſteigkarte entnehmen und die Sperre durchſchreiten. Dann die

ahrkarte löſen: a) entweder am Nachlöſeſchalter R innerhalb der
erre dem Warteſaal 1. und 2. Klaſſe e len oder b) am Haupt

ſchalter in der Bahnhofsvorhalle. Am ächlöſeſchalter R (zu a) ſind
nur Karten nach Reichsbahnſtationen zu haben. Die Bahnſteigkarte
wird am Schalter abgegeben und mit 10 Pfg. auf das Jren an
erechnet. Die Fahrkarte e der Schalterbeamte. e übrigen
ahrkaxten und auch, wenn Nachlöſeſchalter geſchloſſen, Fahrkarken

nach Reichsbahnſtativnen ſind am Hauptſchalter in der Vorhalle
(zu zu löſen. Darum muß man die Hauptſperre durchſchreiten
unter Angabe des Grundes. Die Bahnſteigkarte wird nochmals gelocht, aber als Ausweis für die Zahrkertenſoſeng belaſſen, dann am

Schalter abgenommen und mit 10 Pfg. auf das Fahrgeld angerechnet.
eitkarten aller Art, Arbeiterrückfahrkarten und Sonntagsrückfahr
arten ſind von dieſer Regelung ausgeſchloſſen.

Achtung für Einwanderer nan Braſilien! Für deutſche Ein
wanderer nach Braſilien hat der deutſche Hilfsverein in Sao Paulo
ein Merkblatk herausgegeben, das Beachtung verdient. Jm Staate
Sao Paulo iſt Regierungsland für Einwanderer nicht mehr vorhan
den. Es iſt nur noch Land aus privater Hand käuflich. Eine genaue

rüfung der Eigentumsverhältniſſe und der Beſchaffenheit der ange
nen Ländereien iſt daher drangend geboten. Nicht genug kann vor

unverantwortlichen Vermittlern ſolcher Geſchäfte gern werden.
Kein Deutſcher ſoll vhne Auskunft des Hilfsvereins Land kaufen.

Poſtkarten, die nicht befördert werden. Auf Poſtkarten dürfen
die Abſenderangaben oder ſchriftliche Mitteilungen nicht auf die rechte
Hälfte der Auſſchriſtsſeite hinüberreichen. Solche Karten werden als
unzuläſſig von der Poſtbeförderung ausgeſchloſſen und dem Abſender
zurückgegeben. Einzelne Poſtämter hatten die Karten der Briefgebühr
unterworfen und mit Nachgebühr velaſtet. Sie werden jetzt darauf
aufmerkſam gemacht, daß dies micht zuläſſig iſt. Bei der Entſchei
dung über die Zuläſſigkeit ſoll aber nicht kleinlich verfahren werden.

Reuerungen bei der Volkszählung. Für die Volks Berufs
und Betriebszählung am 16. Juni ſind die Vordrucke aufgeſtellt.
Außer der Haushaltungsliſte, dem Landwirtſchafts- und dem Gewerbe
bogen gibt es eine Anweiſung für die Zähler und die Gemeindevor
tände, eine Kontrolliſte und einen Gemeindebogen. Jn der Haus
altungsliſte iſt die Religionsgeſellſchaft anzugeben, zu der man gehört.
s kann auch die Weltanſchauungsgemeinſchaft genannt werden. Jſt

die Mutterſprache eine fremde, ſo iſt anzugeben, vb man Deutſch ver
ſteht. Der leßte ſtändige Wohnſitz vor dem Kreige im Juli 1914 iſt
nach Gemeinde, Landeskeil und Staat anzugeben, zu dem die Gemeinde

Und Firma Beim Nebenberuf genügt die Art und die Stellung darin
Gegenſeitigkeitsgebühren ſür Sichtvermerke. Jn einem Runderlaß des e Jnnenminiſters werden die preußiſchen Sicht

vermerksbehörden angewieſen, entſprechend den deutſchen Auslande
vertretungen lediglich die tarifmäßigen Gebührenſätze zu erheben und
die bisherigen Gegenſeitigkeitsgebühren nicht mehr anzuwenden. Aus
genommen von dieſer Regelung bleiben nur die Vereinigten Staaten
von Nordamerika, Frankreich und mit gewiſſen Einſchränkungen auch
Polen; es ſind alſo, dem Amtlichen Preußiſchen Preſſebericht zufolge
zu erheben: Von Angehörigen der U. S A: für Sichtvermerke zur
wiederholten Ein und Wiederausreiſe mit Dauer von 6 Monalen
10 Dollar, mit Dauer bis zu 1 Jahr 14,40 Dollar ünd zur Durchreiſe
mit Geltungsdauer von 8 Tagen 1 Dollar. Von franzöſiſchen
Staatsangehsrigen: für Sichtvermerke zur einmaligen Ein oder
e (und zurück 25 Fr. G., für ein Dauerviſum, gültig zu
wiederholten Reiſen bei einer Dauer von 3 Monaten 3125 Fr. G. von
12 Monaten 75 Fr. G. Für polniſche Staatsangehörige iſt aus
Gründen der Gegenſeitigkeit für einen Durchreiſeſichtvermerk min
deſtens der Gegenwert von 10 Goldfranken 8 R. M. zu erheben.

Die Kredite der Reichsverſicherungsanſtalt für Augeſtellte. Die
Kredite der Reichsverſicherungsanſtalt für Angeſtellte ſind jetzt, wie die
aller öffentlichen Anſtalten, Gegenſtand beſonderer Aufmerkſamkeit
So hatten ſich einzelne Handelskammern darüber beklagt, daß die An
ſtalt Großgrundbeſitzer bevorzugen, aber Induſtrie und Handel nicht
ebenſo berückſichtigen. Darauf dal die Reichsanſtalt nachgewieſen, daß
von dem Betrag der ſeit der Befeſtigung der Währung bis zum 25. Fe
bruar 1925 ausgeliehen wurde, die Landwirtſchaft nur etwa den 6. Teil
exhalten hat. An den Beträgen, die ſeit Neujahr zugeſagt ſind, beträgt
ihr Anteil ſogar nur ein Achtel. Die ausgezahlten Kredite der Jn
duſtrie betragen nicht ganz ein Viertel des Geſamtbetrages. Dazu
kommt noch ein erheblicher Betrag von Hypotheken auf ſtädtiſche Grund
ſtücke, die faſt ausſchließlich der Jnduſtrie und dem Handel zugute kom
men. Her Reſt iſt an Unternehmungen des Reiches und der Länder,
an gemiſchtwirtſchaftliche Unternehmungen, Siedlungsunternehmungen,
Unternehmungen mit ſozialen und Wohlfahrtsabſichten, Hypotheken
banken uſw ausgegeben.

Ergänzte n Die Eichordnung hat umfangreiche
Ergänzungen erhalten. Sie ehandeln ſehr ausführlich die nwihtewaren, entweder als We ſie Balkenwagen und Brücken
wagen oder als einfache. Die erſteren ſind zuläſſig für eine Höchſtlaſt
von 10 Kilogramm und darüber. Einfache ſind auch unter 10 Kilo
e e Für ſie wird nur ein Laufgewicht e Wagenfur Reiſegepäck und Stückgüter ſowie für Poſtpakete ohne Wertangabe

werden auf dem Schilde und einem Traghebel geſtempelt. Die Geſamt-
ſänge eines Längenmaßſtabes iſt nach m, an er mm auch ausge
ſchrieben, zu bezeichnen. Für Meßeimer, für Mineralöle, Benzin,
Benzol und dergl. werden je nach der Faſſung Einteilungen von

5,1 vorgeſchrieben
Aus unglücklicher Liebe Jn der vergangenen Nacht ver

ſuchte das etwa 20 jährige Dienſtmädchen A. F., aus Eisleben gebürtig
und hier Teichſtraße 1 im Dienſt, durch Gasvergiftung ihrem
Leben ein Ende zu bereiten. Die Bewohner des Hauſes bemerkten
gegen 1134 Uhr abends ſtarken Gasgeruch, der aus der Stube des
Dienſtmädchens kam. Da man Selbſtmordverſuch vermutete, öffnete
man die verſchloſſene Tür gewaltſam und fand die F. bereits bewußt
los vor. Sie wurde ſofort in das ſtädtiſche Krankenhaus eingeliefert
und befindet ſich auf dem Wege der Beſſerung. Wie wir hören, ſoll
das Mädchen aus Liebeskum mer zu dieſer Tat geſchritten ſein.

Fackelzug. Am Dienstag abend dem Vorabend zu Bis
marcks 110. Geburtstag veranſtalteten die „Vaterländiſchen Ver
bände“ und die Krieger und Militärvereine einen wohlgelungenen
Fackelzug. Eigentlich waren es zwei Züge, denn der Abſtand e
dem Zug der „Vaterländiſchen Verbände“ und der Gruppe der
vereine war groß. An der Spitze jeder Gruppe marſchierte eine
Muſikkapelle. Die Züge fanden in der Weißenfelſer Straße Aufſtel
lung und durchzogen die Halliſche Straße, um zur Oberaltenburg ab
zubiegen, von wo es durch die Burg- und Gotthardtſtraße zum Nu
landtplatz ging. Hier ſtellten ſich die Teilnehmer in einem 8 Glieder
tiefen Ring auf. Nikolaus Schäfer zeichnete in wenigen Sätzen die
reckenhafte Rolandgeſtalt des Altreichskanzlers. Entblößten Hauptes
wurde das Deutſchlandlied geſunden Die Fäckelträger warfen dann
ihre Fackeln zuſammen und in Ruhe entleerte ſich der Platz. Überall,
wo der Zug vorbei kam, bildete die Bevölkerung dichtes Spalier.

Vom Wochenmarkt. Vereinzelt ſah man heute wieder grüne
Gurken und grünen Salat. Reichlich waren Blümenkohl und Apfel
ſinen vertreten. Butter und Eier zeigten keine Veränderung im
m Grüne Heringe koſteten 15--25 Pf. der übrige Seefiſch 35
is 40 l pro Pfund. Jm übrigen bot der Markt das übliche Mitt

wochsBild: Beſuch ſchwach, Geſchäftsgang ebenfalls
Vom Halliſchen Stadttheater. Jn der „Rigoletto Auf

führung“ am e wird Frau Kammerſängerin Margarethe
Heyne-Franke von der Staalsoper in Dresden, eine der beſten
Verkreterinnen des dramatiſchen Koloraturfaches, auf Einladung der
Jntendanz als „Gilda“ gaſtieren. Vorſtellung findet bei einfachen Opernpreiſen ſtatt Paul Wegener wird am kommen
den Montag mit ſeinem Berliner Enſemble in Sudermanns „Die
Raſchoffs“ auf Einladung der Jntendanz ein einmaliges Gaſtſpielgeben. Sonnabend Gaſtſpiel Eva Graf in „Orpheus in der Unter
welt“ (Eurydice).

Die Entlaſſungsfeier der Mittelſchule
fand geſtern vormittag im Saale der Knabenſchule ſtatt. Außer dem
Lehrerkollegium hatten ſich zahlreiche Angehörige der Kinder einge
funden. Die Anſprache hielt Rektor Lübke. Er legte ſeinen Ab
ſchiedsworten das Gedicht: „O lieb ſo kang du heben
kann ſt“ bei und führte etwa folgendes aus Jm. menſchlichen Leben,
in das die Schüler nun erſt richtig eintreten, begegnet uns oft viel
Ubles und Schlechtes. Es liegt nahe, das Böſe mit Böſem zu ver
gelten. Das würde aber einen endloſen Kampf herbeiführen und das
Leben aller verbittern. Darum iſt es notwendig, dieſe Schlechtig
keiten des Lebens gleichſam aus dem Verkehr herauszuziehen und durch
Güte und Liebe zu erſetzen. Edle Naturen haben dies auch verſucht,
und jeder einzelne ſoll es verſuchen. Das Naturleben zeigt uns, wie
das Kleine, Unbedeutende untergehen, ſich gleichſam opfern muß, damit
das Starke ſich weiter entwickeln kann. So findet hier gewiſſermaßen
ein Auſopfern ſtatt, das iſt auch der Sinn des Wortes Liebe
Solchen Opfermut und ſolche Opferwilligkeit ſoll jeder Menſch zeigen,
der wahrhaft liebt. Beiſpiele davon wurden in den von Schülern Und
Schülerinnen vorgetragenen Deklamationen: Die Schnitkerin“ (G.
Falke), „Johannag Sebus“ (Goethe), „Nis Randers“ (O. Ernſt
„Sommernacht (Keller) geboten. Die Ausführungen des Redners
wurden von Knaben und Mädchenchören unter Herren Simon s
und Gelkerts Leitung ausgeſchmückt. Nach Schluß der Feier
Ddankte ein Mitglied des Elternbeirats der Mittelſchule im Namen
der Elternſchaft für die ihren Kindern in der Mittelſchile gewordene
Erziehung und Ausbildung und wünſchte der Schule weitere gedeth-
liche Entwicklung.

Entlaſſungsfeier der Volksſchule I.
Jm Jünglingsheim, An der Geiſel, hatten ſich zu der Dienstag

nachmittag ſtattſindenden feierlichen Entlaſſung der diesjährigen Kon
firmanden deren Angehörige ſowie geladene Gäſte und das geſamte
Lehrerkollegium der Anſtalt eingefunden. Das Programm bot Muſik
ſtücke, Geſange des Schulchors und Gedichtvorträge, namentlich ſolche
von Caäſar Flaiſchlen. Einleitend erklang die Meditation von Bach
Gounod für Cello und Pſte; im weiteren Verlauf der Vorkrags
folge eine Romanze von Steinitzer, ausgeführt von den Herren
Sachſe und Buſch. Der unter der Leitung des Erſtgenannten
ſtehende Schulchor ſpendete neben zwei friſch vorgetragenen Abtſchen
Frühlingsliedern die wirkungsvolle „Frühlingsnacht“ von Beelhoven.

Die in dem vom Schulleiter Roth dargebotenen Steinmüller
rn Gedicht. Freiheit enthaltenen Gedanken bildeten den Grundlon
ür ſeine Abſchiedsworte. Der gedankenreichen Abſchiedsrede ent

nehmen wir u. a. Jhr gehört heute zu der Jugend, die hinausſtürmt
in die Welt. „und alle ſingen das gleiche Lied, das Lied von derHerrlichkeit der Freiheit. Von der Herrlichkeit der Freiheit laßt uns
reden in dieſer Abſchiedsſtunde. Ein neues deutſches Volk iſt im
Werden. „Horch, ſchon werden zum Sturm die Lüfte, hinter den
Hügeln erwachſen ſie ſchon ſeurige Sehnſucht ſprengt die Grüfte,
und die taumelnden Wolken lohn!“
die die niedrigen Wünſche der abſterbenden Welt gar nicht mehr kennt
Und dieſe neue Jugend wird der Kern und Gehalt des künftigen deut

rieger

Eine neue Jugend wächſt heran, wechſelnd wolkig und heiter, früh kalt, ziemlich kalter Tag, nur in der

falſchen Begriff von der Freiheit mit hinausnehmen möchtet! Bliet
hinein ins Leben! Iſt nicht einem Jeden ein Joch aufgelegt, und
müſſen nicht alle ihren Strang ziehen Ja, eine Freiheit, wie ſie
ſich das unſchuldige Kindesgemüt geträumt, gibt es nicht. Wohin wir
auch blicken, iſt Dienſtbarkeit und Abhängigkeit. Das Volksganze iſt
ein gewaltiger Organismus, ein rieſiger Körper und in ihm und an
ihm hat jedes Glied dem andern und dem Volksganzen zu dienen.
Mache dir klar, wie notwendig auch deine Arbeit, dein Beruf iſt. S
liegt doch ein vberechtigter Stolz in dem alten Satz des werktätigen
Volkes: „Alle Räder ſtehen ſtill, wenn dein ſtarker Arm es will
Darauf kommt es an, daß du ſiehſt, in Dienſtbarkeit ſtehen ſie alle
der eine in Abhängigkeit nach oben, der andere in Abhängigkeit von
den ausführenden Händen Einen rechten Bexrufsſtolz müßt ihr ge
winnen. Jch will euch wenigſtens einen Freund und Gefährten fürs
Leben nennen ich meine Cäſar Flaiſchlen. Kauft euch eine
ſeiner Gedichtſammlungen, leſt täglich das eine oder andere Gedicht.
Faſt aus jedem klingt uns derſelbe Ton entgegen überall das Heitere,
Friſche, dasſelbe frohe Kraftgefühl. Er kann uns über die Alltägs
laſt hinausheben und zu einer heiteren und fröhlichen Lebensauffaſſung
führen. Die neue deutſche Jugend wird Kern des freien deutſchen
Volkes ſein: Wer abſeits ſteht, zählt nicht mit. Drum tretet ein in
die deutſchen Jugendbünde und ringt um die innere Freiheit. Es
trägt zu ſtolzumkränzten Zielen ein ſauchzend Hoffen euch empor und
bis zu Ende ſei s gehalten, was meiner Jugend ich beſchwor! Mit
dem Geſang des Schulchors: „Ziehe hin in Frieden fand die weihe

volle Stunde ihren Abſchluß. R.
Entlaſſungsfeier in der Volksſchule II.

Die Entlaſſung der Konfirmanden und Konfirmandinnen von
Volksſchule II wurde am Dienstag vormittag I1 Uhr in feierlicher
Weiſe begangen Jn der Turnhalle hatten ſich die Lehrer und Kinder
ſowie eine Anzahl von Eltern und Angehörigen eingefunden. Nach
dem Chorgeſänge erklungen und von ſcheidenden Kindern geſproöchene
Gedichte vorgetragen waren, nahm der Leiter der Schule, Rektor
Jache, das Wort zu einer eindringlichen Anſprache, die von Herzen
kam und zu Herzen ging. Er exinnerte daran, wie eine Scheideſtunde
angebrochen ſei, die von manchem vielleicht ekſehnt, von anderen aber
mit bangem Gefühl erwartet ſei. Aber da gibt es keinen Aufenthalt;
die Zeit ſchreitet weiter und wir müſſen mitgehen. Abſchied muß ge
nommen werden von Schulgenoſſen und Lehrern. Auch die Eltern
müſſen an ein allmähliches Loslöſen der Kinder denken, denn letztere
wollen ſelbſtändig werden Für die Lehrer iſt eine ſolche Scheide
ſtunde ein wehmütiger Augenblick, da ſie während der Jahre der Zu
ſammenarbeit mit Schülern und Schülerinnen innerlich verwachſen
ſind. Zwei Worte ſollen in der Abſchiedsſtunde den Scheidenden ger
ſagt werden „Du mußt wollen und Du mußt glauben!
Das Muß läßt keine Wahl ſondern ſchließt eine harte Notwendigkeit
in ſich. Wollen erfordert innere Spannkraft, um den Hinderniſſen
des Lebens nicht auszuweichen, ſondern ihnen die Stirn bieten zu
können. Da gilt es, den Körper geſund zu erhalten ihn nicht in
Stätten falſchen Vergnügens durch Rauſchgifte zu entnerven. Glauben
ſchließt die tiefſten Beziehungen des Menſchen zu Hohem und dem
Höchſten in ſich. Nicht zuletzt ſoll uns der Glaube an die Zukunft
unſeres Volkes erhalten bleiben und ſo die Kräfte des Guten in uns

ſtets lebendig erhalten. eNach dem Geſang der Mädchen: „So nimm denn meine Hände“
wurde mit dem Liede „Unſern Ausgang ſegne Gott“ die ſchlichte aber
eindrucksvolle Feier geſchloſſen.

Was wird der Sommerurlaub koſten?
Die ſieben Preisſtufen der Hotels.

Der Ausſchuß, der im Reichsverband der Deutſchen Hotels
Reſtaurants und verwandter Gewerbe die beſonderen Intereſſen der
Kurorte und Bäder vertritt, hat für die kommende Sommerzeit
Richtlinten für die Preisgeſtaltung feſtgeſetzt. Man hat
die Preiſe den Weltmarktpreiſen anzupaſſen verſucht und iſt bei der
Feſtſeßung bis an die Grenze der Möglichkeit gegangen, um die
Leiſtungs fähigkeit der Betriebe gerade noch zu gewährleiſten. Der

ſo zuReichsverband hat den Mitgliedern nahegelegt, dieſe Leiſtun n
geſtalten, daß der Wettbewerb mit der internationalen Konkurrenz

zu halten ſei. Se feſtgeſehten Preiſe ſind Windeſtpreiſe, nach denen die über
einkommen zwiſchen Gäſten und Hotelters getroffen werden.

Gruppe I, neuzeitlich eingerichtete Groß- Hotels in großen Bädern,
fordert für Penſion 14 für Zimmer 6* für Frühſtück 2

Gruppe II, neuzeitlich eingerichtete Groß Hotel in mittleren
Bädern, gute Hotels und erſtklaſſige Penſionshäuſer in großen
Bädern und Kurorten, fordert für Penſion 12 für Zimmer 5
für Frühſtück 1,75

Gruppe III, neuzeitlich eingerichtete Hotels in kleinen Bädern,
gute Hotels in mittleren, Hotels zweiten Ranges und gute Penſions
häuſer in großen Bädern und Kurorten, fordert für Penſion 10.50
für Zimmer 4 für Frühſtück 150Gruppe IV, Häuſer dritten Ranges in großen, zweiten Ranges
in mittkeren und gute Hotels in kleineren Bädern und Kurorken,
fordert für Penſion 9 für Zimmer 8,50 für Frühſtück 125

Gruppe feinbürgerliche Häuſer in kleinen und großen Bädern,
Kurorten und Sommerfriſchen, fordert für Penſion 7 für Zimmer
3 für Frühſtück 1Gruppe VI, gutbürgerliche Häuſer in Bädern, Kurorken und
Sommerſriſchen, fordert für Penſion 6 für Zimmer 2 für
Frühſtück 0,75 A.

Gruppe VII, einfache kleine Betriebe in Bädern, Kurorken und
Sommerfriſchen, fordert für Penſion 5 für- Zimmer 1,75 für

Frühſtück 0,75 n
Wohnungsaufſicht und Wohnungspflege.

Dieſe Frage muß unabhängig von der Wohnungszwangswirtſchaft
betrachtet werden, denn auch nach Aufhebung der Zwangswirtſchaft
wird, wie dies ja auch vor dem Kriege ſchon geſchah, Wohnungsauf
ſicht und Wohnungspflege notwendig ſein. Oberregierungsrat Dr.
Grotzſchel dom Miniſterium für Volkswohlfahrt betönte vor kurzem
in einem Vortrag über Zwecke, Ziele und Möglichkeiten der Woh
nungspflege, daß, wenn auch die Uberfüllung der Wohnungen zurzeit
nicht beſeitigt werden könne, ſo doch gerade ſetzt mit Rückſicht auf die
vielen Leerſtellungen von unbewohnbar gewordenen Altwohnungen,

die ſyſtematiſche Durchführung der Wohnungsaufſtcht zu fordern ſei.
Um aber den vorhandenen alten Wohnraum erhalten zu können, ſei
die Bereitſtellung öffentlicher Mittel erforderlich. Dies geſchieht be
kanntlich bereits von zahlreichen deutſchen Städten.
weſenden Wohnungsamtsdezernenten wurde die Bereitſtellung von
ſtädtiſchen Mitteln ebenfalls für notwendig erklärt. Es wurde darauf
hingewieſen, daß für die Förderung der Wohnungswirtſchaft nicht nur
ein Teil, ſondern die geſamte Hauszinsſteuer zur Verfügung geſtellt
und ein Teil der dadurch einkommenden Mittel zur Erhaltung des
vorhandenen Wohnraumes Verwendung finden müſſe. Der bisher
ablehnende Standpunkt, für die Erhaltung des alten Wohnraumes
Mittel aus der Hauszinsſteuer zur Verfügung zu ſtellen, dürfte nicht.
aufrechterhalten werden. Auch die Stadkgemeinde muß, evtl. unter
Begrenzung der Mittel für ſonſtige Fürſorgezwecke, Mittel für die
Erhaltung des alten Wohnraumes in höherem Maße bereitſtellen, da
alle Ausgaben für Lungen- und Säuglingsfürſorge wertlos ſind, wenn
die Behandelten wieder in ihre ungeſunden Wohnungen zurückkehren
müſſen.

Tageskalender.
Mittwoch 1. April. nBipchemiſcher Verein Mitaliederverſammlung im „Caſtino Na

tionalpolitiſches Kolleg; Bismarckfeier im „Tivoli“. Siedlungs
ſchule NeuRöſſen: Ausſtellung von Schüler und Lehrlingsarbeiten

der Siedlungs- und Lehrlingsſchule in der Turnhälle Konzert;
Cafe Schmied Beth's Geſellſchaftshaus. Gaſthaus Lindner,
Kötzſchen: Fortſetzung des Preisſkatens

e Donnerstag 2 AprilKonzert: Beth's Geſellſchaſtshaus, Café Schmied; Reſtaurant Hohen
zollern.

Wetterwarte.
V. W. am 2 April (Donnerstagſ: Vorwiegend trocken, ab

Sonne angenehm, abends wieder kalt. 3. 4. (Freitäg). Ziemlich
trüb, milder, zeitweiſe Regen.
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Wetterwarte.
V. W. am 2. April (Donnerstag): Vorwiegend trocken, ab

wechſelnd wolkig und heiter früh kalt, ziemlich kalter Tag, nur in der
Sonne angenehm, abends wieder kalt. 8. 4. (Freitag): Ziemlich
trüb, milder, zeitweiſe Regen.

Grundſchule und übergang.
Ein Vortrag im Merſeburger Lehrerverein.

Jm Merſeburger Lehrerverein fand kürzlich ein Vortragsabend
über obiges- Thema ſtatt. Vertreter der verſchiedenſten Schulgattungen,
von der Volksſchule bis zur höheren Schule, von der Privatſchule
wie von der ſtädtiſchen und ſtaatlichen Schule waren hierzu zahlreich
erſchienen. Bei der Begrüßung wies Lehrer Berge hin auf
die Zeiten, als die Grundſchule entſtand. Alle Parteien waren einig
alle waren für die Grundſchule. Dann fing es langſam an zu
„kriſeln“ und jetzt iſt man in der Volksvertretung dabei, das Grund
Lulgeſetz abzuändern. Der Streit tobt um die Frage: drei oder vier
Jahre Grundſchule. Die Abſtimmung im Reichstag iſt bis auf den
31. März 1925 verſchoben. Nachdem ſo der Vorſitzende kurz die Sach
lage ſkizziert hatte, erteilte er dem Referenten, Schulrat Rotkähl,
das Wort zu ſeinem Vortrage: „Die Grundſchule und die Aufnahme
ihrer Schüler in die unterſten Klaſſen der mittleren und höheren
Schulen“. Der Referent legte zunächſt in ſeinem Vortrage die geſetz
liche Sachlage dar, nach der die Grundſchule keine beſondere Schul
art e Sie iſt ein Teil unſerer Volksſchule. Zugleich muß aber
auch a werden, daß der Grundſchullehrgang ein „organiſches
Vorſtück“ des mittleren und höheren Lehrgangs iſt. Kußerlich, der
Form ne wird er zwar in der Organiſation zur Volksſchule ge
rechnet. Andererſeits iſt die Grundſchule eben die Grundlage unſeres
„geſamten“ öffentlichen Schulweſens und daher iſt ſie nach der geſetz
lichen Sachlage organiſch ebenfalls mit den Mittel und höheren
Schulen verbunden. Aber auch aus der „Lehr und Bildungsaufgabe
der Grundſchule“ geht ihre innerliche mit den mittleren
und höheren Schulen hervor Dieſe „Lehr- und Bildungsaufgabe“
der Grundſchule iſt in dem Miniſterial-Erlaß vom 16. März 1921
betreffend Richtlinien zur Aufſtellung von Lehrplänen für die Grund
r folgendermaßen feſtgelegt: „Die Grundſchule als die gemein
ame Schule für alle Kinder der erſten vier Schuljahre hat die Auf

gabe, den ſie beſuchenden Kindern eine grundlegende Bildung zu ver
mitteln, an die ſowohl die Volksſchule der vier oberen Jahrgänge
wie die mittleren und höheren Sike mit ihrem weiterführenden
Unterricht anknüpfen können.“ An die Grundſchularbeit ſoll ſich

alſo die Arbeit der Volksſchulen, Mittel und höheren Schulen an
chließen. Jeder Zögling der Grundſchule kann nach vierjährigem
eſuch der Grundſchule in eine übergeordnete Schule eintreten, und

ſo kommt der Referent zur Kernfrage ſeines Vortrages: „Darf die
höhere oder Mittelſchule die Aufnahme vom Beſtehen einer f.
nahmeprüfung abhängig machen Der Redner beantwortet dieſe
Frage mit „Nein“, d. h. wenn das Kind im Beſitze der Grundſchul
reife iſt! „Die Grundſchulreife iſt die Reife für die höheren und
mittleren Schulen.“ Die Reife kann nur die Lehrerſchaft der Grund
ſchule ausſprechen. Die Lehrer der mittleren und höheren Schulen
müſſen andererſeits die Gewähr haben, daß der Reifenachweis ein
wandfrei nach Vorſchrift feſtſteht. Der Jdealzuſtand wäre es, ohnePrüfung auszukommen; dennoch werden ſich oft Sang e ergeben,

um die Geeignetheit des Kindes für die betr Schule feſtzuſtellen.Dann wäre es richtig, wenn in den h r die Ver
treter der Grundſchule ihre Kinder unter Aufſicht eines Vertreters
der Staatsbehörde und unter Beiſitz des Vertreters der übergeord
neten Schule prüften. Die Kinder würden alles das finden, wie und
was ſie bei ihren, ihnen bekannten Lehrern gearbeitet haben. Der
Referent weiſt dann am Schluß ſeiner Ausführungen auf die Kriſe
der Grundſchule hin, die nicht zum Dauerzuſtand werden darf.

Jn der ſehr lebhaften Debatte wurden verſchiedene aktuelke
Probleme erörtert. Für den Lehrerverein und mit ihm für die Sache
der Erziehung der Jugend bedeutet dieſer Vortrag einen Schritt vor
wärts. Der Anfang zur ſachlichen, freudigen Zuſammengrbeit aller
Lehrer Merſeburgs, von den Volksſchulen wie von den Mittelſchulen,
vom Gymnaſium wie vom Luzeum iſt gemacht worden. P.

WerkſchauS e u e e begoder Merſeburger Werkgemeinde n.
vom 3. bis 5. April 1925.

Man ſchreibt uns:
Zu allen De gab es Jugend zu allen Zeiten gab es Jugend,
e agewerkes Ende bei Spiel und Lied den Abendfrieden

feierten gber nicht zu allen Zeiten gab es eine Jugend, denen
weifelhafte Vergnügungsſtätten Freude, Zerſtreuung und auch Bil-
ung geben ſollten. Unſer Zeitalter iſt es, des zwanzigſten Jahr

hunderts erſtes Viertel, das da in ſolchen Stätten und durch Maſſen
verbreitung von Schmutz und Schund durch Wort und Bild ſitten
armer, willensſchwächer Jugend „Geiſtesnahrung“ im Üüberfluſſe
reicht. Der Abend, die n ſie werden denen, deren papierner
Körper nach Kräftigung, nach Erholung ſchreit, zur Hauptzeit des
ſinkenden Tages Solche Jugend wird zum Räuber an ſeiner faden-
ſcheinigen Geſundheit. Für Beſinnende, um Hilfe Rufende, finden ſich
überall ausgelegte Rettungsringe. Rettungsleute ſtehen auf Wacht
dabei, dem Sinkenden die Menſchwerdung zu erleichtern.

Manch e glaubt nicht mehr daran. Und doch. Es gibt
noch ein Allheilmittel. „Jugendbewegung“ von Namen. Seine
Mannen, geſunde Jugend, die mal richtig aufräumte mit altem
Plunder und Kitſch, i Freiheit ſchaffte gegen alle wachstums
ſtörenden Gifte, welche in Permanenz ſüßlich und liſtig die Jugend
umwirbt. Jhr eigenes Jugendland ſchuf ſie. Turnen, Schwimmen,
Wandern erſetzte ihnen das Uberbordgeworfene. Und wieder ſtänden
Zweifler auf das iſt noch nichts, was ihr da treibt. Ihr verliert
euch ja in Romantik und Jdeologie. Wohl ſchwärmte ein Teil weiter.
Der größte aber zeigte, daß er den Boden der Wirklichkeit nicht ver
ren habe. Die ſoziale Arbeit rückte voran, Arbeitsgemeinſchaften,
Singgemeinden, Spielgemeinden, Werkgemeinden, gaben ihr ollen
wieder. So auch hier in Merſeburg! tAuch die Merſeburger Werkgemeinde iſt eine ſolch
Tat gemeinſchaft von Jugend beiderlei Geſchlechts. Wegbewußt iſt ihr
Schaffen. Methodiſch aufgebaut, will ſie nicht in ihren Werkſtätten
Brnte e oder Schablonenarbeit, ſondern reine Handarbeit fördern.

öglichſt Eigenwille ſoll Form, Geſtalt und Farbe geben. Keinem
Handwerk ſoll Abbruch getan werden, da hier keine Handwerker
ein ſondern Jugend aller Berufe, die ſich in ihrer Freizeit von

en ſogenannten Freudeſpendern abhängt und in werteſchaffender Ar
beit Freude ſucht und gewinntNicht die Stundenzahl iſt der Maßſtab für den

efertigten Gegeneng das hierzu verarbeitete Material, weil großer Wert auf
erwendung von Abfällen gelegt wird. SEinen Teil ſolcher Gegenſtände will nun die Werkgemeinde in

ihrer Werkſchau, die am Freitag den 3. April morgens 10 Uhr
im Herzog Chriſtian eröffnet wird, auslegen. Auch noch etwas
anderes ſoll es da geben, eine „Hausgreuel“- Schau Haus
greuel, was iſt denn das ſchon wieder nun, das ſind weſenloſe
Gebilde, die den einzigen Zweck haben, das ſie überflüſſig ſind. Jene
Gegenſtände, die da Vertikow, Wandbretter, Schreibtiſche und jedes
nur einigermaßen freie Fleckchen bevölkern. Schmerzenskinder der
Hausfrau. Täglich muß ſie ſich mit ihnen zur Staubbeſeitigung be
freunden. Und wie oft verliert bei der täglichen Prozedur ſo ein
„Kunſtgebilde!“ einen Arm, ein Bein, eine Schnauze. Kitte helfen
Wenn nicht, liegt der Bruch ewig dabei, ſonſt ginge ja die Wirkung
von dem Groſchenartikel verloren. Und dann die Wände, „Oldrucke“
geſtickte Hausſegen, geſchnitzte Rahmen, gepreßte Kalender mit Zei
kungsmappe, hu, wenn ſich doch die armen Wände ſchütteln könnfen,
e läßt der Beſitzer ſolche Geſchmackloſigkeiten auf ſich wirken
Sleich, ob ſie auf Lebengebung oder Lebensabſchied niederſchauen
Man betrete mal ein auf dieſe Art wohnlich gemachtes Zimmer, das
Auge wird da vergebens nach einem Ruhepunkte ſuchen überall
muß es zurück. Jene Vaſe, eine Verbindung von V 10 Kunſt-

t 1 olke. Rausdamit. Gibts doch auch für wenig Geld Geſchmackvolles, das dent
formen, jener Oldruck, nein, ſo etwas gibt man dem

Wohnraum Wärme, Ruhe, Bindung überträgt.
Jede Krankheit bedarf zur Heilung erſt der Erkennung. So

beim Hausgreuel. Zur Erkennung ließ die Werkgemeinde vergangenen
Herbſt von Prof. Lindemann, Leipzig, einen Vortrag halten über.
„Geſchmacksbildung im Kleinen“. Vielen Beſuchern öffneten ſich die
Augen und daheim angelangt, der Aſchenkaſten. Jn der Hausgreuel
Schau gibt es auch Gegenſtücke. Handwerklich und künſtleriſch ein
wandfreie. Da möge ſich der Beſucher ſelbſt ein Urteil bilden, ob
er ein allmähliches Uberfließen, oder eine Kontraſtwirkung wie Tag
und Nacht, oder Ruhe Zerſtreuung zwiſchen gut und ſchlecht
herauskonſtruieren will.

am atag abend 8 Uhr im Herzog Chriſtian von Hofrat Prof. Hilde

Minderjähriger dienen. r ttungen von Jugendlichen oder Jugendpflegevereinen ſelber, in zweiter

ſetzung der
gungen worunter jedoch nicht die Vorführung von

Der Elſer Saale Kanal als Endſtne des
Da die deutſchen Eiſenbahnfrachten durch das Londoner Abkommen,
ein labtler Faktor geworden ſind, den die Entente unter Umſtönden auch
benutzen kann, um der deutſchen Exportinduſtrie den Bezug von Roh

ſtoffen und die Verfrachtung von Fertigfabrikaten zu a et wenn
nämlich die deutſche Konkurrenz auf dem Weltmarkte unbequem werden
ſollte, ſo erhält die Schaffung leiſtungsfähiger Waſſerſtraßen für uns
eine erhöhte Bedeutung Hier hat das Reichsverkehrsminiſterium, die
Frachtſätze ſelber in der Hand und hat deshalb ein Intereſſe daran
möglichſt viel Verkehr auf die Waſſerfracht zu legen, kann ſie doch durch
ſie auch wieder indirekt die Eiſenbahnfrachten niedrig halten und damit
die Wirkungen des Londoner Abkommens abſchwächen

Dadurch wird der Ausbau des ſogen. Südflügels des Mittel
landkanals, der Strecke Magdeburg Halle über die zu vertiefende
Saale und den noch zu bauenden Elſter-Saale- Kanal bis Leipzig

zu einer für die geſamte deutſche Wirtſchaft wichtigen Frage.
Soll er doch endlich das mitteldeutſche Wirtſchaftsgebiet an das nord
deutſche Waſſerſtraßennetz anſchließen und ſeinen Güteraustauſch ge
wiſſermaßen den direkten Auswirkungen des Londoner Abkommens
entziehen. Dieſe Bedingungen müſſen ſelbſtverſtändlich vorhanden ſein,
bevor jene Auswirkungen eintreten, und damit erklärt es ſich auch, daß
die Verhandlungen üher den Ausbau dieſer wichtigen Verkehrsſtraße

neuerdings ſchneller in Flüß gekommen und an einer entſcheidenden
angelängt ſind.

Der Grundgedanke dabei iſt, daß
das Reich und die Länder mit einer Anleihe wie man hört,

e 5 einem Zinsſatze zu 7 v. H. die Finanzierung der Endſtrecke
Hannover-- Magdeburg und des Südſlügels Magdeburg Leipzig
in Form einer Aktiengeſellſchaft für den ganzen Kanal vor

vornehmen wollen
Die Zinsgarantie hätten alle Anlieger des Kanals, alſo die preußiſchen
Provinzen, die Länder Braunſchweig, Anhalt und Sachſen und die
Städte zu tragen. Für dieſe Zinsgarantie iſt vom Reiche auch ſchon ein
Oberverteilungsplan aufgeſtellt worden. Die Unterverteilung auf die
Provinzen und Gemeinden überläßt das Reich den Provinzen ſelber
Während in ähnlichen Fällen erfahrungsgemäß oft langwierige Ver
handlungen über die Einzelheiten einer ſolchen Verteilung die Sache
n verſchleppt haben, iſt hier mit Genu tuung feſtzuſtellen, daß die

erhandlungen unter den Anliegern des Südflügels c chnell vom
Flecke gekommen ſind. Soweit die Provinz Sachſen als Anlieger in
Frage kommt, iſt die Einigung ſchon auf dem beſtem Wege. Die inFrage kommenden Summen be e ſich übrigens noch nicht auf 5 v.
H. der jährlichen Ausgaben für Wegebauten. Die Beſchleunigung der
Angelegenheit iſt für alle Intereſſenten auch deshalb von Bedeutung,
weil die mit dem Bau des Südflügels ſofort einſetzende Zinsgarantie
ſich dann auf 15 Jahre, n einen längeren Zeitraum verteilt und der
Kanal ſich wenn die Schiffahrtabgaben von 1913 um 30 v. H. erhöht
werden in 10 Jahren ſelber verzinſen wird.

Nun iſt in den Bauplan des Reiches, der auf einem Länderab
kommen von 1920 beruht, der den gleichzeitigen und gleichmäßigen
Ausbau des Südflügels mit dem Nordflügel (Hannover- Magdeburg
vorſieht, neuerdings der Vorſchlag gemacht worden, daß der

ElſterSaaleKanal und die Saalekanaliſierung
erſt nach 5 Jahren in Angriff genommen

und. daß ſie erſt mit aus den Einnahmen der Strecke Hannover
Magdeburg beſtritten werden ſollen. Das iſt in zwiefacher Hinſicht
bedenklich. Einmal ſetzt ein ſolcher Waſſerverkehr nicht ſofort ein und
muß ſich erſt einpendeln, dann aber werden der Elſter-Saale- Kanal
und die kanaliſierte Saale die größten neuen Zubringer des Kanalverkehrs gerade für den Nordflügel ſein. Deshalb ſprechen alle Gründe

dafür, zuerſt und r umgehend die neue Kanalſtrecke von Leipzig
bis zur Saale und die Saale von dort bis Halle auszubauen. Für
das 1000. Tonnen Schiff berechnet würde dieſe Strecke, ſobald die Saale
und Halle erreicht ſind einen Schiffsverkehr von Leipzig aus vorläufig
mit 400-TorwenSchiffen, für den die Saale bis Halle aufwärts heute
ausre cht, ermöglichen und dieſe Verkehrsmöglichkeit ſchon in drei bis
vier Jahren, wenn der Elſter-Saale-Kanal fertig iſt, nußbar machen.

illionen zu. Verfügung

ſchleunige Errichtung von Kanalbauämtern
entlang dem Südflügel und eine Ueberarbeitung und Vereinheitlichung
der bereits vorliegenden Pläne notwendig.

Weiter iſt beachtenswert der Lichtbildervortrag

brandt vom Werkſeminar Leipzig über „Das Formproblem im
Werkunterricht“. Bis Sonntag abend 8 Uhr iſt die Werkſchau für

Jedermann frei geöffnet. SDie Haftung der Reiſegepäckverſicherung.
Eine wichtige Verkehrsentſcheidung hat in dieſen Tagen das

Oberlandesgericht Hamburg gefällt. Der Sachverhalt war
folgender: Ein Reiſender hatte auf einer Zwiſchenſtation das von ihm
beſetzte Abteil, in dem er in der üblichen Weiſe auch ſein Hand
gepäck untergebracht hatte, auf kurze Zeit verlaſſen, um bei ſeiner
Rückkehr die Entdeckung zu machen, daß das Gepäck geſtohlen war.
Da er verſichert war, machte er ſeine Anſprüche bei der betreffenden
Reiſegepäckverſicherung geltend, hatte damit aber kein Glück. Denn
ſeine Anſprüche wurden abgelehnt mit der Begründung, daß er ſich
einer e e rn ſchuldig gemacht habe, weil er das Gepäck
beim Verlaſſen des Abteils ohne Aufſicht gelaſſen habe.

Das Gericht war indes anderer Meinung. Es führte in ſeinen
Entſcheidungsgründen u. g. aus, daß der Reiſende, als er das Abteil
verließ, die erforderliche Sorgfalt in keiner Weiſe außer acht gelaſſen
habe. Es könne ihm nicht zugemutet werden, daß er ſein Handgepäck
ſtets mit ſich nehme, wenn er, etwa um eine Erfriſchung einzunehmen,
das Abteil auf kurze Zeit verlaſſe. Gerade gegen derartige unver
meidliche Gefahren auf der Reiſe werde ja die Reiſeverſicherung ge
nommen, die ihren Zweck verfehlen würde, wenn ſie nicht Platz griffe,
ſobald der Reiſende ſich einmal von ſeinem Gepäck entfernte, das
ordnungsmäßig im Abteil verwahrt. wäre. Demgemäß iſt die be
treffen Verſicherungsgeſellſchaft verurteilt worden, den Schaden
zu erſetzen.

Jugendpflegeveranſtaltungen und
Vergnügungsſteuer.

Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt einem Runderlaß des
Preußiſchen Miniſters des Jnnern und des Finanzminiſters ent
nimmt, hat der Reichsminiſter des Jnnern im Einvernehmen mit
dem n e in einem Rundſchreiben an die Landesregierungen Richtlinien für die Freilaſſung von Veranſtaltungen, die der
Jugendpflege dienen, von der Vergnügungsſteuer herausgegeben.
Aus dieſen Richtlinien iſt beſonders hervorzuheben:

Unter Jugendpflege ſind alle Beſtrebungen zu verſtehen, die der
körperlichen, geiſtigen, ſittlichen, religiöſen oder künſtleriſchen Hebung

Hierzu gehören in erſter Linie Veranſtal

Linie ſolche, die von andern Stellen für Jugendliche dargeboten
werden. Die Tatſache, daß mit der Veranſtatlung ein Ausſchank
alköholiſcher Getränke nicht verbunden iſt, iſt insbeſondere, ohne daß
die Steuerfreiheit an dieſe Bedingung geknüpft wäre, als Merkmat
ihres r Charakters anzuſehen. Eine weitere VorausSteuerfreiheit beſteht darin, daß keine Tanzbeluſti

olkstänzen
uſw. zu verſtehen iſt ſtattfinden.

Gerichtsverhandlungen.
Meineid,

Wegen Meineids bezw. Anſtiftung hatten ſich vor dem
Halliſchen Schwurgericht der 27fährige Arbeiter Kacl Liſt
aus Delitz a. B. und der jährige Arbeiter Otto Kielhorn aus Dör ſte
witz zu verantworten. Beide waren Vater eines unehelichen Kindes
geworden und ſuchten ſich ihrer Unterhaltspflichten dadurch zu entFiehen, daß jeder in dem Prozeß des anderen ausſagen wollte, auch
mit der Mutter des Kinder in der in Betracht kommenden Zeit in
Verkehr geſtanden, zu haben. Liſt leiſtete auf Drängen und unter
dem Einfluß Kielhorns dieſen Eid in Merſeburg, während letzterer
den Liſt bei ſeinem Prozeß in Lauchſtädt im Stiche ließ. Vor Ge

ittellandkanals

Die ganze Frage konzentriert ſich ſomit auf einen ſchleunigen
Baubeginn am Elſter-Saale-Kanal, der auch von allen Anliegern des
Südflügels gefordert wird. Jetzt handelt es ſich darum, einen Aus
gleich zu finden zwiſchen dem Vorſchlag des Reiches, den Baubeginndieſer Strecke auf 5 Jahre hinauszuſchieben, und der im Hinblick auf
die erwähnten Auswirkungen des Londoner Abkommens auch für das
Reich ſehr wichtige umgehenden Schaffung einer Waſſerverbindung
des mitteldeutſchen Wirtſchaftsgebietes mit den Seehäfen. Die Plane
für den ElſterSaale-Kanal liegen ſeit Jahren fertig da, und von
großem Vorteil iſt es heute, daß der Kangalhafen bei Leipzig, das gegen
wärtige Endſtück des alten Karl Heine-Kanals aus den 80 er Jahren
des vorigen Jahrhunderts, der damit jetzt eine praktiſche Bedeutung
erhält, faſt ſchon fertig iſt und nur noch vertieft zu werden braucht. Um
einen ſoförtigen Baubeginn des Elſter-Saale- Kanals zu ermöglichen,
haben unlängſt in Dresden Verhandlungen ſtattgefunden, und esſcheint Ausſicht vorhanden zu ſein, daß mit einem von Sachſen und
Leipzig einſtweilen auzübringenden Darlehen die Sache auf den rechten
Weg kommen wird. Die Kapitalbeſchaffung für den geſamten Kanal
übernimmt das Reich, und es gilt hier nur, beſchleunigend für eine
Teilſtrecke einzugreifen und deren rechtzeitige Fertigſtellung im Rahmen
des Geſamtwerkes zu ſichern. Wo ſo wichtige Jntereſſen auf dem
Spiele ſtehen und wo die Schaffung einer Waſſerfracht gelegenheit für
das mitteldeutſche Wirtſchaftsgebiet außerhalb der Reichweite des
Londoner Abkommens dieſes und das Reich ſelber am beſten vor
Ueberaſchungen durch erhöhte Eiſenbahnfrachten ſichern kann,

iſt anzunehmen, daß eine Einigung zwiſchen Sachſen und Leipzig
und zwiſchen Sachſen und dem Reiche ſich bald erzielen laſſen
wird und das ein einſtweiliges finanzielles Eingreifen Sachſens
unter Deckung des Reiches die Sache ſoweit fördern wird, daß
die Arbeiten noch in dieſem Sommer beginnen können.

Dr. F. Grautoff.

Thüringer Kanalfragen.
Nach einem Vortrag von Oberbürgermeiſter Dr. Mann Erfurt

nahm der Geſamtvorſtand des Waſſer wirtſchaftlichen Ver
baändes fär Thüringen zur Linienführung des Weſer-Werra
Mainkanals in einer Entſchließung Stellung, in der es u. a. heißt:
„Der fortſchreitende Ausbau des Mittellandkanals hat hinſichtlich der
öſtlichen Anſchlüſſe eine Reihe von Fragen zur Erörterung gebracht,
die ſich namentlich mit dem Ausbau der Saale und einem Anſchluß
nach der Meſſeſtadt Leipzig beſchäftigen. Es erſcheint demzufolge not
wendig, ſchon jetzt auf die Notwendigkeit hinzuweiſen, daß das ganze
mitteldeutſche Kanalſyſtem ebenfalls im Weſten und Süden nach
Thüringen zu die erforderlichen Anſchlüſſe erhält, um ſomit eine Ge
ſchloſſenheit eines wirklich brauchbaren deutſchen Kanalſyſtems zu

ſchaffen. Demzufolge ſind die in Thüringen tätigen Kanglausſchüſſe
und Waſſer wirtſchaftlichen Vereinigungen beſtrebt, eine dieſen Geſichts
punkten Rechnung tragende Linienführung zu erörtern. Als ſolche
kommt in erſter Beziehung die Werra-Jtz-Linie in Frage, die gleich
zeitig die erforderlichen Anſchlüſſe an die thüringiſchen Verkehrs und
Wirtſchaftszentren Erfurt, Eiſenach, Gotha, Weimar, unter Umſtänden
ſogar Apolda zuläßt.

Die in Weimar tagende Verſammlung des Waſſerwirtſchaftlichen
Verbandes für Thüringen, dem alle thüringiſchen Kanalvereinigungen
angehören hat ſich beſonders eingehend mit der Frage der Führung
der Werra-Jtz-Linie beſchäftigt. Die Verſammlung kommt zu der
Erkenntnis, daß nur dieſe Linie die grundlegende Bedeutung für die
geſamte thüringiſche Linienführung hat. Die verſchiedentlich in Be
tracht gezogene Fulda Kintzig--SinnLinie wird von der geſamten
thüringiſchen Wirtſchaft abgelehnt, da ſie das thüringiſche Wirtſchafts

leben auf das äußerſte gefährdet. Zum Schutze des thüringiſchen Wirt
Haftskebens treten e verſammelten Mitglieder des Waſſ wirtſchaft

lichen Verbandes für Thüringen für die Werra J. Linie ein und
fordern ihre unbedingte Sicherſtellung ſowie die Einleitung von Ver
handlungen im Reichsverkehrsminiſterium, um im Einvernehmen mit
den beteiligten Ländern den Ansbaun des cthüringiſchen Kanals ſobald
wie möglich in die Wege zu leiten.“

richt war Liſt geſtändig, dem Kielhorn zu Gefallen den Eid geleiſtet
zu haben, während Kielhorn behauptete, daß Liſt die Anregung ge
eben habe. Das Gericht verurteilte Liſt zu 1 Jahr 2 Monaten,
ielhorn zu 1 Jahr 6 Monaten Zuchthaus.

c

Eine „Stiefmutter“ vor Gericht.
Auf der Anklagebank des Amtsgerichts Halle ſaß die 85jährige

Witwe Berta Henze aus Delitz a. B., die beſchuldigt iſt, drei Kinder
des Maurers Otto Teubert, dem ſie die Wirtſchaft führte und der ſie
zu ſeiner Frau machen will, in den letzten zwei Jahren fortgeſetztſchwer mißhandelt zu haben. Der Maurer hatte fünf Kinder zu
Hauſe, als Frau H. die Wirtſchaft und die Kindererziehung übernahm.St führte ein ſtrenges Regiment; faſt täglich ſoll ſie die Kinder ge
züchtigt haben, und zwei von ihnen ſind aus Furcht vor Strafe aus
gerückt und haben in Kiſten auf einem Wagen und auf dem Boden
genächtigt. Sie ſind ſehr oft mit zerſchundenem Geſicht zur Schule
ekommen. Es iſt feſtgeſtellt worden, daß Frau H. mit dem Feuer
aken und mit einem dicken Knüppel die Kinder geſchlagen hat und

auch gegen den Bauch getreten und geſtoßen hat. Sie ſoll auch keinHehl daraus gemacht haben daß ſie die Kinder haſſe. Zwei der
kleinen Kinder ſind der Mißhandlung nun dauernd entzogen, da ſie
in Erziehungsanſtalten untergebracht worden ſind. Ein 9fähriges
Kind, das noch zu Hauſe iſt, hielt vor Gericht mit der Ausſage zurück.
Vnmerhin ergab die Beweisaufnahme nach Anſicht des Gerichts dieSchuld der Angetlagten Sie wurde zu fünf Monaten Gefängnis
verurteilt.

Amtsgericht Weißenfels.
Die Arbeiter Guſtav Nebelung, Alfred Rudolph und Hugo Thrän

in Leißling, hatten in dortiger Flur unberechtigterweiſe die Jagd
güsgeübt r mittels Schlingen. Nebelung wurde deshalb zu
50 Mark, Rudolph und Thrän zu je 30 Mark verurteilt. Das Jage
gerät wurde eingezogen. Der Arbeiter Kurt Friedrich aus Gr o
corbetha hatte einem Arbeitskollegen ein Fahrrad geſtohlen. Da
bei ihm Diebſtahl im ſtrafverſchärfenden Rückfalle vorliegt, wurde er
unter Anrechnung der Unterſuchungshaft zu acht Monaten Gefängnis
verurteilt

Theater- Nachrichten.

e Stattheater Halle. aMittwoch 724 Uhr Und Pippa tanzt, Glashüttenmärchen in vier
Aufzügen von Gerhart Hauptmann.

r Uhr: Rigoletto, Oper in drei Aufzügen von G. Verdi.
Freitag 72 Uhr. Und Pippa tanzt, Glashüttenmärchen in vier Auf
zügen von Gerhart Hauptmann eSonnabend 724 Uhr: Orpheus in der Unterwelt, Burleske Oper in
vier Bildern von Jacques Offenbach.

Sonntag 8 Uhr. Der verlorene Sohn, ein Legendenſpiel in drei Auf
Zügen von Wilhelm Schmidtbonn S75 Uhr: Tiefland, Muſikdrama in einem Vorſpiel und drei Auf
Zügen von Eugen d Albert.Montag 72 ur Die Raſchhoffs, Komödie in fünf Akten von
H. Sudermann.

Leipziger Neues Theater.
Mittwoch 7 Uhr: Tannhäuſer
r 7 Uhr: Königskinder.
Freitag 7 Uhr Mignon.
Sonnabend 728 Uhr. Ein Maskenball
Sonntag 754 Uhr: Der Wildſchütz.

e Leipziger Altes Theater.Mittwoch 726 Uhr Die Folkungerſage.
Donnerstag 728 Uhr: Die heilige Johanna
Freitag 728 Uhr: Die tote Tante
Sonnabend 722 Uhr: Die tote Tante
Sonntag 728 Uhr: Die Folkungerſage,

e

e
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Allgemeines über Kopfſchmerzen.

Von Dr. wed. Helmut e Facharzt für Naturheilkunde,
Breslau.

Daß Menſchen, die nichts von Geſundheitspflege uns naturgemsßer
Heilung wiſſen, nur auf die Symptome der Krankheitserſcheinungen
achten, darf uns nicht wundern. Aber auch in unſeren Kreiſen gibt
es noch allzuviele, die zum Arzt kommen und Symptome „weggebracht“
haben wollen, die meiſt nichts weiter ſind als Quittungen verkehrter
Lebensweiſe. Einer der bekannteſten e e in dieſem Sinne
iſt der Kopfſchmerz. Er tritt nie ſelbſtändig auf, ſondern iſt meiſt die
Folge einer tieferen Erkrankung.

Urſachen und Arten des Kopfſchmerzes:
Es gibt wohl keinen WMenſchen, der noch nie an Kopfſchmerzen

gelitten hat. Den einen packt dieſes Leiden öfter und ſtärker ſo daß
er nur mit Mühe und Not, manchmal auch gar nicht ſeiner täglichen
Beſchäſtigung nachgehen kann, den anderen wiederum nur ſelten oder
vorübergehend. Bei dem Kopfſchmerz handelt es ſich immer um eine
Reizung der Hirnhäute, beſonders der harten Hornhaut und deren
ſenſiblen Nervenfaſern. Die Reizung ſelbſt hängt von der Art derErkrankung ab. Zum Beiſpiel bei Schnupfen ſt die erſten Er
ſcheinungen Druckſchmerz in der Gegend der Naſenwurzel der weiter
auſ die Stirn um ſich greift, ſobald eine der Nebenhöhlen mit er
griffen wird. Meiſt iſt es dann die Stirnhöhle, die ten er
rankt. Stirnſchmerzen ſind beſonders un angenehm. Wütende Kopf

ſchmerzen ſind auch meiſt Begleiterſcheinungen von Scharlach, Typhus
Grippe und Lungenentzündung Bei dieſen Jnfektionskrankbeiten wird
die Reizung der Hirnhäute wohl durch das von den Krankheits-
erregern erzeugte Gift entſtehen, denn ſobald die Erkrankung ab
klingt, hören auch die Kopfſchmerzen allmählich auf. Ahnlich h
es ſich auch bei der Hirnhautentzündung. Auch hier ſcheinen Gift
kofſe eine große Rolle zu ſpielen Jm weſentlichen aber werden ſie
edingt durch den erhöhten e das heißt, die oft ſehr große

Vermehrung der Hirnflüſſigkeit, die auf die an und für ſich ſchon
empfindlichen Häute einen Reiz ausüben. Hierher n wenn auchmeiſtens ohne Fieber er die chroniſche Nierenentzündung,
wobei die Kopfſchmerzen durch erhöhten Blutdruck erzengt werden,
und, als Folge der Nierenentzündung, die nicht allzu ſelten auftretende
Urämie, eine Vergiftung, die durch Harnbeſtandteile erzengt wird
und die Nervenfaſern der Hirnhäute ſtark vreizen. Für die Wert
ſchätzung vernünftiger Lebensführung beſonders einer geſundheits
d n Diät, iſt die Tatſache ſehr wichtig, daß die Kopfſchmerzen
ie eine Vergiftungserſcheinung darſtellen, ungefähr dieſelben ſind,

ob es ſich um Vergiftung durch Gas, zum Beiſpiel Kohlenoxnd, Che-
mikalien oder durch n gewählte, übermäßig genoſſene, falſch
gemiſchte Nahrungsmittel handelt.

Bei all dieſen aufgezählten Erkrankungen entſteht ein Kopſſchmerz,
der ſich über den ganzen Kopf ausbreitet und mehr oder weniger in
kenſiv auſtritt; oft hat ſogar der Kranke das Gefühl, als ob der Kopf
platze oder jemand einen Nagel ins Gehirn ſtoße. Hierher gehör
auch der Kopfſchmerz bei Syphiliserkrankungen.

Nicht ganz ſelten treten guch ähnliche, wenn auch nur wen
beläſtigende Kopfſchmerzen bei Verdauungsſtörungen auf. Daher gilt
es, beſonders bei Leuten mit an und für ſich „ſchwachem Magen“,
ihren Leib nicht zu voll zu füllen, bis nichts mehr hineingeht, ſondern
lieber wenig zu eſſen, dafür aber am Tage öfters eine Mahlzeit zu
nehmen auch ſei man mit der Auswahl der Nahrungsmittel vor
ichtig. Jſt der Magen erſt einmal erkrankt, dann geht es nicht ſo
hneſl mit der Heilung, wie man es ſich wünſcht. Zu dieſen diätiſchen
Sünden, die ver n im Gefolge haben können, gehört auch der
Genuß von Tabak und Alkohol

Gelegentlich finden ſich auch Kopfſchmergen bei Herzfehlern und
notzugsweiſe wieder bei ſolchen die zu Blutſtauung in dem kleinenralen alſo auch nach dem Kopfe führen. Erwähnt ſei auch An
an dieſer Stelle die Verkalkung, die gerade im vorgeſchrittenen lter
ſehr heftige, faſt nie e opfſchmerzen verurſacht, die ſich
hauptſächlich am Vorderhaupt und in beiden Schläfengegenden zeigen.
über Kopfſchmerzen klagen öfters auch Blutarme: ebenſo, wer Ta
gus, Tag ein am Schreibtiſch oder an der Nähmaſchine ſitzt und ſich
keine Erholung gönnen kann. Dazu kommt noch leichte Ermüdbarkeit
und ſchließlich der e e mit bald auftretendem Kopf
ſchmerz und läſtigem Druckgefühl. Später ſtellen ſich Anfänge der
Kurzſichtigkeit ein, die gleichfalls zu erheblichen Kopfſchmerzen bei
beranſtrengung der Augen oder bei nicht korrekt ſitzenden und ſchlecht
angepaßten Augengläſern führen. Und nun noch das große Heer der
Neuraſtheniker, der Nervenſchwachen, die, wenn man ſie fragt, „wie
geht es Jhnen“, meiſt zur Antwort geben, danke, wenn ich nur nicht
die fortwährenden Kopfſchmerzen den Das iſt ein böfes Kapitel,
denn es iſt oft ſehr ſchwer, dieſen bedauernswerten Kranken zu helfen
da der Kopfſchmerz hier oft nur auf e Grundlage entſteht
hier kann nur ein guter Seelenarzt oder die eigene Willenskraft
helfen, die ſtörenden pſychiſchen Defekte und Momente zu beſeitigen.

Nicht zu erwähnen vergeſſen will ich einen Kopfſchmerz, der eigent
lich keiner iſt, daher meiſt falſch gedentet wird. Es handelt ſich um
ziehende Schmerzen in der Hinterhauptgegend, meiſt vom Scheitel aus
gehend und nach dem Rücken zu ausſtrahlend. Es find e ſtets
rheumatiſche Beſchwerden, denn ſie treten in gewiſſen Zuſtänden meiſtbei heftigem Wind, beſonders wenn man n im Rücken hat, oder
bei Wilterungsumſchlägen auf. Bei dieſer Art von Kopfſchmerz fühlt
man bei der Unterſuchung in der Kopfhaut kleine Schwielen, wie ſte
bei Muskelrheumatikern immer zu taſten ſind.

Wer eine richtige naturgemäße Lebensweiſe führt, wird bald Herr
über ſeine Kopfſchmerzen werden und ein neuer Menſch fein, geſtärkt
an Körper und an Geiſt.

Was nun die Behandlung des Kopfſchmerzes betrifft, ſo leuchtet
aus dem Vorſtehenden wohl ein, daß man e en nicht von einer
Behandlung des Kopſſchmerzes ſondern der zugrundeljegenden Krank
heilen ſprechen kann. Dieſe gilt es feſtzuſtellen und zu behandeln
Hier galt es in der Hauptſache nur zu zeigen, wie vielfach die Ur
ſachen von Kopfſchmerzen ſein können Wenn der Kopfſchmerz als
Begleiterſcheinung auftritt bei Scharlach, Typhus, Grippe, Lungen
entgündung, Syphilis, wird natürlich keine Behandlung „gegen den
Kopfſchmerg“ eiwas ausrichten, ehe die Grundkrankheit nicht ver
ſchwunden iſt. Hier hat nur der Arzt das Wort.

Der Kopfſchmerz bei Schnupfen kann eine ganz wohltätige Ver
anlaſſung ſein, gegen das Grundleiden energiſcher vorzugehen; denn
ſehr oft hört man die Meinung ahern. ein Schnupfen iſt eine
geſunde Reinigung, der geht allein vorüber“. Nun ſoll man gewiß
kein ängſtlicher Geſundheitshypochonder ſein es iſt aber ſehr praktiſch,
raſch dafür zu ſorgen, daß man ſo ſchnell als möglich in den un
geſtörten Gebrauch der erkrankten Drgane kommt. Bei Schnupfen
iſt das Wichtigſte, ſofort die Flüſſigkeitszufuhr einzuſtellen, nicht
ſuppen, möglichſt wenig trinken. Dadurch wird die Spannung in
den Gefäßen der entzündeten Schleimhaut geringer, und die Ab
ſonderung läßt von ſelbſt nach, und der Kopf wird freier. Ebenſo
wichtig iſt die Bewegung und Tiefatmung in friſcher Luft, ein an
ſteigendes Bad mit nachſolgender Trockenpackung bringen in Schweiß.
fördern die Ausſcheidung und beſchleunigen die Heilung Daß die
Diät dabei reizlos, möglichſt trocken und einzuſchränken iſt, möchte
ich beſonders hervorheben. Daßz man bei Schnupfen meiſt wenig
Appetit hat, zeigt ſchon, daß der Körper keine Zufuhr wünſcht
Ernſter liegt der Fall, wenn Kopfſchmerz im Anſchluß an Stirn
höhlenkatarrh auſtritt. Jmmer wieder auftretender Kopfſchmerz bei
ſonſt vernünftiger Lebensführung läßt ſtets auf tieferlie unde Ur
ſachen ſchließen Hier iſt es udtig, ſich an den Krankenbehandler zu
wenden.

Her Schnupfen und ſeine Bekämpfung.
Von Dr. W. Schweisheimer. vch

ßelingt es nicht, den Schnupfen Zu kupieren oder vildet er ſtnicht reren raſch wieder zurück, ſo kann die Schleimhautſchädigune
weiterſchreiten. Verſchiedene Wege ſind da möglich. Der eine führt
weiter zu den Luftwegen, in Kehlkopf, Luſtröhre und Bronchien, und
dieſes Forſſchreiten und Wiederzurückſchreiten iſt ein ſehr häufiges,

Von M. v. G
Dem ſtattlichen Jubiläumsband der Deutſchen Me

diziniſchen Wochenſchrift“ (Gevrg Thieme, Leipzig) ent
nehmen wir den folgenden etwas gekürzten Aufſatz des
bekannten Münchener Hygienikers:

Den mächtigſten Einfluß auf die Entwicklung der thepretiſchen
Hygiene in den letzten fünf Jahrzehnten hat die Entſtehung der Mi
k robivlogie gusgeibt. Auf weiten Gebieten mußten die An
ſchauungen über den Einfluß der Umwelt auf die Geſundheit über
prüft werden, vb und wie weit ſie init den neuen Erkenntniſſen über
das Vorkommen, die Eigenſchaften und Lebensbedingungen der Krank
heitserreger vereinbar ſeien; ob die bis dahin zum Schuße der Ge
ſundheit empfohlenen und angewendeten Einrichtungen und Maß
regeln den erhofften Schuß wirklich gewähren können. Tiefgreifende
Anderungen erwieſen ſich als notwendig Mehr und mehr trat der
Menſch bezw. das Tier als
Hanpitvermehrungsſtätte, Träger und Verbreiter der Jnfektionskeime
hervor, und beſonders eindrucksvoll war die Entdeckung, daß viele von
dieſen nicht allein von den typiſch Kranken, ſondern auch von Leicht
kranken, ja völlig Gefun den, ausgeſchieden werden (Bagzillenträger“, Daueransſcheider) Die Ausbildung der antikontagiöſen Maß

regeln zu voller Wirkſamkeit und ihre Ausdehnung auf alle Dinge
die Träger und Transportmittel von Krankheitskeimen werden
konnten, ſpäter dann auch die Vernichtung der tieriſchen Zwiſchen
träger wurde eine Hauptaufgabe. Die Methoden der Desinfektion der
Abgänge der Jnfizierten, ihrer geſamten Gebrauchsgegenſtände, ihrer
Wohnung, dann aber auch die der Nahrungsmittel und Speiſen, des
Trink und Brauchwaſſers und der Abwäſſer, ferner die Un
geziefervertilgung wurden zu hoher Vollkommenheit gebracht,
indem ſie immer exakter auf ihre Leiſtungsfähigkeit geprüft wurden
Einen ſehr weſentlichen Anteil hatte die theoretiſche Hygiene auch an
der Ausbildung der künſtlichen Waſſerfiltration im kleinen und großen

Nachdem die Mikrobien faßbar geworden waren, richteten ſich
die Forſchungen mit nachhaltigem Eifer auch auf die Aufklärung
ihrer Rolle bei den Verweſungs- Gärungs- und Fäulnis-
prozeſſen auf die „Selbſtreinigung“ des Erdbodens und der
Flüſſe und deren Bedingungen und auf ihre Auswertung zur

Beſeitigung der Abfallſtoffe.
Ein großer Fortſchritt war es dann, als auch der Anteil der grünen

flanzen, der tieriſchen Mikrobien der Würmer und der Fiſche an
der Selbſtreinigung der offenen Gewäſſer erkannt und darauf das
ſogenannte Fiſchteichverfahren zur Abwäſſerreinigung gegründet wurde.
Praktiſch ſehr wertvoll wurden auch die Arbeiten über den Verderb
die Vergiftung, Jnfektion der Nahrungsmittel und Speiſen durch
Halbparaſiten und Saprophyten und die ÜUberprüfung der Kon
ſervierungsverfahren. Auch in die Berufs- und Gewerbe
hygiene hinein erſtreckte ſich der Einfluß der Mikrobiologie

im Vergleich der Hygiene vor 50 Jahren mit der von heute
fällt neben dem der Mikrobienlehre vor alſem der

Fortſchritt der Ernährungslehre
auf. Vor 50 Jahren ſtand man noch immer ſtark unker den Nach
wirkungen der Liebigſchen Auffaſſung von der überragenden Be
deutung des Eiweißes Man wußte natürlich auch damals ſchon
daß die Nahrungsſtoffe die Energieguelle des Organismus ſind, aber
man ahnte noch nicht, daß der Energiebedarf geradezu das Be
e n für die Jntenſttät des Verbrennungsprozeſſes iſt, die vrganichen Nährſtoffe h im Verhältniſſe ihrer Energiewerte vertreten
(Jſodhnamie) Erſt dieſe Erkenntnis führte nach und nach zur rich
tigen Beurteilung der Koſt und Aufſtellung rationellerKoſſtſa e Setr erheblich für letzteres wurde die Feſtſtellung der
großen Unterſchiede in der Ausnützung der Speiſen bezw. deren Ein
fluß auf die Abſonderung der Verdauungsſäfte. Zu den größten

Rachenſchleimhaut begünſtigt das Auftreten einer Mandelentzündung,
einer Anging.

Der Schnupfen kann aber noch nach einer anderen Seite hin
ortſchreiten und hier iſt es wo er den harmloſen Charakter verliert.
s handelt ſich um das Kbergreifen auf die Nebenhöhlen der Naſe,

wo ein Stirnhöhlenkatarrh oder eine Kieferhöhlenentzündung entſtehen
kann. In vielen Fällen klingen die dadurch hervorgernſenen Be
ſchwerden mit dem Schnupfen wieder ab. In anderen Källen bleiben
ſie aber beſtehen es kommt zu langwierigen Entzündungsvorgängen,
zu Eiterbildung und außerordentlich unangenehmen und ſchmerzhaften
Beſchwerden. Jn ſchwierigen Fällen vermag nur ein ovperativer
Eingriff Heilung zu bringen Vas ſind recht ſchlimme Folgen des
im allgemeinen mit Recht als harmlos geltenden Schnuvfens Sie
zwingen dazu, auch den harmloſen Schnupfen nicht durch Unvorſichtig
keit und Achtloſigkeit verſchlechtern zu laſſen.

Freilich iſt es gar nicht ſo einfach, einem Schnupfen erfolgreich
entgegenzuſreten. Vernünftige Abhärtung kann eine vorhandene
Neigung (Dispoſition) zu Schnupfen günſtig beeinfluſſen Dabei darf
man aber nicht zu weit gehen, und insbeſondere muß ſich eder
Schnupfengeſfährdete, überhaupt zu Erkältungen Neigende, in ſeiner
Kleidung unbedingt nach dem Wetter richten, nicht nach dem Kalender
oder gar irgendwelchen prinzipiellen Theorien. Uberhitzung der
Zimmer, zu e Heizen ſind Anlockungsmittel für den

nupfen, während Schlafen bei offenem Fenſter gute Lüftung
natürlich bei richtigem Zudecken, fachgemäßer e an ihn nicht
herankommen laſſen. Chemiſche und mechaniſche Schädigungen durch
Rauch und Staub ſind nach Möglichkeit auszuſchalken, chroniſch
ſthrende Veränderungen in der Naſe, Wucherungen der Naſe,
Wucherungen der Rachenmandel, der ſogenannten „dritten Mandel“
zu entfernen.

Oft gelingt es einen Schnupfen noch im Anfangsſtadjum zu
kupieren, ſein Weiterſchreiten zu verhindern. Wärme heißt hier
das Schlagwort, mit dem der Schnupfenteufel auszutreiben iſt. Wärme
von innen und außen Ein heißes Bad zur Einleitung der Wärme
kur iſt gut, weniger dagegen ein Dampfbad, weil das nicht zu Hauſe
envmmnen werden kann und der Bedrohte beim Heimweg neuer
Erkältungsgefahr ausgeſetzt iſt. Vom Bad ins vorgewärmte
Bett, dann mehrere Taſſen heißen Tee Ob das der gewöhnliche Tee
oder der als Hausmittel gebrauchte Flieder Lindenblütentee jſt, iſt inder Wirkung gleichgültig. Auch Glühwein und andere heiße alko
holiſche Getränk ſind zweifellys allen Anfeindungen zum Trotzin derartigen Fällen ſehr zu empfehlen. Sie vermögen oft geraden
Wunder zu wirken. Ein geeignetes Medikament wie Aſpitrin uſw.
vermag die Schweißerzeugung in willkommener Weiſe zu unterſtüßen.
Nicht immer gelingt es, dem Fortſchreiten des Schnupfens ſo Halt
zu gebietken, dem Schnupfentenfel die Hölle zu heiß zu machen. Auch
eim in voller Blüte ſtehenden Schnupfen erweiſt ſich Wärmebehans-

ung als geeignet, wenn auch die Beſchwerden in friſcher kalter Luft
in der Regel ſchwinden und erſt bei Rückkehr ins heiße Zimmer
wiederkehren Die örtliche Einwirkung wird eine Abſchwellung der
Naſenſchleimhaunt herbeiführen wollen. Dafür gibt es viele Mittel,
deren wirkſamſte Beſtandteile Menthol, Kokain und Adrenalin (Su
prarenin) ſind. Ein Ortswechſel, beiſpielsweiſe die Fahrt von der
Stadt in reine Walde, Gebirgs oder Seeluft, bringt die Beſchwerden
oft mit einem Schlag zum Schwinden.

Wie entſteht der „Schlucken“?
Begleiterſcheinung bei der Grippe.

Von Dr. Kaufmann SDie Grippe erſcheint immer wieder und Zwar jedesmal in
etwas veränderter Form. Seit einigen Wochen tritt ſie wieder
äufiger auf. Diesmal ſind nur wenige Krankheitsſymtome vor
anden. Das Fieber iſt nicht hoch, und doch ſind die Patienten auf
allend matt und elend und machen oft einen ſchwerkranken Eindruck
r ein Symptom wiederholt ſich recht häufig der „Schlucken“

meiſt leicht verlaufendes Vorkommnis. Die Mitbeteiligung der

der Tages b

Fortſchritte der Geſundheitslehre in den ſehen 50 Jahren.

ruber München
Fortſchritten der Erkenntnis auf dem Gebiete der Ernährungslehre
gehörte die Entdeckung der Vitamine bezw. der Avitaminvſen.
Ausrottung gehört zu den größten Erfolgen, die die H
haupt erzielt hat. J dieſem Zuſammenhange darf auch der Studien

über den Alkoho i
en. Jbre

ygiene über

gedacht werden, die jhig einerſeits in gewiſſem
Sinne den Charakter eines Nährſtoffes ſicherten, r e aber
auch ſeine verhängnisvolle Giftigkeit klarſtellten. Von großer Wich
tigkeit iſt die Anderung unſerer Auffaſſung von dem

Einfluß der Wohnungsluft
und der Ventilation auf die Geſundheit geworden. Die Vorſtellungen
von einer beſonderen Giftigkeit der durch Refpiration und Per
ſpiration verunreinigten Luft mußten aufgegeben werden Die Temperatur der Wohnung und Wo ungelett und deren Feuchtigkeits-
gehalt in ihrer Bedeutung für den Wärmehaushalt des Körpers
rückten in den Vordergrund. Dieſe Einſicht wurde beſonders ſegens
reich für das Leben der Säuglinge, die in überhitzten Wohe bekleidet, in großer Zahl an Hitz ſchlag und
chroniſcher ärmeſtauung zugrunde gingen Da wir eben
von Kleidung ſprachen d nicht vergeſſen werden, daß die Methoden
der Unterſuchung der Kleidungsſtoffe und ihres Einfluſſes auf
Wärmeleitung, Strahlung und Verdunſtung inzwiſchen erheblich ver
einert worden ſind. Ein großer Fortſchritt wurde in der Erkennung
es Ganges und der Größe des Luftwechſels in den Wohnräumen

erzielt as Differentialmanvmeter geſtattet jebt, Druckunterſchiede
und Luftſtrömungen zu meſſen, die früher überhaupt nicht erkennbar
waren.

Erheblich verbeſſert wurden ferner e Methoden zur Meſſung
e le uchtung und der künſtlichen Beleuchtung und ihres

Einfkuſſes auf die Seharbeit. Es wäre unverdient, nicht auch die
Leiſtungen der Gewerbehygiene hervorzuheben, namentlich die wert
vollen exakten Unterſuchungen über die gewerblichen ſchädlichen Gaſe
und andere Gifte ſowie über ſchädliche Staube
ZJm ganzen muß man ſagen, daß ſich die hygieniſche en n
im engeren Sinne in dieſen Jahrzehnten auf Bahnen langſam fort
bewegt hat, die ſchon zu Beginn der Periode eröffnet waren Nur ein
Zweig macht eine Ausnahme: die auf die Vererbungslehre geſtütze
Eugenitk oder Raſſenbygiene Nach einer DefinttionGattons iſt „Eugenik die Wiſſenſchaft die ſich mit allen Einflüſſen
beſaßt, welche die angeborenen Eigenſchaften einer Raſſe verbeſſern
und dieſe Eigenſchaften zum größtmöglichen Vorteil der Geſanttheit
zur Entfaltung bringen Etwaige anerzeugte Minderwertigkeiten
müſſen durchaus nicht immer auf unverbeſſerlichen Fehlern der Erb
maſſe beruhen, ſondern können anſcheinend auch durch in der Folge
der Generativnen wieder ausgleichbare Schädigungen der
elterlichen Keimzellen, B. durch Syphilis bedingt ſein.
Wie es damit auch ſtehen mag, die wichtige Einſicht, die zur For
derung einer Raſſenhyaiene geführt hat, iſt die daß die angeborene
bezw. anerzeugte Beſchaffenheit für die körperliche wie geiſtige Ge

ſundheit und Leiſtungsfähigkeit des Jndividiums von ausſchlag
gebender Bedeukung iſt, die voſtparturieſle Gefundheitspflege
und Erziehung daher zum großen Teile zu ſpät kommt. Die Hygtene
muß daher ſchon früher ſchon bei der Keimſtoffe und Keimzellbildung
einſehen ſoweit dies möglich iſt, und dort, wo auch dies keinen Erfolg
perſpricht, prophylaktiſch vorgehen muß die Erzeugung von Jndivi
duen, die der Beſchaffenheit und erblichen Veranlagung ihrer Elters
nach vorausſichtlich minderwertig ausfallen würden einzuſchränken
e dagegen die Erzeugung von vorausſichtlich Hochwertigen

ördern. JErſt mit der Einſicht daß die dauernde Geſunderhaltung uns
Verbeſſerung der Generationen das Ziel ſein muß hat die Hhgiene
die volle Höhe ihrer Aufgabe erfaßt, Führerin im Volks und
Staatsleben zu werden

beobachtet, in welchem Zuſammenhang er mit den Erregern der Grippe
ſteht, läßt ſich kaum ſagen.

Unter Schlucken verſteht man einen eigenartigen Krampf des
Zwerchfells, der meiſt rhytmiſch, vielfach raſch hintereinander auf.
kritt, ſich in ſchluckartigen Bewegungen äußert und mit einem manchmal
recht lauten eigenartigen Geranſch einhergeht. Schlucken tritt auch
ſonſt ſehr häufig auf geht aber e nach einigen Minuten
porüber. Es gibt allerhand volkstüm liche Mittel um der
Schlucken zu vertreiben wie das Trinken von eiskaltem Waſſer. An
haſfen des Atems, tiefes Ausatmen, Auch plötzliches Erſchrecken, ein
Schlag auf den Rücken ſollen die unangenehme Erſcheinung ſchnell
zum Verſchwinden bringen.

Gewöhnlich werden dieſe Mittel von den hilfsbereiten Angehörigen
nur zu energiſch angewendet. Oft ſoll auch das lange ſtarre Anſehen
einer Meſſerklinge hefſfen, alſo eine Art Selbſthypnoſe. Dieſe ittel
find oft recht brauchbar und aus ihrer Wirkung läßt ſich erkennen
daß der Schlucken vielfach nervoſer Natur iſt. Es ſind auch Fälle
bekannt, wo der Schlucken ähnlich wie das Gähnen anſteckend wirkte

Der Zwerchfellkrampf kann auf verſchiedene Weiſe ausgelöſt
werben. Einmal durch die dem Zwerchfell anliegenden Organe z. B.
bei Bruſtfekkentzündung oder vom Magen her So kommt der Schlucken
zuſtande bei Magenüberfüllung oder Mäagenblähung. Der
Krampf kann auch ausgelöſt werden durch eine Reizung der Zwerch
ſellnerven, die von der Halswirbelſäule nach abwärts ziehen und ent
weder durch Krankheitsurſachen im Gehirn oder im weiteren Verlauf
der Nerben gereißt werden können. Schließlich wird der Schlucken,
wie ſchon geſagt, als rein pſychiſches Symptom auftreten oder durch
ſeeliſche Erregungen beeinflußt werden können, ähnlich wie das
Zittern der Hände das Erxröten uſw.

Welche dieſer Urſachen bei der Griphve eine Rolle ſpielen,
käßt ſich ſchwer ſagen. Bei kagelangem, ſag wochenkang anhaltendem
Schlucken wird es ſich vermutlich zunächſt um eine Reizung des
Zwerchfellnervs handeln und zwar durch die von den Grippeerregern
hrodußierten Reisſtoffe Es iſt aber ſehr wahrſcheinlich daß auf dieſen
Rervenreis eine rein ſeeliſche Beeinfluſſung aufgepfropft wird, v
daß der Schlucken noch anhält, wenn die Grippe bereits abgeklungen iſt.

Die Behandlung des Schluckens iſt ebenſo ſchwierig wie die Be
handlung der Grippe ſelbſt. Unter Ruhe und Diät pflegt die
Krankheit in vielen Fällen von ſelbſt zu heilen Gegen Schlucken,
vor allem, wenn er längere Zeit anhält kann eine ſeeliſche Behand
lung recht wirkſam ſein. Vielleicht gerade im Sinne der alten Volks
mittel Alſo vor allem Ablenkung der Auſmerkſamkeit von dem
Symptom durch ſachgemäße Suggeſtivn, vielleicht auch durch Hypnoſe

Ratſchläne und Mitteilungen.

Die Zwiebel als Arzneipflanze.
Es iſt vielleicht nur wenigen bekannt, welche Heilkraft in der

Zwiebel ſteckt. Jm Mittelalter hatte man deren Wert allerdings ſchon
exkannt, denn zerriebene Zwiebel auf den kahlen Kopf gelegt und dort
längere Zeit einwirken laſſen, galt als erfolgreiches Mittel, den Haar
wuchs zu kräftigen und zu erneuern. Die Heilkraft der Zwiebel iſt
bei Huſten und Heiſerkeit geradezu von erſtaunliche Erfolg. Man
zerſchneidet die Zwiebel in kleine Stückchen und ſteckt ſie in eine weit
halſige Flaſche. Daun wird Zucker oder Kandis darüber geſtreut und
die Flaſche an einen mäßig warmen Ort geſtellt Der Saft, der ſich
entwickelt wird dem Erkrankten teelöffelweiſe eingegeben. und der
gute Erfolg wird nicht lange auf ſich warten laſſen Auch bei Ge
ſchwüren bewährt ſich die Zwiebel als Heilmittel Man braucht nur
eine große Zwiebelſcheibe auf die Geſchwulſt zu kegen, doch muß ſie
davon vollkommen bedeckt ſein Mit Hilfe eines Leinenſtreifens wird
die Zwiebelauflage darauf befeſtigt. Das Geſchwür erweicht ſich bald
und alle Unreinlichteiten kommen heraus Dieſes Mittel iſt voll

Dieſer Schlucken wurde auch früher häufig bei der Grippekrankheit kommen ſchmerzlos, es kühlt und unterſtützt den Heilprozeß.
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Opfer ſeines Beruſfes.
F. Wittenberg. Hier verunglückte der in Selwitz, Kreis

Wittenberg wohnhafte ledige 24 Jahre alte Hilfsmonteur Otto Mehre.
Er war mit Einſetzen von Sicherungen an der Starkſtromlertung be
ſchäftigt. Unvorſichtigerweiſe hatte er keine Sicherheitsvorrichtung
ngelegt. Die Leitung, an der er arbeitete, war ſtromfrei; er kam
jedoch mit einer Nebenleitung in Berührung, die unter Strom ſtand,
ſtürzte aus einer Höhe von 16 Metern ab und war ſofort tot.

Gefaßter Dieb.
F. Torgau. Ein Torgauer verübte in Döbeltitz bei Belgern beim

Landwirt Troſſe einen Einbruchsdiebſtahl. Es ſind ihm dabei etwa
300 Rentenmark in die Hände gefallen. Der Dieb benutzte das Geld,
um ſich völlig neu einzukleiden. Er hat aber an ſeinem neuen „Staat“
nicht lange Freude gehabt. Der Verdacht, den Einbruch verübt zu

S haben, war ſchon von Anfang an auf ihn gefallen und am nächſten
Tage ſchon wurde er verhaftet und dem Amtsgericht zugeführt.

e Das Ende der Abentenerfahrt eines Fürſorgezöglinges.
Torgau. Am Sonntag ſtellte ſich ein von der Erziehungs-

T anſtalt Klein -Neudorf bei Grottau (Schleſ.) entwichener Fürſorge-
zögling freiwillig bei der hieſigen Polizei. Er hatte ſich mit ſeinem
guten Freunde der inzwiſchen nach Leipzig entkommen iſt, von Klein
Neudorf aus heimlich auf die Wanderung begeben. Beide hatten die
Abſicht, nach Oberbayern zu reiſen.

c

Zuſammenſtoß.
f. Eilenburg. Ein Automobilunglück ereignete ſich kürzlich auf

der Eutzſche-Pratauer Chauſſee. Ein Laſtautomobil ſtieß bei der
Halteſtelle Eutzſch mit einem Güterzug an dem Straßenübergang dort
zuſammen. Der Führer des Autos hatte, durch die Sonne geblendet,
das Herannahen des Zuges nicht bemerkt, fuhr gegen die Lokomotive,
die rückwärts fuhr, wurde vom Trittbrett des Packwagens am Kühler
erfaßt, und dadurch herumgeſchleudert, etwa 20 Meter mügeſchleift,
gegen das Austrittshäuschen und die kleine Böſchung gegenüber herab
geſchleudert. Durch den Zuſammenſtoß wurde das Auto derart zer-
trümmert, daß es abgeſchleppt werden mußte. Glücklicherweiſe ſind
größere Verleßungen nicht vorgekommen. Der Chauffeur und der
Geſchäftsführer, der einzige Mitfahrer, kamen mit leichten Ver
ketzungen dürch Glasſplitter davon. Der Zugführer hat durch den An
prall leichte Erſchütterungen davongetragen; ſonſt iſt niemand zu
Schaden gekommen. Der Unfall iſt darauf zurückzuführen, daß ſich
an dem Ubergang keine Schranke befindet und daß dem Autoführer
durch das Wärterhaus die Ausſicht verſperrt blieb.

Auf einen Zug geſchoſſen.
Leipzig. Eine kaum glaubliche Freveltat wurde am Freitag nach

mittag verübt. Es wurde auf einen um dieſe Zeit zwiſchen Leipzig
Leutzſch und Markranſtädt verkehrenden Eilzug geſchoſſen. Die Kugel
durchſchlug eine Fenſterſcheibe eines Wagenabteils III. Klaſſe, das be
ſetzt war. Ein in Markranſtädt wohnhafter Kürſchner erhielt eine
Verletzung über dem linken Auge. Daß tatſächlich ein Schuß ge
fallen iſt, wurde von 5 Mitreiſenden, darunter ein Reichswehroffizier,
beſtätigt. Die Stelle, von der aus geſchoſſen wurde, befindet ſich in
der Nähe der Fabrik der Firma Katzmarek Co. und dem Baugelände
der Firmo Hupfeld. Wahrnehmungen über den Täter teile man ſofort
der Kriminalpolizei mit.

Selbſtmordverſuch eines Zehnjährigen.

Roßlau. Geſtern verſuchte ſich ein etwa 10 jähriger Junge auf
dem Boden zu erhängen. Der anſcheinend krankhaft veranlagte Junge
konnte noch zur rechten Zeit gerettet werden.

Ein Wohnhaus in Flammen.
Genthin. Jn einer der letzten Nächte ſchreckte Feuerlärm die

Bewohner aus dem Schlafe auf. Das Haus des Kaufmanns Pfundt
in der Brandenburger Straße ſtand in Flammen. Ein altes Lehm
r ſchien dem Feuer verfallen. Aber die Feuerwehr mit

c ihrer Motorſprite war in kürzeſter Zeit zur Stelle und es Felang
ſſchnell, des Feuers Herr zu werden. Nur der Dachſtuhl iſt von den

Flammen vernichtet worden. Die Entſtehungsurſache iſt noch nicht

nie feſtgeſtellt worden. jichert.
Pfundt iſt nur ſehr niedrig ver

Freitod. 5Geiſa. Die 21 jährige Tochter einer hieſigen Familie, die vor
einiger Zeit eine Stellung in Fulda angenommen hatte, war ſeit
mehreren Wochen ſpurlos verſchwunden. Man glaubte, daß ſie den

gewaltige Feuer verwüſtet worden.

Mädchenhändlern in die Hände gefallen ſei, beſonders da ſie auffallend
hübſch war. Jetzt wurde aber ihre Leiche in der Fulda gefunden, wo

Der Auſtralter.
Roman von Hedwig Courths-Mahler.

49. W Denke w (Nachdruck verboten.
„Ja Mutter, ich weiß es aus tauſend Anzeichen. Und vor einigenStunden da fand ich ſie ſchmerzlich weinend. Sie hat mich acht

bemerkt Aber ich weiß nun, daß ſie unglücklich iſt an meiner Seite.
Jch bin jetzt nur noch ein Hindernis. Wenn ſie nicht meine Frau
geworden wäre dann könnte ſie jetzt Korff heiraten, der reich und

frei iſt.Die alte Dame ſchüttelte bedächtig den Kopf.
„Jch kann mir das gar nicht denken, Ralf, daß eine Frau wie

Dagmar, mit einer ſo ſtolzen, feinen Seele, ihr Herz an einen Mann
hängen kann, der ſie ſo erbärmlich im Stiche gelaſſen hat, als ſie arm
und hilflos war.“

Er fuhr ſich durchs Haar
„Jhre Liebe zu ihm iſt eben ſo ſtark, daß ſie alles darüber ver

gißt. Jch weiß es, Mutter, tauſend Beweiſe habe ich dafür.
Die alte Dame ſtreichelte ſein Haar
Nun, das mußt du wohl beſſer wiſſen, als deine alte Mutter.

Vor einer Weile war Dagmar bei mir und brachte mir dies Buch
Da hatte ſie freilich verweinte Augen. Jch kann mir aber nicht denken,
daß ſie um dieſen erbärmlichen Verräter geweint hat. Jch müßte mich

ſehr e eEr zog die Stirn wie im Schmerz zuſammen.S kannſt es glauben, Mutker.“

Sie ſah über ſeinen Kopf a auf das Bildchen an der Wand,
das Ralf als Knaben darſtellte. Dies Bild hatte Dagmar oft voll
An betrachtet und dabei tauſenderlei gefragt nach allem, was mit
Ralf zuſammenhing. Und vorhin, als ſie das Buch brachte hatte ſte
wieder lange vor dem Bildchen geſtanden und es angeſehen Und als
ſie ſich umwandte, hatte eine Träne an ihren Wimpern gehangen.
Schnell war ſie dann davongegangen.

Daran mußte Frau Janſen jetzt denken, und noch an mancherlei
dachte ſie, was ſie in ihrer ſtiller Art beobachtet hatte, und was zu
Ralfs Behauptung gar nicht ſtimmen wollte.

Ich kann dich alſo nicht zu einer anderen Meinung bekehren,
mein Sohn. Aber was ſoll nun werden, wenn du das Leben nun
wicht weiter ertragen fannſt?“

Ralf ſtrich ſich über die Stirn.
Das eben wollte ich dir ſagen, Mutter, Jch habe mich zu einem

SGrntſchluß durchgerungen. Und den ſollſt du zuerſt gang allein hören,
denn ich werde dir dabei wehe tun müſſen.

Unruhig ſah Frau Janſen auf ihren Sohn herab
„Was willſt du tun, Ralf?“

Ich will Dagmar frei machen von mir, Mutter. Aber das
kaun ich nur, wenn ich auf Reiſen gehe. Hier halte ich es nicht aus,
Wie geſagt, t habe meine Kraft unterſchäßt. So kann ich nicht
länger neben Dagmar dahinlehen. Sie ſoll wiſſen, daß ich ſie frei
gebe, ſobald ſie frei ſein will. Ich will durch meine Gegenwart keinen
Zwang auf ſie ausüben. Höre zu, wie ich mir das gedacht habe.
In den nächſten Tagen reiſe ich ab ohne von Dagmar Abſchied zu
Rehmen Denn bei einem Abſchied würde ich mich doch vielleicht

rbärmlich ſchwach zeigen. Das will ich nicht. Jch hinterlaſſe einen
Brief für ſie, den du ihr geben ſollſt, Mutterle, in Deiner lieben, guten
Art. Sie ſoll nicht gekränkt werden. Mußt ihr auch ſagen, daß ſie
ruhig ihrem Herzen ſolgen ſoll, wenn es ſie von Berndorf forttreibt.

mit der Bekämpfung des Feuers zu tun.

Jch bleibe dann längere Zeit fort, Mutter, bis ich mich dann wiedern e t habe bis 8 ſerheagmar Berndorf verlaſſen hat. Ich werde

ſie ſich unter Sträuchern verfangen hatte und daher nicht eher ent

deckt wurde. Man nimmt an, daß das Mädchen in einem Anfall
von Schwermut freiwillig in den Tod gegangen iſt.

t Tollwütige Hunde.

Ellersleben. Die beiden Hunde des Landwirts Krüger hatten
durch verdächtiges Bellen deſſen Aufmerkſamkeit erregt. Als er der
Urſache nachgehen wollte, wurde er von dem jüngeren der beiden
Diere, das erſt drei Monate alt war, gebiſſen, worauf er die Hunde
iee erſchoß, die Köpfe abſchnitt und zur Unterſuchung nach Jena
ſandte. Das Ergebnis war das befürchtete: beide Hunde waren toll
wütig. Krüger ſelbſt begab ſich ſofort in ärztliche Behandlung und
wurde zur ſpeziellen Behandlung des Falles nach Berlin überführt
Wie groß zurzeit die Gefahr einer Tollwutanſteckung iſt. und wie
wichtig es iſt, daß die zur Bekämpfung derſelben getroffenen Anord
nungen aufs peinlichſte befolgt werden, beweiſt außer der obigen noch
eine andere Meldung, wonach durch Gendarmerieoberwachtmeiſter
Knoll in Mannſtedt ebenfalls zwei verdächtige Hunde erſchoſſen und
deren Köpfe nach Jena eingeſchickt worden ſind. Das Ergebnis der
ſelben ſteht jedoch bis jetzt noch aus.

Qualvoller Tod.
F. Meuſelwitz. Am ſog. „Quirl“ an der Meuſelwitz- Leipziger

Bahnlinie wurde eine Frau anufgefunden, der beide Beine und ein
Arm abgefahren worden waren. Da die Verunglückte noch [ebte,
wurde ſte mit einem Hilfszug nach dem Menſelwitzer Bahnhof ge
fahren, wo ſie nach kurzer Zeit verſtarb.

Entkommene Wildiebe.
Schmiedefeld. Jn der benachbarten Förſterei Senſenhammer

wurde vor kurzem der Aufbruch eines gewilderten Hirſches gefunden.
Letzte Woche wurde ein Stück Rotwild in hieſiger Oberförſterei durch
Wilderer erlegt. Um die Behörden irre zu führen, wurde das Stück
vorerſt eine Strecke Weges nach Suhl geſchleift, während ſpäter
Schweiß und Pferdegeſchirrſpuren nach Schmiedefeld führten. Bei
Hausſuchungen in letzterem Orte wurde außer einigen Militär
gewehren nichts gefunden.

Tödlicher Sturz vom Rade.
Weimar. Kürzlich ſuhren drei Schüler von Erziehungsheim

Ettersburg auf Fahrrädern nach Weimar. Während die beiden
vorderen ihre Räder beleuchtet hatten, fuhr der letzte, aus Frankfurt
a. M. ſtammend, der ohne Laterne war, einen Polen an, und ſtürzte
dabei ſo unglücklich W er einen ſchweren Schädelbruch davontrug, an
deſſen Folgen er inzwiſchen geſtorben iſt.

7 Tödlicher Unglücksfall.
Gräfenthal. Der hoffnungsvolle 15jährige Landwirtſchafts

gehilfe Albin Heymann aus dem nahen Buchbach war mit ſeinem
Onkel und Stiefvater in den Wald gegangen, um beim Holzfällen be
hilflich zu ſein. Jm Begriff, vor einem niederſtürzenden Baum bei
ſeite zu ſpringen, blieb der junge Mann im Wurzelwerk eines anderen
Baumes hängen, kam zu Fall und wurde von dem Stamme getroffen.
Mit mehreren Beinbrüchen wurde er in das e Kreiskrankenhaus
gebracht und ſofort in Behandlung genommen. er ärztlichen Kunſt
gelang es a nicht, ihn am Leben zu erhalten; er ſtarb am Tage
nach dem Unfall an den Folgen der erlittenen inneren Verletzungen

Aus aller Welt.
v 2 2Wald u. Steppenbrände in Nordamerika.

Zwei Dörfer niedergebrannt.
Newyork. Jn Süddakota und im Jndianerterritoriunt Roſe

bud wüten furchtbare Wald und Steppenbrände. An einem einzigen
Tage ſind nicht weniger als 300 Meilen Wald und Steppe durch das

e Drei Dörfer ſind vollſtändigniedergebrannt. An der Grenze von Nebraska ſind ſechs Perſonen in
den Flammen umgekommen. Das Feuer brach gleichzeitig an zwei
Punkten aus und entwickelte ſich mit raſender e r armen,
Schulhäuſer, Scheunen, Ställe und zahlloſe landwirtſchaftliche Ma
ſchinen im Werte von Hunderttauſenden von Dollars wurden ver
nichtet, ebenſo gewaltige Mengen Kor n.

Exploſionsunglück.
Vier Tote.

Kös lin Auf dem hieſigen Waſſerwerke ereignete ſich Dienstag
mittag eine ſchwere Exploſionskataſtrophe, bei der vier Mann ge
tötet wurden. Einer wurde ſchwer verletzt. Das Unglück iſt darauf
zurückzuführen, daß eine Sprengkapſel, die bei Brunnenbohrarbeiten

verwendet werden ſollte, verſagte. Durch die Exploſion entſtand ein
Brand, der auf den Dachſtuhl des Betriebsgebändes übergriff. Feuer
wehr und Rettungswache hatten bis in die ſpäten Nachmittagsſtunden

ihr alles ſchreiben, nur ſagen kann ich es ihr nicht. Und du, mein
Mutterle, du müßt dann ſchon eine Weile ohne mich auskommen.
Vielleicht bleibe ich ſehr lange fort, ich denke an eine abermalige T
um die Welt.
tun, Mutterle?“

Die alte Dame ſaß ein Weilchen ganz ſtill. Jhre Gedanken
arbeiteten fieberhaft. Hier ging es um Glück und Ruhe ihres Sohnes.
War ihre Müutterliebe nicht ſtark genug, ein Mittel zu erſinnen, dieſes
Glück, dieſe Ruhe u ſchaffen
ZJhre matten Augen belebten ſich, und eine frohe Zuverſicht leuch
tete aus ihnen. Sie ſah mit einem ſeltſamen Ausdruck auf ihren
Sohn und ſtreichelte ſeine Stirn.
An mich
not tut, wird deine Mutter immer ertagen können. Vielleicht viel

leicht iſt es das beſte, ſo wie du es dir ausgedacht haſt. Wohin willſt
du zuerſt reiſen?

„Zuerſt nach Hamburg oder Bremen, Mutter. Dort gehe ich an
Bord eines Dampfers, und der wird dann mein Ziel beſtimmen.

Frau Janſen machte wieder ein nachdenkliches Geſicht.
„Gut. Aber wie willſt du es einrichten, daß Dagmar nichts von

deiner Reiſe erfährt?“
„Du mußt mir dabei helfen. Sie mutz, wenn ich abreiſe, nach

Schönau hinüberfahren. Dort hält ſie ſich ja immer einige Stunden
auf. Da bleibt mir Zeit genug.

„Das wird gehen. Alſo ſchreibe ihr aber alles in deinem Ab
ſchiedsbrief, was du auf dem haſt. Und den Brief gibſt du
mir, hörſt du. Jch werde ihn Dagmar dann zur richtigen Zeit geben,
und ihr alles fagen, was nötig iſt.

„Ja, Mutter. Und du berichteſt mir dann genau wie ſie es auf
genommen hat und was ſie tun will.“

„Alles ſollſt du erfahren, Ralf, verlaß dich darauf. An welchem
Tag wirſt du reiſen s

Er überlegte. Dann ſagte er raſch
„Bis nächſten Donnerstag werde ich meine Vorbereitungen ge

troffen haben.
„Alſo Donnerstag reiſeſt du denn. Und mit welchem Zuge?“
„Um zwei Uhr mittags
„Gut, dann richten wir es ſo ein, daß Dagmar Donnerstag in

zu Mittag ſpeift. Dafür werde ich ſorgen. Jch nehme Lottes
Hilfe in Anſpruch, die macht das ſchon

„Aber Lotte darf nichts von meiner Abreiſe wiſſen, Mutter, ſie
würde es Dagmar ſagen.“

Frau Janſen nickte J„Jch werde Lotte ganz beſtimmt nichts von deiner Abſicht ſagen,mein Retf SEr küßte ihre Hände
Es V mir ein Stein vom Herzen, Mutterle, daß du mir die

peinliche Angelegenheit ſo gefaßt aufnimmſt.“
Frau Janſen drückte die Hände aufs Herz.
„Noch biſt du nicht fort, mein Sohn“, ſagte ſie leiſe. Und ſie dachte
Und wenn ich's verhindern kann, ſollſt du auch nicht fort, hinaus

in die Welt, in die Einſamkeit, mit deinem wehen Herzen. Zum
erſten Male in deinem Leben wird dir deine Mutter eine kleine
Komödie vorſpielen. Es geht um dein Glück, mein heißſporniger
Sohn. Und da iſt deine alte Mutter zu allem fähig.“

Als ſich ihr Sohn dann entfernt hatte, ſah ſie lange ſtill vor ſich
hin. Dann ſchüttelte ſte den Kopf.
hab „Nein, ſo ſehr kann ich mich in meinem Töchterchen nicht getäuſcht

haben. S

Draußen verwinde ich es leichter. Wird es dir wehe

mußt du nicht denken, mein Ralf. Was dir gut iſt und

40——50 Bergleute ertrunken
London Ein ſchweres Grubenunglück hat v am Dienstag im

Bezirk der Kohlengruben in der Nähe von Neweaſtle ereignet. Auf
noch ungeklärte Weiſe geſchah plötzlich ein Waſſereinbruch in die
Grubenſtollen, durch den nicht weniger als 36 Bergleute eingeſchloſſen
wurden. Die Pumparbeiten geſtalten ſich immer ſchwieriger, u aß
ſehr wenig h auf Rettung beſteht. Das Unterhaus hat ſeine
Teilnahme an dem Unglücke zum Ausdruck gebracht.
Das Unglück in dem Bergwerke in der Nähe von Neweaſtle ſtellt
ſich ernſter heraus, als urſprünglich angenommen wurde. Man
rechnet jetzt damit, daß mindeſtens
arbeiter von dem in dem Grubenſchacht einſtürzenden Waſſer ab
geſchnitten worden ſind. Obgleich am nachmittag und abends die
Rettungsmannſchaft ununterbrochen arbeitete, gelang es, nur einen
der eingeſchloſſenen Bergleute zu befreien. Die Pumpen waren dem
einſtürzenden Waſſer nicht gewachſen. Die Rettungsmannſchaften
mußten daher, als das Waſſer immer höher ſtieg, um Mitternacht
zurückgezogen werden.

Rundfunk

Donnerstag, 2. April.
Leipzig. Welle 454. e

Das gleiche Programm gibt der Zwiſchenſender Dresden auf Welle 292.
10 Uhr vormittags Wirtſchaftsrundfunk: Woll und Baumwollpreiſe
10,15 Uhr vormittags Was die Zeitung bringt
10,45 Uhr vorm. Aus dem Reiche des Welifunks: Neueſte Forſchung

auf dem Gebiete des Rundfunks.
12 Uhr mittags: Mittagsmuſik.
12,55 Uhr nachmittags: Nauener Zeitzeichen.

ühr nachmittags Börſen und Preſſebericht.
4 Ahr nachmittags: Wirtſchaftsnachrichten: Landwirtſchaftliche, Baum

wolle, Deviſen
4,30——6 Uhr nachmittags Konzert der Hauskapelle.
6 Uhr abends Wirtſchaftsnachrichten: Landwirtſchaftliche, Baumwolle

Deviſen (Wiederholung).6,15 Uhr abends Wirtſchaftsnachrichten Landwirtſchaftliche, Baum

wolle, Deviſen Fortſetzung und Mitteilung des Leipziger Meßamtes
für Handel und Jnduſtrie.

6,80-6,45 Uhr abends Steuerrundfunk.
77,30 Uhr abends: Vortrag Staatl. dipl. Gartenmeiſter Hans

SchmidtDeſſau: „Die Geſchichte der Gartenbaukunſt“.
7,30——8 Uhr abends: Vortrag:? Prof. Dr. Georg Witkowski:

„Caſanova“ (geb. am 2. April 1725).
8,15 Uhr abends: Seltſame Geſchichten.

1. Zwei Geſchichten: Wilh. Schäfer „Das fremde Fräulein“,
Friedrich Huch: „Das möblierte Zimmer“.

2. Hörſpiel: „Der vierundzwanzigſte Februar“, eine Schickſals
tragödie in 1 Akt von e Werner.

e (etwa 9,45 Uhrſ: Preſſebericht und Hackebeils Sportfunk-
ienſt.

Schluß 10 Uhr. Danach Freizeit für Funkfreunde, die auswärtige
Stationen hören wollen.

Berlin. Welle 505.
10 Uhr vorm. Bericht über die Kleinhandelspreiſe der wichtigſten

Lebensmittel in der Zentralmarkthalle
10,15 Uhr vormittags: Erſte Bekanntgabe der neueſten Tagesnach

vichten, Wetterdienſt.
11-12,50 Uhr mittags: Konzerte für Verſuche und für die Jnduſtrie.
12,18 Uhr nachm. Kurzer Tendenzbericht der Berliner Vorbörſe.
12,55 Uhr nachm. Ühbermittlung des Zeitzeichens.
105 Uhr nachm. Zweite Bekanntgabe der neueſten Tagesnachrichten,

Wetterdienſt
2,15 Uhr nachm. Kurzer Tendenzbericht der Berliner Börſe.
3,15 Uhr nachmittags: Landwirtſchaftsbörſe, Zeitanſage.
430—6 Uhr nachmiktags: Unterhaltungsmuſik (Berliner Funkkapelle).
6,40 Uhr abends: „Künſtliche Edelſteine“.
7,10 Uhr abends: Deutſchland und die internationale Schiedsgerichts

barkeit“.

7,50 h e „Die Einſtellung des Forſchers unter den Natur
völkern“. e

830 Uhr abends: Aus Jtalien. Anſchließend dritte Bekanntgabe derneueſten Tagesnachrichten, Zeitanſage, Wetterdienſt, Sportnach

richten, Theaker- und Filmdienſt.
10,30--12 Uhr abends: Tanzmuſik

Aus der Geſchäftswelt.
Her Frühling erzengt Sommerſproſſen!

Dieſe Tatſache iſt vielen, die Neigung zu Sommerſproſſenbildung
beſitzen, unbekannt. Wir raten Jhnen, in der Apotheke weitzes
e er 50 oder 25 Gramm, zu kaufen und jetzt ſchon mit der
Behandlung der befallenen Stellen zu beginnen.

begegnete zuerſt Ralf, der im Begriff war, auszureiten.
Sie begrüßte ihn herzlich.

„Tag, lieber Schwager Ralf. Willſt du fort
„Auf die Felder, Lotte.“

ſchlecht aus. Und was willſt du jetzt im Winter auf den Feldern
Da ſieh, es fängt an zu ſchneien.

Jch fände es viel netter, wenn du zu Hauſe bleiben würdeſt. So
lange habe ich nicht mit dir plaudern können.
Ralf ſah unſchlüſſig aus. Nur ſeine Unruhe hatte ihn wieder
hingusgetrieben. Endlich ſagte er:

„Du bleibſt doch bis zur Teeſtunde, Lotte?“
Sie nickte.
„Natürlich ich bliebe bis zum Abend.
„Nun aut, ich bin bis zum Tee zurück. Auf Wiederſehen, Lotte.
findeſt Dögmar wahrſcheinlich bei meiner Mutter.
„But. Auf Wiederſehen alſp.“
Ralf ritt davon und Lotte ging ins Schloß. Sie begab ſich vgleich

nachdem ſie abgelegt hatte, nach Frau Janſens Zimmern, Dort fand
ſie dieſe gber allein
Guten Tag, Mutterle Janſen! De bin ich mal wieder. Wo
iſt denn Dagmar Ralf ſagte, ich würde ſie bei dir finden.
Guten Tag, Lottekind, das iſt ſchön, daß du hier biſt. Dagmar
iſt eben auf ihr Zimmer gegangen ſie iſt nicht recht wohl hat
Kopfweh

O doch nichts Ernſtliches
„Nein, nein du weißt doch, ſie fühlt ſich ſetzt oft nicht wohl
„Js, leider, Mutterle Janſen. Sie macht mir Sorge und Ralf

auch. Beide ſehen ſehr elend aus. Jch will gleich nach Dagmar ſehen.
Frau Fanſen hielt Lotte feſt.
„Warte ein Weilchen, mein Lottekind. Komm, ſetze dich zu mir.

Da es ſich gut krifft, daß wir allein ſein können, möchte ich dir etwas
Beſonderes ſagen“
Zotte ſetzte ſich auf den Erkertritt und ſah zu ihr auf. „Du biſt
ſo feltſam bewegt, Mutterle Janſen, ich ſehe es an deinen glänzenden
Augen. Haſt du mir etwas Wichtiges zu ſagen„Ja, Lottekind. Kannſt du ſwetgen unbedingt ſchweigen,
wenn es vielleicht um das Wohl und Wehe von zwei Menſchen geht,
die du ſehr lieb haſt?“

Lotte faßte erregt ihre Hände
Meinſt du Ralf und Dagmar? Ach, Mutterle Janſen, für die

beiden kann ich alles tun ſogar ſchweigen.
Die alte Dame nickte lächeind.

Ich weiß, daß ich mich auf dich verlaſſen kann. Und es geht
wirklich um Ralfs und Dagmars Glück. Wir müſſen ihnen dazu ver
helfen, weil ſie beide den rechten Weg dazu nicht finden. Es iſt höchſte

S

vt jetzt, Lottekind. Und ich brauche deine Hilfe
Lokte war ganz bei der Sache.

„Sprich, ſprich, Mutterle Janſen und gib mir eine rechtſchwere Aufgabe 5 habe den beiden ſopiel Dank abzutragen.

Die alte Dame nickte
Sollſt dein Teil bekommen. Alſo höre zu Und wos ich dir
h e eine Woche lang kein Menſch erfahren, hörſt du, kein

enſch
Erregt nickte Lotte.

d et re dir Stillſchweigen, bei meiner Liebe zu Deagmar
und f.

e Fortſetzung ſolgk.

4, möglicherweiſe ſogar 48 Berge

Am nächſten Tage kam Lotte nach Tiſch nach Berndorf, und ſie

„Jch. glaube, du arbeiteſt zu viel, Ralf, du ſiehſt nämlich ſehr
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Der Deutſche Fußball. Bund iſt zwar nicht, wie er ſich ſelbſt fogern nennen hört, die größte Kbrrerporre aniſtion der Welt“, aber
immerhin zweifellos eine der größten mit ſeinen über 800 000 Mit
gliedern. Dieſe Tatſache ſchließt leider die Erkenntnis nicht aus, daß
einer der mächtigſten Sportverbände der Welt in wenig glücklicher
Weiſe verwaltet und geleitet wird.

Der Schrei nach dem „Führer“, der uns in a auf faſt
allen Gebieten entgegentönt, muß auch im deutſchen Fußball mit weit
hin vernehmbarer Stimme erhoben werden, wenn wir uns nicht der
Gefahr ausſetzen wollen, eines der lebensfähigſten Gebilde des
deutſchen Sports durch ungeſchickte Leitung und ein „Nichtſehen
wollen“ der verantwortlichen Perſonen zuſammenbrechen zu ſehen.

Dinge, die in ihrem ganzen Umfang und in ihrer folgenſchweren
Bedeutung z erkennen man ſich ſtets bewußt bder unbewußt, iſt
einerlei ſcheute, reifen zur Entſcheidung heran. Wie ein einziges
Tröpfchen Waſſer den übervollen Krug zum überlaufen bringt,
braucht es n im deutſchen Fußball nur eines einzigen Anlaſſes,
um in vielen Jahren mühſam Aufgebautes zu zerſtören

Es iſt ganz ſelbſtverſtändlich, daß beſtes Wollen einmal in die
Jrre gehen kann, daß auch die lauterſten Abſichten ſich manchmal
durch die Tat als unrichtig erweiſen. aber man kann nicht immer
wieder mit der gleichen Entſchuldigung kommen, das Beſte gewollt zu
r a ſchuldlos daran zu ſein, daß es wieder einmal anders ge
kommen iſt. S

Die in jüngſter Zeit unter dem Namen der „Beſchlüſſe von Han
nover“ ſchnell zu trauriger Berühmtheit gelangten neueſten Taten des
Deutſchen FußballBundes aber überſteigen das Maß der erlaubten
Fehler und Jrrtümer jedoch um ein beträchtliches, als daß gegen ſie
nicht der ſchärfſte Proteſt erhoben werden müßte.

Jn Hannover wollten die verſammelten Führer mit einer ganz
großen Tat vor das Forum der Offentlichkeit treten einer Lebens-
rettung des deutſchen Amateurſports. Der Gedanke iſt zweifellos
ebenſo gut wie richtig. Der eingeſchlagene Weg aber ſo unglücklich,daß man ſich die Geſie des hohen Pathos hätte erſparen ſollen.

Kein Einſichtiger wird in Deutſchland die Einführung des offenen
Berufsfußballs leichten Herzens pröpagieren. Niemand ſieht nicht
ohne wehmütige Gefühle ein Jdeal nach dem anderen Unker den
rauhen Tritten der Wirklichkeit elend zuſammenbrechen, aber es gibt
auch keinen Einſichtigen, der nicht erkennt, daß mit papiernen Pro
teſten und Entſchließüngen der Amateurſport nicht zu retten iſt.

Die Führer des deutſchen Fußballs aber machen wieder einmal
beide Augen kräftig zu und erlaſſen ein allgemeines Spielperbot
n ausländiſche Mannſchaften Das Ei des Kolumbus! Die
chwarzen Schafe Englands, Ungarns, Hſterreichs und der Tſchecho
e ſind ſchuld daran, daß
o iſt, wie er einſtens war.

Vor dieſer Logik müſſen alle Bedenken egrie Nach der Mei
nung dex Führer im deutſchen Fußball. Aber erfreulicherweiſe hat
man nicht geſchwiegen, ſondern überall kräftig die eigene Anſicht aus
geſprochen Beſonders das Ausland! Das Konzert. das zu Ehren
des Deutſchen FußballBundes in der internationalen Sportpreſſe
angeſtimmt wurde, hat den Verantwortlichen ſicherlich nicht anmutig
in den Ohren geklungen. Mit Recht konnte uns das Ausland als
Antwort auf en Beſchlüß des Vorſtandes des Deutſchen

Fußball-Bundes, die Reichsgrenzen hermetiſch gegen jeden Sportverehr mit ausländi chen Mannſchaften abzuſchnüren, die eigenen
Sünden gegen den Amateurgedanken aufzählen, uns die Namen eines

Schaffer, eines Höger, Herberger und all der zahlloſen „Affären“,
womit uns die Nachkriegszeit in überreichlichem Maße aufwartete,

ins Geſicht ſchlen dern. e ee Fegt üör eurer Tür, ehe ihr uns was am Zeuge flicken wollt
war das ſtändig re n Leitmotiv dieſer ausländiſchen Er
widerungen. Und leider haben dieſe Vorwürfe ihre nicht abzuſtrei

er deutſche Amateuxſport nicht mehr
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Die Kriſe im deutſchen zußball

Merſeburger Korreſpondent. Mittwoch den April 1925

tende Berechtigung Wir ſtehen wirklich da, wie der ſelige Phatiſäer,der den Zöllner ſeiner eingeſtandenen Sünden wegen

Die Tſchechei wird ſich, höchſtwahrſcheinlich von Oſtexreich unter
ſtützt, mit einer offiziellen B
internationalen Fußballs wenden. Die Lage Deutſchlands wird auf
einer Ausſprache vor einem Forum der „Wiſſenden“ nicht gerade be
neidenswert ſein, und die Engländer, die bis dahin ſicherlich wieder
der Fifa angehören werden werden den deutſchen Vertretern ein recht
kräftiges Privatiſſimum über die Auslegung des AmateurbegriffsDeutſchland halten. gung urbegriffs in

Jn welchem Licht erſcheint aber erſt der Beſchlu des Deut
Fußball-Bundes, wenn man erfährt, daß das e es
Ungarn zu perſönlicher Rückſprache auf der Geſchäftsſtelle des Süngariſche Vereine aufgehoben würde, nachdem ein Abgeſandtex

in Kiel erſchienen war.

c V
Die Billigkeit

der Reklame liegt in

Her Zeitungsaerzeige
die ſich immer wieder wertvoller und
wirkſamer erweiſt als alle Gelegenheits

reklamen. Eine laufende Geſchäfts
eimpfehlung in der maßgebenden Zeitung

des Bezirks bleibt an Wert ſür die
Kundenwerbung eines jeden Kaufmanns

uniüb ertroff ent

Die in Hannyver eingeſchlagenen Wege führen in eine Sacgaſſe-
v ſetzen uns nicht nur der Lächerlichkeit einer ganzen Welt aus
vndern können uns außerdem noch einen Boykott durch das Ausland

bringen, der auf keinen Fall angenehm wäre. Deutſchland wird auch
auf der Olympiade 1928 in Amſterdam vertreten ſein zum erſten mal
nach dem Kriege. Hat man daran gedacht, als man in Hannover die

umkehren kann Die Frage ſtellen, heißt ſie perneinen,

Statt durch den neugebildeten Preſſegusſchuß eine Rechtferti
gungsſchrift loszulaſſen, ſollte man ſchleunigſt einen Rückzug antreten,
und zwar auf der ganzen Linie Noch kann man ohne allzu ſehr anAnſehen zu verlieren, ſich aus der törichten Affäre herauswinden.
über ein kleines aber iſt es zu ſpät. Schon haben ſich in Süddeutſch

Beſchlüſſe von Hannover zu proteſtieren.

Berliner Verbandes, Dr. Martin, beweiſt, daß die deutſchen Fuß

eſchwerde an die Weltorganiſation des

Da noch mehrexe Prager Spieler ihren

„Kontinentalſperre“ e daß das Ausland auch einmal den Spieß

land 18 der größten Ligapereine zuſammengeſchloſſen, um gegen die

Schon dieſe Tatſache, wie auch die Kritik des Vorſitzenden des
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Der Vorſtandballer nicht hinter dieſen famvſen Beſchlüſſen ſtehen.

Fußball Bundes möge daher ſchnellſtens wieder diedes Deutſchen
Zurückziehung dieſer Entſchließungen beſchließen

Fußballſpieler auf Umtauſch
Wenn von Spielerwanderungen oder Kapereien jn Mittekeuropg

die Rede iſt kann man ſicher ſein, daß in ihrem Zuſammenhang das
Stichwort Alfred Schaffer Fälkt. Der blonde Ungar, der auf ßieſen
Namen hört, iſt nämlich der Typ des wandernden Fußballſpiekers,
der heute hier, morgen dort ſeine Zelte aufbaut oder abreißt, gerade
wie es trifft. Ein moderner Ahasber. Gegenwärtig weilt der „un
gekrönke Füußballkönig“ noch in Wien bei den dortigen Amgteuren
in herrlicher Widerſpruch in ſich, da die „Amateure Berufsſpieler
ſind und auch ſchon waren, als man noch gar nicht daran dachte den
offenen Berufsſport an der Donau einzuführen. Aber der Wiener
Aufenthaft Schaffers iſt ſo ziemlich zu Ende, denn er verhandelt
gegenwärti i eifrig mit der Prager Sparta, bei der er ſchon ein
mal ein allerdings kurzes Gaſtſpiel gegeben hat. Die Wiener „Amakeure. wollen nun ihren Star nicht ſo ohne weiteres laufen laſſen,
und ſo iſt denn ein Vertrauensmann des Wiener Vereins nach Prag
en um dort zu verhandeln, und den gegenwärtigen Mittel
türmer der Prager Sparta, Medung, gegen Schaffer „umzutauſchen

S Wohnſitz nach Wien verlegen und eine Anzahl Wiener Größen dafür nach Prag überſiedeln,
kann man getroſt von einem regen öſterreichiſchetſchechiſchen Handels
verkehr“ ſprechen.

Mitteldeutſche Handballmeiſterſchaft.

I. Zwiſchenrunde am 5. April.
Für kommenden Sonntag ſind folgende Spiele angeſetzt

Leipzig (Sportfreundeplatz) Spielvereinigung Leipzig Jahn

Reinhardt

Deſſau Verein Handballmannſchaften Deſſau TSV. Halle
(Leiter: Jähnert-Leipzig)

Zeitz: Wiederholungsſpiel Zeitzer Balſpielelub Sachſen 09 im
Chemnitzer Ballſpielelub (Leiter: Grahmann-Merſeburg).

Die Spiele der Damen Zwiſchenrunde werden noch angeſetzt,
finden aber beſtimmt am Karfreitag ſtatt.

Neumark unterliegt dem Muldegau
meiſter 3: 4.

VBergangenen Sonntag weilte Reumart bei VfB. Preußen
Greppin, dein Muldegaumeiſter, deſſen gutes Abſchneiden gegen den
Saalegaumeiſter Wacker Halle noch in aller Erinnerung ſein wird.

Neumark vertrat auch gegen dieſen Gegner den Saalegau t
würdigſte. Ein Unentſchieden hätte dem beiderſeitigen Kräfteverhält
nis heſſer entſprochen. Beide Parteien traten mit fe 2 Mann
an, Neumark ohne Schliebe. Die erſten 10 Minuten ſah es bedenkli
für Neumark aus die Mannſchaft konnte ſich auf dem kleinen Platze
nicht zuſammenfinden. Greppin nuste dies geſchigt zum erſten Erfolg
aus. Doch nicht lange ſollten ſie ſich dieſes n e bereils
in der 15. Minute erzwingt Neumark den Ausgleich und eiwa 10
Minuten ſpäter reißt Neumark die Führung an ſich. Greppin er
Neumark zu überſchätzen, wird aber bald eines anderen belehrt. Neu
mar zwingt Greppin zum Känipfen. Durch ein Mißverſtändnis in
der Verteidigung ommt Greppin auf billige Art zum Ausgleichstor-
Halbzeit 2.2. Die erſten 80 Minuten nach Wiederanpfiff ver
ſuchen beide Mannſchaften mit aller Macht die Führung an ich zureißen, wobei wiederum Greppin die glücklichere iſt. Einmal ſchiett
Greppin durch die Beine des rechten Verteidigers hindurch, das Füh

Erſatz

rungstor und ein viertes Tor wird ihnen durch ſchlechtes Plackerer
des Tormanns ermöglicht. Kurz darauf fällt durch Roſt das letzt
und ſchönſte Tor. Danach läßt beiderſeits das Tempo nach und der
nunmehr einſetzende Regen tut das übrige ſo daß es bei dem ober
vermerkten Stande verbleiht. Der Schiedsrichter pfiff äußerſt korxekt

Neumark II--99 III Merſeburg 1. e

Kinder Kleid
kariert

e
au CMachart

Kinder- Mantel

farbig gemuſtert
Knaben- Anzug

mit Anknüpfhöschen
Knaben- Anzug

e Sportform
Knaben Mantel

Marine Tuch

uſe
Mouſſelin, ſchöne Muſter

Damen Kleid, Mouſſelin,

in ſchönen Streifen und 7

Damen Kontektlon

Damen Bl 13
in 575hell und dunkel ſortiert

DamenKleid

w.
Karos

Damen Mantel
Covercoat, farbig, mit
ſeitl. Knopfgarnierung

Windjacken
ſchicke Sportform

Mädchen ukudten den

Putz. Kwümpfe und Handschuhe.

t

Klelderctofte.

Monſſeline un 80 cm breit
Waſch Mouſſelin

neueſte Muſter
Woll Mouſſelin
prima Qualität

Zephir, 80 cm breit
für
Sporthembden

Kleider Druck
prima Qualität

Chepiot, Popeline, Gabar
dine
billigſten

Wäsche

Damen Hemd 39.mit Langette 904Dauten Hemdmit ſchönem Stickerei

Ein ſaßDamen Beinkleid

Der 8 n zamenPrinzeßrockmit Hoblſa um 2
DantenUntertaille 75

Kaſſak mit Hohlſaum
Hemden, Beinkleider,
Hemdhoſen, Prinzeßröcke,
Nachtjacken

in großer Auswahl zu
billigſten Preiſen.

1

95

Kleider, Bluſen, 9 5
I

n Verhe zu den
reiſen.

Backfiſch Hut
feſche Form in verſchied.
Farben

Backfiſch Hut

z

in Liſerat, ſehr kleidſam
Damen Hut

feſche Glvcke aus
und Seide

Damen Hut
mit u v r merung

Damen Hu

Stroh

arnitur

5*
g*

re 107Damen Hut
wodernes Geflecht, ſehr 11

flotte

Damen Strümpfeſchwarz Baumwollflor 38,
Damen Strümpfe

in ſchwarz und allen mo
dernen Farben m 55

e

Seidenflor, vppelſohle 43
Herren Socken
grau und farbig

in Wolle u. Baumwolle,
ſehr billig.

und Hochferſe

55Kinder Strümpfe

Damen u. Herren Hand
e Trikot in ſchön 80 4
ortierten Farben

Besachten Sie unsere Sehaufenster!

Vnsere Preise sind staunend billig.
Hie Reise u uns nach Haſle

verlohnt sſeh Jecesmal.

Trotagen.
inderSchlüpfhoſene alle Farben 65

68,
errenUnterhoſen 95rn Ware 1Herren Makkohemden 2*
mit Doppelbruſt

Damen Hoſen
Trikot

HerrenEinſatz-Hemden
ute Qualitöt, hübſche

inſätze

HerrenNormalHemden
Doppelbruſt, vollgemiſcht

3

Garcinen.

Gardinen Spitzegroße Auswahl. 2

Tüllveckchen 1 385/85, als Zierdedchen 19
Gardinen vom Stück 557
neue Muſter, Meter von an
Halbſtores

Etamine mit breitem 975
Einſatz

Künſtler Gardinen
dreiteilig

Bettdecken
prima Tüll
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Wanderer.
Skizze von Charlotte Francke-Roeſing.

(Schlußz.)
Jn unnahbarer Herrlichkeit thronte er über der Kette von

Rieſen, die den See umſchloſſen, und es war, als ob der pur
purne Schein, der die andern Felshäupter überglühte, nur ein
Vaſallenlehn von ſeinen Gnaden ſei.

Die beiden Wanderer ſtanden wie verzauberk.
Da oben, das war ihr Gletſcher, ihr Gletſcher, dem ſie

morgen ihren Menſchenfuß auf den Nacken ſetzen würden
Jhren Menſchenfuß auf den königlichen Nacken

Alfred und Hanns dachten es faſt zu gleicher Zeit ihre
Blicke begegneten ſich. Und da löſte ſich der Bann, der ihnen
vorhin die Seele in die Augen gedrängt und ſie in ſtummem
Nachobenſchauen gefangen gehalten hatte.
Mit einem Juchzer, der von den Wänden widerhallte, hob
der Mann ſein ſunges Weib in die Höhe: Morgen geht's da
hinauf, Lieb du Lieb du! Er küßte ſie, ließ ſie zur
Erde gleiten, hob ſie wieder hoch in ſeinem ſchwellenden Kraft
gefühl und küßte ſte wieder

„Es lebe die Jugend und die Schönheit“, rief da hinter
ihnen eine ſeltſam wohllautende Stimme und ein Strauß rot
glühender Roſen flog in wohlgegieltem Bogen der jungen Frau

zu. Die griff danach in unwillkürlicher Bewegung und ſpähte,
rotübergoſſen, in lieblicher Verwirrung nach dem Geber.

Faſt unwillig drehte ſich auch Alfred um.
Die beiden hatten in ihrer Verſunkenheit das Nahen eines

Gefährts überhört, das ſchon durch Schellengeläute ſich ange
kündigt hatte, noch ehe es in Sehweite war. Jetzt hielt es
dicht neben ihnen. Es war eines jener Muliwägelchen, die auf
dieſein Gebirgsübergang gebraucht wurden, um Schwache und
Kranke, die das Bad jenſeits des Paſſes aufſuchen oder verlaſſen
wollten, ſänftiglich und ſicher über die rauhen, oft ſchmalen
Wege zu Tal zu bringen.

Zwiſchen zwei Rädern hing eine Art Stuhl, an dem ſeit
wärts ein ſchmaler Sitz für den Kutſcher angebracht war und
deſſen weiches Polſter nur dem einzigen Paſſagier Platz bot,
der läſſig darin hintenüber lehnte.

Die Hand, die, einem ſähen Antrieb folgend mit kräftigem
Schwung die Roſen geworfen hatte, lag nun weiß und matt
auf der Kamelhaardecke, die von den Lenden ab den Körper
des Mannes umhüllte.

Die faſt wächſerne Bläſſe des Fremden verriet den Leiden
den. Er konnte nicht mehr jung ſein; Haar und Bart waren
ſchon ſtark angegraut. Aber mit jugendlicher, geiſtvoller
Lebendigkeit glängten die dunkeln Augen unter den dichten
ſchwarzen Brauen. Sie hefteten ſich in die haſelnußbraunen
der jungen Frau, die ſich vor ſeinem lächelnden Blick ſenken
wollten, und hielten ſie feſt.

Es lebe die Jugend und die Schönheit“, rief er noch ein
mal; aber die Worte langen anders wie eben, läſſiger, faſt wie
ein weltmänniſcher Gruß. Das Beſondere war ihnen ge
nommen; auch fehlte ſeiner Stimme die metalliſche Reſonanz.
Dafür zitterte jetzt ein Unterton darin, der Hanna ans Herz
griff eine ergebene Wehmut, eine zerbrochene Kraft.

Raſch, mit bebenden Händen, löſte ſie die ſchönſte der
Roſen aus dem Strauße. Und mit einem Lächeln auf den

Lippen und mit Augen, die der Schimmer aufſteigender Tränen
noch weicher machte, bot ſte die Blume dem Kranken dar.

Der ſchloß die Lider und ſog tief und langſam den Duft
der Roſe ein. Dann hob er mit ſtummem Gruß die Hand zum

Uhren, Juwelen
Gold und Silberwaren

Tafelbestecke
in Silber und Alpacca versilbert

Hermann Schladitz
Kleine Ritterstraße 11.

Welcher geſcheite Kopf

s So rfehlenden Buchſtaben ergänzen?
Es iſt der Name einer bekannten Perſönlichkeit der

Gegenwart

Als rcinmie verteilen wir an die Löſer obiger
Preisaufgabe

10 000 Mark
in folgenden Preiſen: 1. Preis: ein Automobil
oder einen Motorpflug, 2. Preis ein Motor
rad oder eine Säemaſchine, 3. Preis: ein Prano
vder einen Ackerwagen, 4. 30. Preis: je
ein Fahrrad oder einen Kinderwagen, 31. bis
100 Preis: je eine Zaſchenuhr, ſowie eine große
Anzahl kleinere Preiſe.

Die Verteilung der Preiſe 1„-100 erfolgt unter
Aufſicht eines Notars; die der kleinen Preiſe inner- J
halb 14 Tage nach Eingang der richtigen Löſung
und hat der Einſender nur die geringen Verſand
ſpeſen zu tragen.

Die Einſendung muß ſofort erfolgen, verpflichtet
zu nichts und iſt ohne jedes Riſiko Für oeſonders
gewünſchte Auskunft wird um Rückporto gebeten

Rudolf Ernſt Ahde, Hannover. r. 748.

Stelle ab Donnerstag, den 2. April 20 Stück der beſten
Priegnitzer hochtrag.

Küheu. Kalben
ſowie friſchmilchende Kühe ſehr preis
wert zum Verkauf. Nehme Schlacht
vieh zu höchſtem Tagespreis in Tauſch.

Albert Veyer, Viehgeſchäft, San
finden nachweisbar die bene(lsins Anzeigen nene

Hute und gab dem Kutſcher ein Zeichen. Die Glöckchen am
Fliegennetz des Muli klangen; das Wägelchen fuhr weiter
fuhr weiter auf dem abſteigenden Wege.

Alfred und Hanna ſahen ihm nach, bis es hinter der Wege
n verſchwand, und lange lauſchten ſie nach dem Silberkon
der Glöckchen, der ferner und ferner klang.

Woher die Fahrt? Wohin die Reiſe? Warum
all Auf und Niederſteigen

Ewige Schickſalsfragen! Ein Zufall ſchreckt ſie auf, die in
unſerer Bruſt ſchlummern, und wie Fledermäuſe umſchwirren
ſie unſer Haupt und umſchatten unſere Stirnen

Woher? Wohin? Warum?Ein ſchwarzer Flügel hatte das Glück der Liebenden ge
ſtreift, und als ſie den Fuß hoben zum Weiterſchreiten, fühlten
ſie, wie bleierne Schwere ihn niederzog. Nun erſt kam ihnen
zum Bewußtſein, daß ſie einen langen, anſtrengenden Weg hinter
ſich hatten. Beklommer und zagend dachten ſie daran, daß ſie
heute noch ein gutes Stück wandern mußten, ehe ſte ausruhen
konnten.

Inzwiſchen warer rings die Berge ganz in Farbloſigkeit
zurückgeſunken wie übereifrige Höflinge vor dem Gebieter; nur
der Gletſcher ſtand noch in Purpur gehüllt. Langſam ließ nun
auch er den Königsmantel von den Schultern gleiten. Nicht
lange, und ſein weißes Haupt ſtand ſtumpf, der Leuchtkraft be
raubt, gegen den dunkelnden Himmel.

Da krat jenſeits, aus einer Wolke, die ihn verhüllt hakte,
mit mildem Schein der Mond hervor. Er ſchaute freundlich auf
den weißen Berg und ließ das Horn des Gletſchers erglänzen,
daß es ausſah wie der Zacken einer gewaltigen ſilbernen Krone.

Morgen Morgen da hinaufZJn Den Augen der beiden jungen Menſchen erwachte wie
ein Licht der gleiche Gedanke Noch ſteigen wir; uns gehört
der kommende Tag!

Und mit einer faſt gleichen Schulterbewegung ſchienen ſie
die ſchwere Hand von ſich abzuſchütteln, die unſichtbar auf ihnen
laſtete. Mit federnden Schritten, Seite an Seite, wanderten ſie
weiter in den ſinkenden Abend hinein; bald mußten ſie die
Paßhöhe erreicht haben.

„Sieh dort“, ſagte Alfred, und gab mit einem liebkoſenden
Druck ſeiner Hände Hannas Haupt die Richtung.

Das Berggaſthaus, das Ziel ihres Tages, war ihnen auf
Sehweite nah. Aus unbehauenem Stein gefügt, klebte es wie
ein großes Neſt an der grauen Felsmauer und darüber ſtand
mit funkelndem Glanz die Venus.

Götzendämmerung.
Zur Frähjahrsausſtellung der Berliner Sezeſſion

Allmählich wird es ſelbſt dem fanatiſchſten Wortführer des Ex
preſſtonismus klar, daß dieſe Richtung am Ende ihrer Entwicklungs
möglichkeiten iſt. Die Götzendämmerung beginnt; man ſucht neue
Hötter. Aber erfreulicherweiſe nicht in der Fremde ſondern im eigenen
Jch. Dieſer Geſundungsprozeß wird auch durch die Frühjahrsaus
W ang der „Berliner Sezeſſton“ beglaubigt. Sie krankt freilich an
dem alten Exrbfehler: ſie zeigt (wie immer) zu viel. Nicht nur in der
der Folge ihrer Gattungen Paſtell, Aquarell, Plaſtik ſondern
auch in der Fülle der Ausſteller. Man muß alſo ſorgfältig ſein, um
nicht etwa eine auftauchende, neue Begabung zu überſehen. Doch iſt
dieſe Gefahr nur bedingt. Denn der Geſamteindruck läßt kein außer,
ordentliches, junges Talent erkennen, vielmehr kennzeichnen ſich die
meiſten durch eine gewiſſe bürgerliche Ordentlichkeit und allgemeines.
nicht etwa beſonderes Niveau. Und die Entwicklung manchen alten
Malers beſchamt manchen jüngeren Genoſſen Zum Beweiſe hierfür
nenne ich Lovis Corinth. Er findet in ſeinen Aquarellen: Sonne
am Walchenſee“, „Exinnerung an den Ball
„Baſel beſonders leicht hinhuſchende Jaxbentöne. Erich Bättner
zeigt als Porträtiſt wie als Landſchafter ſeine alte, bewährte Künſtler
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Unzählige Hausfrauen haben

den Wert der Feinkostmarga-
rine „Schwan im Blauband“
erkannt. Ihre Verwendungs-
möglichkeiten im Hausfialt
sind unbegrenzt und ihre

bvPoraüge unübertrefflich.
50 Pfennig das Halbpfd.
in der bekannten Packung

Wir bitten, beim Einkauf von je I Pfund

Mascotte“, „Luzern“,

e

n S n er

BlaubandMargarine das farbig
Alastrierte Familtendlatt „Die Blauband- Woche kostenlos u verlangen

hand. Das Bild des auf Kiſſen gelagerten kranken Dichters Klabund
gewinnt durch ſeine ſtillen, inkimen Veranſchauungsreige ſeeliſche
Schönheit und die Landſchaftsgemälde: „An der Pyramide desCeſtins“, „Abend auf dem Ka itol' und „Piazetta“ ſcheinen gleichſam
ätheriſch überhaucht zu ſein. Otto Di x ſucht in ſeinem Drei Weiber
am Tiſch „In der Bar“, „Tanzſaal in St Panli“, „Penne „Jm
Kaffee „Nächtliche Erſcheinung, vergebens von ſeinem hier ſchon
in gemilderten Plakatſtil endgültige Befreiung, während Profeſſor
Philipp Fran k in ſeinen Tieren und Frauenakten gerade durch ſeine
Mäßigung und Ruhe des Pinſelſtriches angenehm auffällt. HansGer e n Berlin, verſpricht für die Folge Gutes: ſeine Bilder „Ruhe
auf der Flucht“, „Ruhige See“, „Taubertal“, „Straße“, „Jn Franken“,
„Kiesgrube“ ſind Gaben eines beachtenswerten Talents. Geſchloſſen
und durch die Bevorzugung dunkler Faxben mhthifch wirken die Tier
und Landſchaftsgemälde Franz Dom cheits er bleibt ſeiner traum
dumpfen bäuerlichen Abſtammung treu. Conrad Felix Müller
Dresden, enttäuſcht durch die Uebergrellheit ſeiner Farben. Franz
Hecken dorf bekundet in ſeinen Farbenſtudien „Tenexifſa“, „Am
Hafen von Liſſabon „Südlicher Fluß auf der Landſtraße“ eine pein
liche Neigung zu Tapetenwirkungen. Klar und umrißſcharf ſetzt. Elſe
Hoffmann, Berlin, ihre „Landgrafenſtraße „Fabriken“ und„Dächer“ hin. Willy J adkel berauſcht ſich auf kleineren Flächen als

in ſeinen mythoſogiſchen Bildern an den Lichter und Linienſchönheiten
des weiblichen Körpers. Wilhelm Kohlhof entlockt ſeinem Pinſel
gläſerhaft aufflirrende Schimmer; Paul Paeſchke ſcheint ihm in dieſer
PReigung verwandt. Allzuſteif und ſtarr pflanzt Georg Schrimpf,
München, ſeine Geſtalten vor uns auf, während Eugen Spiro in
ſeinen leichten Farbenauſlöſungsſpielen daran erinnert, daß er nicht
vergebens dem Pfaden der beſten franzöſiſchen Jmpreſſioniſten gefolgt
iſt. Sein „Kleiber in der Oper“ iſt geradezu temperamentvoll. Jakob
Steinhardt erſcheint mythologiſch ſchwer, Ernſt Stern ſchenkt
ſeinen „Karuſſellpferden und ſeinem „Ballett“ wohl Walzerrhythmen-
leichtigkeit. Jn bunten Moſaikflimmern ſlirren Magnus Zellers
„Ruſſiſch e Oſtermeſſe“, „Pferdemarkt“, „Am Gartenzaun“ auf. So
bringt die Frühfahrsausſtellung der „Berliner Sezeſſion manches
Beachtenswerte und nur Eines fehlt: eine überragende, neue Begabung.

Kunſt Literatur Wiſſenſchaft
S Der EvangeliſchSoziale Kongreß wird ſeine diesjährige große

Pfingſttagung vom 2. bis 4. Juni in Halle halten. Stagts präſident
Dr. Hellpach- Karlsruhe wird über „Die ſeeliſchen Wirkungen der
Mechaniſierung und Rationgliſierung der Jnduſtriearbeit“, Geheimrat
Dr. Abderhalden Halle über „Bevölkerungspolitiſche Probleme
der Gegenwart ſprechen. Fräulein Anna v. Gierke-Charlotter burg
wird die Frage der Arbeitsdienſtpflicht der weiblichen Jugend be
handeln. Am 3. Juni wird der Kongreß mit einem Eröffnungsgottes-
dienſt, für den Geh. Rat Prof. D. Eger-Halle die Predigt zugeſagt
hat, und einen öffentlichen Volksabend, für den Anſprachen führender
Kongreßmitgkieder vorgeſehen ſind, eröffnet werden. Für den Nach
mittag des 4, Juni iſt eine Beſichtigung der Leung Werke geplankt.
Anfragen wegen des Kongreſſes ſind an die Geſchäftsſtelle Leipzig
Gohlis, Ulanenſtraße 4, zu richten.

F Dr. Konrad Haeniſch, Parvus, Berlin 1825, Verlag für Sozial
müſſen, um uns geſund zu erhalten, oder es zu werden, das bringt
wiſſenſchaft.
Mit dem Ableben Dr. Alexander Helphands das iſt der eigent
liche Name von Parvus eine eine der umſtrittenſten umd doch
vielleicht markanteſten Perſönlichkeiten des politiſchen Lebens, nament
lich der Kriegs und Nachkriegszeit. dahingegangen. Ein Schüler des
deutſchen Natonglökonomen. Karl Bücher, alſo akademiſcher Herkunft
wie faſt alle großen Sozialiſten, mögen ſie nun Laſalle, Marx, Lieb
knecht, Jaurés, Luxemburg, Kautsky oder wie ſie ſonſt immer heißen,
baſierte all' ſeine Arbeit auf der tiefgründigen Kenntnis ſozialer und
ökonomiſcher Tatſachen, wie es nun einmal dem geſchulten Spzial
ökonomen gegeben iſt. Parvus Freund, Dr. Konrad Haeniſch, ge
bührt das Verdienſt, mit ſeiner Schrift ein Blatt der Erinnerung
nennt er v der deutſchen Hffentlichkeit Parvus trotz aller bös-
willigen Anfeindungen gewiſſer Kreiſe näher gebracht zu haben und
ihn als das zu ſchildern, was er neben Roſa Luremburg geweſen iſt.
der ſtärkſte Kopf der zweiten Jnterngtionale. Wir haben es bei dieſen
Blättern mit keiner wiſſenſchaftlichen Biographie zu tun, ſondern
Haeniſch vermittelt uns ein anſchauliches Bild deſſen, was er in
Zojähriger Freundſchaft an Parvus erleben und ſchätzen leknen durfte.
Wer geniſchs populäre Hauptmann und Laſſalle-Darſtellungen
kennt, wird auch gern zu dieſer neueſten Schrift des ar n

Kur itt e

Turnſchuhe.
P.Harniſch, Oelgrube I.
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Zement

Zementkalt

Gipsfriſch eingelagert.
Ed. Klauß

Fernruf 27.

Guter Schlaf
iſt das beſte Heilmittel!
Metaubetien für Groß und
Klein, mit u. ohne Zubehör.
Stahlmatr., an Private. Be
queme Beding. Kat. 88 P fr.
Elssnmöbehabr. Sunl (Thür.)

Gegen Haarichwund
hilft ſchnell und ſicher

Crescrinella
guch ber wenigen Wurzeln.
Zu haben RitterDrooer e.

Faſt neuer 3500.

Rüſtwagen
J ür 500 Mark zu ver
kaufen. Angebote unter
6228 an die Exp. d. Bl.

AwgeflHeechnun

Alle Anzeigenaufträge
müſſen deutlich ge
ſchrieben ſein. Nach
einer Entſcheidung des
Reichs Gerichts braucht

für Fehler in einer
„Anzeige, die infolge un

deutlicher oder unleſer
licher Schrift entſtanden
ſind, kein Erſatz geleiſtet

zu werden. Für Jrr
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tung ab.
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Aus aller Welt.Engliſche Ariſto kraten vor Gericht.
Die Welt, in der man ſich nicht langweilt. Verhandlungen

die 600 000 Mark koſten e
Nach mehrwöchigen Verhandlungen iſt endlich der Proeß

Deniſtoun entſchieden worden, der die Londoner Offentlichkejt
ſtark beſchäftigt hat. Frau Deniſtoun hatte ihren Gatten, den zweiten
Geutahl der Lady Carnarvon, deren erſter Gatte durch die Aus
gra a en in Aghpten berühmt wurde, wegen Rückzahlung e
ener Darlehen im Geſamtbetrage von ungefähr 1000 Pfund verklegt,

die ſie ihrem Manne in früheren Jahren vorgeſtreckt hatte. Oberſt
Deniſtoun verweigerte die Rückzahlung und brachte durch ſeine An
wälte bei der Verhandlung eine Menge von Material gegen ſeine
Frau vor das mit Hilfe von männlichen und weiblichen Detekkiven
Unter großen Koſten geſammelt worden war. Danach hatte ſeine Frau
zu ſieben Männern Beziehungen unterhalten. Frau Deniſtoun gab
an, r ihr Verhältnis zu General Covans, das erſte in der Reihe
ihrer Liebſchaften, im Einverſtändnis mit ihrem Gatten beſtand
Covans, der Generalquartiermeiſter der britiſchen Armee habe ihrem
Manne deshalb beſondere Poſten zugeteilt und ihn befördern laſſen
Der Prozeß warf bemerkenswerte Streiflichter auf die geſellſchaftlichen
Verhältniſſe in England. Das Schwurgericht erkannte nach beinahe

verſprochen habe, ſie von Zeit zu Zeit zu unterſtützen. Es wurde
ferner anerkannt daß Frau Deniſtoun ihrem Manne die Summe von
956 Pfund nicht als Geſchenk gegeben, ſondern geliehen habe und daß
Sberſt Deniſtoun in der Lage ſei, ſeinen Verpflichtungen nachzu
kommen. Die Geſchworenen zogen ſich noch ein zweites Mal zurück,
um die Höhe der Entſchädigung en die Frau Deniſtoun zuge
ſprochen werden ſolle und erkannten ihr den Betrag von 59 000 Pfund
für nicht bezahlte Alimente, ſowie Schadenerſatz zu: Die Prozeßkoſten
werden einſchließlich der Ausgaben für die Frau Deniſtoun über
wachenden Detektive, auf über 80 000 Pfund geſchätzt. Die geſellſchaft
liche Stellung Oberſt Deniſtouns gilt durch den Prozeß als erſchüttert.

Selbſtmord JAlfeld. Der einzige Sohn des Generaldirektors Meyer von
den Maſchinen und Fahrzengfabriken Alfeld-Dolligfen, der etwa
21 Jahre alte Kaufmann Ruprecht Meyer, wurde mit einer Schuß
wünde im Kopf tot in der elterlichen Wohnung anfgefunden. Es liegt
zweifellos Selbſtmord vor. Was den jungen Mann in den Tod ge

trieben hat, iſt nicht bekannt. n
Eine Höllenmaſchine beſchlagnahmt

Berlin. Ein Anſchlag mit einer Höllenmaſchine war auf ein

24 Jahre alter Kaufmann Hans Rohrbach, der ſich hier ohne Be
ſchäftigung umhertrieb. Er lungerte ſeit einiger Zeit auf dem Stetti
ner Bahnhof herum und ſuchte jemand, der ihm bei dem Attentat an
die Hand gehen ſollte. Nachdem er einen Helfer gefunden hatte, machte
er ſich eine Höllenmaſchine zurecht. Der Mittäter ſollte die Maſchine
in das Geſchäft hineinbringen. Viel Schaden konnte ſie nicht an
richten. Die Exploſion hätte aber ohne Zweifel große Aufregung ver
urſacht, und Rohrbach wollte die Verwirrung benutzen, um im Trüben
zu fiſchen. Der Plan kam jedoch zu Ohren von Beamten des Raub
dezernats. Als nun Rohrbach mit ſeiner Höllenmaſchine kam und vor
dem Geſchäft auf den Helfer wartete, wurde er feſtgenommen und ſeine
Maſchine beſchlagnahmt

Leitung: Franz Rößner
Berantwortltch: Dr. phit. Stegitried Berger für den politiſchen Teil
Kunſt und Feutlleton; Franz Gom m für Provinz Lokales und Vermiſchtes:
Karl Sättele für Volkswirtſchaft und Sport Kürt Rößner für den

Anzeigen und Reklämetetl, ſämtlich in Merſeburg.
OHrug und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Berliner Vertretung Walter Aßmus, Berlin Wilmersdorf Lauvacher Str. 35.
Für unverlangt eingeſandte Manuſkripte wird keine Gewähr übernommen

Rückporto iſt in fedem Falle beizulegen.

Die heutige Rumtner umfaßt 12 Seiten.
e

dreiſtündiger Beratung zu Recht, daß berſt Deniſtoun ſeiner Frau Konfektivnsgeſchäſt in der Jnvalidenſtraße geplant. Urheber war ein

Kurgaſtwohn ungen.
Zur Unterbringung von Kuraäſten fehlen noch eine

erhebliche Anzahl entſprechender möblierter Zimmer.
Mit Rückſicht auf die den Vermietern ſich bietende
Einnahme bitten wir erneut, etwa für Kurgäſte bereit
zu ſtellende möblierte Zimmer recht bald beim Kauf
mann Kreidner, hier, Markt anmelden zu wollen.

W nnAkütwer. Khwale rn ſofort zum mitnehmen

Damen Mäntel
Damen Koſtüme

An 31. Mätz, abends 10 Uhr erthſte
ein piötzticher Tod meine liebe Frau, unſere

ſorgſame Mutter, Schweſter und SchwägerinJ Fran Anna Schneder
Plötelioh und unerwartet ent

riß der Tod meine liebe Drau, un
ſers herzensgute Mutter Poohter,

Lauchſtädt, den 28 März 1925 AmSobwester, Sohwiegertochter und e Der Moegiſttat, Motorrad Herren -AnzügesSehwagerin ger Meiner G a Tag 44 c 2 4 B. mit Getriebe Akten Wendenvon ihrem langfährigen Leiden Kaufmänniſche Priv atſchule en er en ger Hilo W
Ella Grunewald Merſeburg, den 1. April 1825 on K. Bismarchh, dert en un Mobel, Betten,

geb. Sinang e Halliſche Str. 19b. Halle a. S. Töpferplan 1 (am Leipziger Turm) günſtige Angebote an Matratzen
J Jn tiefer Trauer Buchführung, Stenographie, Maſchinenſchreiben, Chaiſelon nesan Paul Schneider u. Kinder Heu Nueo hur, ee ln tioker Trauer e J nebſt Angehbrigen v r Dſterrurſes W Mauer 38 Kleiderſchränke

Anmeldungen jetzt erbeten.Die Beerdigung findet am Freitag,
nachmittags 3 Uhr, von der Kapelle des
Stadtfriedhofes aus ſtatt.

Karl Wenig,
Merſeburg Hälſerſtr 9.1

J Erledrich Grunewalck u. Kinder
nehst Angehörigen

Merseburg, d. 30. Marz 1925.

Die Beerdigung findet Donnerstag
nahm 3 Uhr von der Kapelie des Stadt
friedhofes aus statt. Kranzspenden bitte

Haackestr. 25 abzugeben e

Ein faſt neuer autgehender

Crasmüher
u verkaufen.

Dörſtewitz Nr. 37.

Ein 11 Monate alter
Schäferhund

v. Stammbaum z. verkaufen.
Burgliebenau Nr. 15.

13 Meine bänge
zu verkaufen

Röſſen 16.

Das Fahrrad für den Kenner

r rerenFür die vielen Aufmerksamkeiten 9

Besondens da dem Herrn
O Pfarrer Voigt für seine sohöne Rede,

Herr Lehrer Wittig nebst Kindern für 9
Orgelspiel und Gesang.

Herr und Prau Beyling, der Guts
vyerwaltung, dem Kriegerverein und
Kriegerbund, den Mitarbeitern und

2 Jahre Garantie
in Luxusgusführung mit Contjnentalreifen, Torpedo
Freilauf, direkt ab Engroslager. Zuſendung frei.

Fahrradgroßvertrieb Schmidt anAm 29. März, abenäs 9 Uhr ver-
sechied unerwartet unser lang jähriger Mit-

arbeiter
Albert Hesselbarth
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Tnerere geh. Zwanziger. ben en beerenm gen. 6 ger O haben den beſten Erfolg im
mm e e egeil Merſehg. Korreſpondent. 0

nern e oder Wetrkſtelle
paſſend, ſofort zu vermieten.

f S r de S Golthardtetraße 29.I S S Ss S S m 87 W 7 7c a S7 a e Tee e immerS ee S S Se S S en d deS S S. unter Nr. n der Exp.S 7 s S s S dieſes Blattes. 9 Wer ihn dauerndS e S e S S J SS trinkt, erhält ſich geSe s e s S Wohnun ſund und ſpart dabeiS S S s 7 9 Die praktiſche HausfrauS S 22 see a s S 2——3 Zimmer u. Küche v. weiß doS e S Angeſtellten in neuerbauten Pfund nur 50 Pfg.S 8 S S e s S 3 Hauſe (eventuell SiedlungS S S v S S 2 87 52 s Freienfelde uſw.) gegen gute2 za 3 e Se S 8 s S S S s Miete geſucht. Angebote2 e e S unter Nr. 199 in der Exp. eh e e e ar e2 z S uJ e Se PerfekteKinderwagen3 S e S S S 3 93 s S S S V 8 3 SSe e e S S zu verkaufen Ev. auf Teil eo 7 e c S S ahlg 3. erfr Rutandſtr a. kann als Aushilfe ſoS S S S S fort eingeſtellt werden.d e e S S 7 Schriftliche Angebote m.S 328 8 S 2 S II 6 h Angabe der GehaltfsanS x e e e h ſprüche, Zeugnisabſchrt S 37 7 S S s c h zu verkaufen I uſw unter 200 an die8 S 3 S S S S 5 3s 6 e e S Roſenweg 44 i Geſchäftsſtelle dieſ. 3tg.2 8 e m du erbeten.n S e S e Seht n H. HeßlerS rege geet Kinderwagen (25 N. h ee S S 3 z e e e d i ißiu S s Se a Korhsgtunder e e ſteigenS F S u verkaufen Zu erfr. in Erteile gründlichen Hien tmüd enS J S 2 S der Exp. d. Bl.c S 3 425 a S S S Mehreresnhten guten hegen Amen geſucht. Blöſten Nr. 11
o S SS S e 82 e 4 Sühe zum 15. Apreit-7828 e e s bei mäßig Honorar, komme ze s e S m i ehrliches ß b 8a e m S n eh. ins Haus. Angebote es ſauberee s 3 S a e S zu verkaufen unt. 201 an die Er d Be neS S 8 S S S mS m r r S Obere Breite Straße 4. 5 l ls Se 2 g. J a Sunerfene I al l I Meldung mögl. mit Zeugn.

s g. u t 8 8e S Abſah-Ferkel en Oſtern ein en e e. woSe s S S S S e e verkaufen Wo ſagt die Exped. d. Bl.S s S S 329 e Reipiſch Nr. Sauhbere ehrl. Jrau alsS c e S e S 5 58 2 e e Ein 2jahrtaes Junger Mann AufwartungS S S T Se c Z. S. 8 S en hS s a s S s n et für 2 halbe Tage d. Wochee e S J ſte 28 aus anſtändiger Familie eſuchtS 5 S e Da s 5 ſofort geſucht. Sh 6 e S (Belgiſch. Rotſchimmelſtute fing na e e e zu verkaufen V iegenhorn. Walfs arbigerSe Se s e St S e 88 a S Riederelobican 4 b. Lauchſt. Schafſtädt. Tel. 32. SchäferhundS o Be V a 6s S S S 2 2 S S e n h Mon. alt iſt entloufenS S ne r en n.258 e S e e e S tühhtigen, zuverläſſigen 2 ind auſcheſnend enc S I S e S worden. Zweckdienl. MitS S 82 e S S e 8 e O C e ung üb eiwalgen Aufentß V e D. S S 2 an l aal s e BeS S S S s S e S S aber nur ſolchen welcher mit dein Verſand gut deelben gegen Sec c Se e S S c m S lohnung erbeten an diez S S S. J Beſcheid weiß, ſtellt ſofort AngeS S en e weiß ſofört ein. Angebote unt. D. Friminalvol der Ott9 r er e S 107 an die Expedition d. Bl S Wirt Bergſer, 8, Setna

e S e e S S lſprecher9 h
u e



e

e

e

e

e

e

Der Wille zum Sparen.
Einer der größten Schäden, die uns der Währungszerfall zuge

fügt hat, iſt die Erſchütterung des Sparſinns und Spartriebs
im deutſchen Volke. Die Gründe dafür liegen ſo offen und ſind ſo
verſtändlich, daß es ſich erübrigt, auf ſie näher einzugehen. Um ſo
erfreulicher iſt es, feſtſtellen zu können, daß in den letzten Monaten
die Spartätigkeit über Erwarten gepflegt wird, und ſowohl bei den
Sparkaſſen, als auch bei den Banken die Einlagen, und vornehm
lich die mittlerer Höhe, über Erwarten zunehmen. Dr. Schacht wies
erſt in ſeiner letzten Rede ausdrücklich darauf hin, daß namentlich
in den mittleren und kleineren Volksſchichten der Wille zum
Sparen in letzter Zeit erfreulich erſtarkt iſt. Dieſer Spar
wille iſt umſo höher einzuſchäßen und anzuerkennen, als das Sparen
in der er Zeit fraglos bedeutend ſchwieriger iſt als vor dem
Kriege, da heute und auch für die nächſte Zeit Sparen in der Regel
mit Entbehrungen, teilweiſe ſogar erheblicher Art, verbunden ſein
wird; ein Sparen trotz bezw. unter Entbehrungen aber berechtigt
zu der Hoffnung, daß die Belebung der Spartätigkeit, die unver
kennbar und erheblich eingeſetzt hat, nicht nur eine ſcheinbare, ſon
dern eine echte iſt, und vor allem auch in der Zukunft anhalten und
ſich noch verſtärken wird.

Der Stand der deutſchen Spareinlagen zeigt zur
zeit ungefähr folgendes Bild. Gegenüber einem Spareinlagenbeſtand
von knapp 100 Millionen Rentenmark Ende 1923 waren Ende 1924
die Spareinlagen auf rund 14 Milliarden Mark, und zwar mit Aus
nahme der Scheckgelder, angewachſen. Die Guthaben im Scheck- und
Kontokorrentverkehr bezifferten ſich Ende 1923 auf etwa Milliarde
Rentenmark nach einem kurzen, verhältnismäßig ſtarken Aufſchwung
brachte die Periode der Kapital und Kreditnot, beſonders im April
und Juni 1924, einen vorübergehenden Rückſchlag, dem im Spät
herbſt wieder ſtärkere Zuflüſſe ſolgten, ſo daß ſich der Geſamtbetrag
an Scheck- und Kontokvrrentguthaben Ende 1924 auf etwa Mil
liarde Reichsmark ſtellte, damit allerdings nicht unerheblich hinter
der Geſamtſumme der Spareinlagen zurückbleibend. Das Geſamt
ergebnis aber iſt zweifellos ſehr befriedigend. denn, wenn das Ge
famtkapital an Spareinlagen und Scheckguthaben in Höhe von rund
2 Milliarden Reichsmark Ende 1924 auch die Spareinlagen vor dem
Kriege, die ſich auf 20 Milliarden Mark bezifferten, bei weitem
nicht erreicht, ſo. bedeutet es doch für unſeren ausgeſogenen, ge
ſchwächten, kapitalarmen und repaxgtionsbelaſteten Wirtſchaftskörper
ungeheuner viel und beweiſt zugleich die ungebrochene Willensenergie
des deutſchen Volkes, das hiermit zweifellos Wiederaufbauarbeit im
beſten Sinne des Wortes geleiſtet hat. Wie außerordentlich bedeut
ſam das Geſamtergebnis der deutſchen Spartätigkeit iſt, wird ins
beſondere noch klar, wenn man ſich vor Augen hält, daß die jährliche
Zungahme bei den deutſchen Sparkaſſen vor dem Kriege faſt regel-
mäßig rund Milliarde Mark betrug, in welcher Summe aber auch
die dem Kapital gutgeſchriebenen Zinſen aus den bereits vorhande
nen Sparkapitalien dieſe pflegten bekanntlich nicht angegriffen,
ſondern wieder erſpart zu werden enthalten waren, ſo daß von
dem jährlichen Zuwachs von 1 Milliarde Mark ſicherlich mindeſtens
400 Millionen Mark, als auf die Zinſen entfallend, abzuziehen ſind,
als tatſächliche jährliche Sparzunahme alſo nur rund 500 Millionen
Mark in Frage kommen dürften. Damit aber wird das Vorkriegs-
ergebnis von dem Ergebnis des Jahres 1924 um mehr als das
Doppelte überholt, wozu auch noch die Kapitalbildung im Wege des
Scheckverkehrs tritt. Daß die Zunahme der Spaxeinlagen wirklich
nicht nur zufällig, ſondern un en begründet iſt, geht auch aus
dem gleichzeitigen ſtarken ufſchwung des Lebensverſicherungsge-
ſchäftes hervor, wobei bezeichnenderweiſe den größten Aufſchwung die
mit den Sparkaſſen verbundenen öffentlichen Lebensverſicherungsan
ſtalten mit einer Zunahme von weit über 300 Millionen Mark an
Verſicherungen im Jahre 1924 aufzuweiſen haben. Die Triebfeder iſt
hier die gleiche. Die Erkenntnis des Verluſtes jeglicher Exrſparniſſe
und daher der Wunſch nach möglichſt umfangreicher Sicherſtellung
der Familie.

Auch die Kredgtkorensiſfern der Banken ſteigen!
Eine Reihe von Großbanken und ebenſo eine Anzahl von Provinz-
inſtituten haben ihre Goldmarkbilanzen für das Jahr 1924 vorgelegt.
Auch hier ko die erhöhte Spartätigkeit in dem Anwachſen der
Kreditorenziffern deutlich zum Ausdruck. Die Kreditoren haben ſich
bei den einzelnen Jnſtituten im Verlaufe des Jahres 1924 verdrei-
bis vervierfacht. Unter den Kreditoren befinden ſich natürlich auch
die Einlagen des Auslandes, die ver den einzelnen Banken verſchieden
hoch ſind, und die außerdem zeitlich ſehr ſtark fluktuieren dürfen.
Es läßt ſich alſo den Kreditorenziffern und dem Kreditorenzuwachs
nicht ohne weiteres anſehen, wieviel den inländiſchen und wieviel
den ausländiſchen Geldquellen zuzuſchreiben iſt.

Der Zinsfuß für täglich kündbare Einlagen wird bekanntlich
kartellmäßig von den örtlichen Bankvereinigungen feſtgeſetzt. Die
Sparkaſſen und Girozentralen treten dann dieſen Abmachungen ſehr
oft bei. Die einheitliche Bindung des Zinsſatzes bezieht ſich jedoch
nur auf täglich kündbare Einlagen, bei einigen Bankvereinigungen
auch auf Depoſiten mit Itägiger oder einmonatiger Kündigungsſriſt.
Termingelder mit längeren Kündigungsfriſten unterliegen jedoch
dieſen kartellmäßigen Bedingungen meiſt nicht. Es ſteht dann im
Ermeſſen der einzelnen Banken, wie hoch ſie den Zinsſatz für Depo
ſiten mit I, 2- vder 3monatiger Kündigungsfriſt feſtſetzen will. Dieſer
Zuſtand hat gewiſſe Vorteile Er läßt dem Wettbewerb der Banken
um die Kundſchaft einigen Spielraum Jede Bank iſt dann, ſoweit
die Aktivgeſchäfte und deren Erträgniſſe eine e Politik zulaſſen,
in der Lage, die Spannung zwiſchen dem gebundenen Zinsſatz für
täglich fällige Gelder und dem Zinsſatz für Termineinlägen zu er
höhen. Eine Vergrößerung dieſer Spannung, die heute zwiſchen täg
lich kündbaren Einlagen und ſolchen mit 3monatiger Kündigungsfriſt
ſchätzungsweiſe 2—22 Prozent betragen dürfte, wirkt depoſiten
werbend. Die Sparkaſſen haben jedenfalls die Beobachtung gemacht,
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Börſen vom 31. März 1925.
Kurszettel des

daß das Publikum dieſe Zinsvorteile für Termindepo iten ſehr wohl
kennt und auszunutzen verſteht beiſpielsweiſe iſt bei den Groß
berliner Sparkaſſen der Prozentſatz der Termingelder an den Ge
ſamteinlagen aus dieſen Gründen ein ſehr hoher.

Obgleich nun die Spannung zwiſchen dem e für täglich
fällige Gelder und Termineinlagen heute ſehr viel größer als in der
Vorkriegszeit iſt, ſo hat dennoch dieſe zum Vorteil der Geldeinleger
beſtehende Zinsdifferenz nicht ausgereicht, um die vorkriegsmäßigeStruktur der de wieder herzuſtellen. Wenigſtens für die
Bankdepoſiten gilt das. Man hat nämlich bei faſt allen Bank-
bilanzen können, daß heute die Einlagen mit täglicher
Kündigungsfriſt im Gegenſatz zur Vorkriegszeit den weitaus größten
Bruchteil des Geſamtdepoſitenbeſtandes ausmachen. (Nur eine einzige
Großbank macht eine Ausnahme, die hierüber in ihrem Geſchäfts
bericht aber leider keine Aufklärung gibt.) Eine ſolche ungünſtige
Gliederung der Depoſiten wirkt natürlich auf das Aktivgeſchäft zu
rück. Die Banken werden dadurch genötigt, Ausleihungen durch
Lnittlich n weit kurzfriſtiger durchzuführen, als das im
Intereſſe der kreditnehmenden Wirtſchaft wünſchenswert iſt.

Wie kann die Spartätigkeit weiter angeregt werden Die
weitere Belebung der Spartätigkeit, der endgültige Wiederaufbau des
Sparſyſtems überhaupt und damit die Erreichung des Spareinlagen
beſtandes vor dem Kriege hängen natürlich nicht allein von der
Rührigkeit der Sparkaſſen und dem guten Willen der Sparer ab,
ſondern ſehr weſentlich auch von der Entwicklung der Zinsſätze, des
Wertpapiermarktes und den Ausſichten an dieſem, ferner der Dividendenpolitik der Aktiengeſellſchaften, der Geſtaltun von Löhnen
und Gehältern und un zuletzt auch von dem ettbewerb der
mannigfachen Geldanlagemöglichkeiten untereinander. Des weiteren
iſt. die Forderung des Sparſinns eine Frage der Erziehung, d. h.
das Bewußtſein der unendlichen Verarmung und der daher not
wendigen Kapitalneubildung im Lande ſelbſt muß in das Hirn jedes
einzelnen, insbeſondere der Jugend, eingehämmert werden, damit vor
allem dieſe den Pfennig wieder ehren lernt und nicht, wie heute ſo
gern und großzügig auf die Herausgabe von Pfennigen verzichtet,
indem ſie nach oben abrundet. Natürlich werden auch die Sparkaſfen
die allerſtärkſten Anſtrengungen machen müſſen, um ihr Wirken als
reine Sparinſtitute wieder reſtlos auſnehmen zu können, und gleich
zeitig, in Anpaſſung an die Bedürfniſſe unſerer Zeit, zu verſuchen
haben, das Kreditverteilungsproblem, ſoweit es auf ſie entfällt, in
einer möglichſt allen Intereſſenten dienenden Weiſe zu löſen. Die
Sparkaſſen werden hierbei die Lücken in der Kreditverſorgung aus
zufüllen vermögen, die das ſtärker zentraliſierte Syſtem der Groß
banken notwendigerweiſe offen laſſen muß.

Die deutſche Kaliinduſtrie im Jahre 1924.
Der Deutſche Kaliverein, die ſeit nunmehr bald 20 Jahren

beſtehende Spitzenorganiſation der Kalinduſtrie hat ſeinen Bericht über
das Geſchäftsjahr 1924 der Offentlichkeit übergeben. Wie in den
meiſten Jnduſtriezweigen hat die Stabiliſierung der Währung in
erſter Linie dazu beigetragen, die im letzten Jnflationsjahr 1923 troſt
los gewordenen Verhältniſſe dieſer Jnduſtrie zu feſtigen. Der Ge
ſamtabſatz im Berichtsjahr von ca. 8,3 Millionen Doppelzentnern
Reinkalt reicht allerdings an die letzten Vorkriegszahlen mit I
Millionen Doppelzentner für 1918 und 10,09 Millionen Doppelzentner
für 1912 noch nicht heran. Doch ſcheint die Erkenntnis der Bedeutung
die die Kalidüngung für die geſamke Landwirtſchaft hat, von Jahr zu
Jahr zu wachſen und ein dauerndes Steigen des Verbrauchs von Kali
ſalgen zur Folge haben. Der prozentuale Anteil der Fabrikate am
Geſamtabſatz iſt dauernd im Steigen begriffen; er betrug beiſpiels
weiſe im Jahre 1923 81 v. H. gegenüber nur 58,2 v.
Beſonders ſind es die Sulfate, deren Wichtigkeit für den intenſiven
Ackerbau mehr und mehr erkannt wird.

S

Der Kaliabſatz.
Der Kaliabſatz im Monat März hat, wie uns aus Eſſen mit

geteilt wird, zirka 1,4 Millionen Doppel-Zentner betragen. Damit
ſtellt ſich der Abſatz für die erſten drei Monate 1925 auf über fünf
Millionen Doppel- Zentner gegenüber 8 Millionen DoppelZentner im
ganzen Jahre 1924.

Die Zinsſätze der Preußiſchen Staatsbank.
Zu den Zeitungsnachrichten über zu hohe Zinsſätze der Seehand

lung erfährt der „Amtliche Preſſedienſt“ aus dem preußiſchen Finan
mintſterium: „Die Gewährung von Krediten an die Landwirtſchaft iſt
nicht ſpezielles Arbeitsgebiet der Seehandlung, ſondern der Preußen
kaſſe. Gleichwohl hat auch die Seehandlung ihre flüſſigen Mittel der
Landwirtſchaft zur Verfügung geſtellt. So wurden die 200 Millionen
Erntebergungskredite vom Juli 1924 ab den landwirtſchaftlichen Kre
ditinſtituken, darunter auch der Preußenkaſſe, zu dem Reichsbankſatz
von damals 10 v. H. gegeben. Es wurde hierdurch ermöglicht, an den
letzten Kreditnehmer das Geld für 13 v. H. auszuleihen. Sobald der
Reichsbankdiskontſatz von 10 v. H. auf 9 v. H. herabgeſetzt wurde, iſt
auch der Zinsſatz für dieſe Kredite entſprechend er mäßigt worden.
Der Preußenkaſſe hat die Seehandlung außerdem ſeit vielen Monaten
große Summen täglichen Geldes e n don e zur Verfügung
geſtellt zu einem Zinsſatz, der regelmäßig unter dem eichsbankdiskontſatz lag. Ein Saßt von 13 v. H. iſt der Preutentaſſe ſeit vielen Mona

ten nicht berechnet worden, er iſt auch bei Verhandlungen der beiden
Jnſtitute über feſtes Geld jedenfalls ſeit Monatsfriſt nicht mehr
genannt worden.“

H. im Jahre 1913.

Terſeburger Korreſponden.

Vom Deviſenmarkt.
Am Berliner Deviſenmarkt iſt die Geſamtlage außerordentlich

ruhig. Der Verkaufsauftragbeſtand war geſtern wieder etwas ge
ringer. Bewegungen von beſonderem Intereſſe ſind nicht eingetreten.
Im internationalen Verkehr hatte der franzöſiſche Franken ſi weiter
leicht erholt auf 89,50 für London gegen Paris und auf 18,48 für
Paris gegen Kabel. Das engliſche Pfund liegt etwas ſchwächer; Lon
don gegen New York 4,77

Von den heutigen Börſen.
Deviſen kurſe vom 1. April.

London 1 Pfd. 20,047 Geld; Newyork 1 Dollar 4195 Geld; Amſter
dam- Rotterdam 100 Gulden 167,24 Geld; Brüſſel-Antwerpen 100 Fr.
21,87 Geld; Oslo 100 Kronen 66,02 Geld Jtalien 100 Lire 17,34 Geld;
Jugoſlawien 100 Dinar 6,77 Geld Kopenhagen 100 Kronen 76,90
Geld; Paris 100 Franken 22,00 Geld Prag 100 Kronen 12,485 Geld;

Schweiz 100 Franken 80,90 Geld; StockholmGothenburg 100 Kronen
118,04 Geld; Wien 100 Schilling 59,095 Geld.

Berliner Börſe vom 1. April.
Die Geſchäftsſtille an der Börſe ſteigerte ſich von Tag zu Tag.

Bei der mangelhaften Beteiligung des Privatpublikums vermögen
a verhältnismäßig günſtige Ereigniſſe, wie die nach dem Ultimo
wieder hervorgetretkene Flüſſigkeit, welche zu einer Senkung der Sätze
für Tagesgeld auf 85510 und für Monatsgeld auf 9-11 Prozent ge
führt hat, dem vollkommen ſtagnierenden Geſchäft keine Anregungen
zu geben. Es genügen dabei kleine Angebote, um empfindlich auf die
Kurſe zu drücken. So ſetzte ſich auch heute der Abbröckelungsprozeß
am Aktienmarkte mit dem Ergebnis 2—3prozentiger Kurseinbußen
für Montanwerte und einigen Jnduſtriepapieren und von 12pro-
zentigen für Chemie- und Elektrizitätswerte fort. Die rückläufige
Kursbewegung hielt im Laufe des Tages zumeiſt an, ſo daß ſich zum
Beiſpiel bei der Badiſchen Anilin die Einbußen auf 4 Prozent er
höhten. Von Schiffahrtswerten verloren Hamburger Paketfahrt und
Porddeutſcher Lloyd 128—3 Prozent, von Bankwerten Reichsbank
anteile über 2 Prozent. Am Anleihemarkte veränderte ſich der Kurs
ſtand bei rigen Umſätzen nicht erheblich. Kriegsanleihen bröckelten
zsitweiſe ab.

Berliner Produktenbörſe vom 1. April.
Die in Amerika eingetretene kräftige Erholung der Roggenpreiſe

wirkte ſich auch hier aus, nachdem noch geſtern nachmittag die heimi
ſchen Preiſe weiter gewichen waren. Vom Jnland iſt das Angebot
eher noch geringer als bisher geworden. Die Erhöhung der amerikani
ſchen Forderungen hat auch die Differenz zwiſchen direkten und zwei
händigen Offerten wieder erweitert. Ahnlich verlief auch die Preis
bildung für Weizen. Die Tendenz hierfür war aber ſchwächer als für
Roggen Unternehmungsluſt zeigte ſich nur in ganz geringem Maße,
da das Mehlgeſchäft ſich noch nicht gebeſſert hat. Für Hafer beſtand
bei ſchwächerem Angebot feſte Stimmung, zumal außer der beſſeren
Jnlandsfrage auch Polen und Schweden hierfür Bedarf zeigten. Mais
und Futterartikel lagen ruhig.

Berliner Produktenmarkt vom 1. April.
Weizen, märk. 246 249; Roggen, märk. 234—-285; Gerſte 220 bis

245; Winter- und 195 220; Hafer, märk. 186 194
Weizen mehl 33—35,75; oggenmehl 144—14,5;
Roggenkleie 14, 145; Raps 395- 400; Leinſaat 385 390; Viktoria
erbſen 22 29, Kleine Speiſeerbſen 18—20; Futtererbſen 18-19, Pe
luſchken 18 19; Ackerbohnen 19—20; Wicken 18--20; Blaue Lupinen
10, Gelbe Lupinen 12,5--14,5; Serradella 13-15 Rapskuchen

920; Kartoffelflocken 19,20 19,40. Mehl und die übrigen Artikel
für 100 Kilo; Getreide verſteht ſich für 1000 Kilo.

Berliner Schlachtviehmarkt vom 1. April.
Auftrieb: Rinder 1692; daruntre 407 Bullen, 366 Ochſen, 919

Kühe und Färſen, 3600 Kälber, 4365 Schafe, 9832 Schweine, 29 Ziegen,
453 Schweine aus dem Ausland. Es notierten: Ochſen 1. Kl. 19 bis
54; 2. 48 47, 8. 37--40, 4. 30--34 Bullen 1. Kl. 45-—47, 2. 40-48,

35 88; Kühe und Färſen 1. Kl. 46--52, 2. 38-48, 3. 30——34, 4. 24
bis 27, 5. 10 20; Freſſer 1. Kl. 30—36, Kälber 2. Kl. 75——88, 3. 58
bis 70, 4. 40-52, 5. 30--38, Stallmaſtſchafe 1. Kl. 50—-54, 2. 38-45,

25 30. Schweine 2. Kl. 68, 3. 6168, 4 58 60, 5. 8. 55-
Säue 1. Kl. 57 60; Ziegen 15-—18 Mk. Marktpverlauf: Bei Rindern,
Kälbern und Schafen ruhig; fette Rinder und Schafe geſucht; bei
Schweinen ziemlich glatt.

Leipziger Börſe vom 31. März.
An der Börſe. lagen auch heute keinerlei neue Momente vor.

Die Umſaßtätigkeit hielt ſich weiterhin in allerengſten Grenzen,
Ordres vom Privatpublikum fehlen nach wie vor faſt vollkommen
Der Ouartalsultimo trug ein übriges zur Verödung des Geſchäftes
bei. Die Kursſchwankungen blieben im allgemeinen ganz gering
fügig; nur in einzelnen Papieren waren überwiegend leichte Beſſe
rungen zu verzeichnen, denen gegenüber allerdings auch einige Ab
ſchwächungen nicht ausblieben.

inländiſcher 238—248; Roggen, inländiſcher 240—250;
Sommergerſte 2395 275; Wintergerſte 215-235. Hafer, inländiſcher
175 215; Mais, amerikaniſcher 2900, 220. Raps 370--400; Erbſen
210 250. Die Preiſe verſtehen ſich für 1900 Kilvgramm netto für
Ware prompt Parität frachtfrei Leipzig in Reichsmark. Alle
Notierungen bez. u. Br. Tendenz ſtill.

Weizen,

Reichsbankdiskont 9

Freiverkehr. Paradiesb. SteinerMitgeteilt von der Commerz 5 e Patz. E. G. 9 i 11,85 9/25 9,25i hank V. 5 Ammendorfer Papier 730 7.10 Kali Aſchersleben 18,40 18,m Privatb 37 ar erteet 11/25 11,35 Augsb, Nürnb. Maſch. 360. 2985 gattowitz Vvergbau
36 59 5 S Sektr. Zw. Mitteld. 2,75 2 Badiſche Anilin 120 145,75 145,50 Kirchner Co. 28,60 28,49er zner r NegarGordani. 53/30 62.75 Baroper Walz wert 37,30 37,75 Koehimann Stärke 60 13725 25,85

h 10 Prov. Sachſ. Id. Bazar Genußſcheine 90, 93, öln Rottweiler 140 120,75 120,GHold-Pfandbr. 91,60 91,50 Bedburger Wolle 20 9,25 Lahmeyer Co. 150 12,10 12,15Gold Heut. Vor. 5 Prov. Sächſ. d. P. Vemberg 200 40,75 41,60 Leonhard Braunkohle 28.50 30,Stck. Kurs Kurs Roggen Pfandbr. 5,88 5,65 J. Berger Tiefbau 59 142,83 141,75 Leopoldgrube 140 38,25 88,
S 5 Sächſ. Goldk.-Anl. 71,80 72, Bergmann Elektr. 200 18,80 18,10 aimle 504,25 440Deutſche Anleihen 6 Zuckerkredit Gold 72, 73, Berliner Holzkompt. 190 11/90 11,10 Mafchin. Buckau 12,30 11,50

D. Goldanl. kl. Stücke Bln. Maſch. Schwartzt. 100 17, 16,80 Sberſchleſ. Eiſenb. Bed. 16,50 11,20du e 9 100 100 SchiffahrtsAktien. e nd n lerbän m e vdto. v. .2 5 ochumer Gu 3, 82,15 Panzer 5 16,Soll 10 1060 e r 323 8533 957 Srauntohte u. Brtkett 500 lidas tet Khönir Vergban 800 6225 620e e e n 51,75 a1,75 Korddeutſcher Lloyd 4091,60 25 Woſſer 120 25 S g. le SoDt. chsſch. l Beret Chem. Heyden 3,70 B. Pola 2/W 25 (nr r Milieu e Serein Elbeſcherf 20 3,20 Chem. Selſenkirchen 1000 166,— ttö Dbeln Liekteizite 100 780
5 Dt. Reichsanleihe Bank Aktien Conti, Kautſchuk 405 12 11,50 Rombach, Hütte 28,60 29,30Kriegsanleihe) h Daimler Motoren 300 5,70 5,70 Roſitzer Zucker 200 8.60 37,2545 dto. 9.83 Berliner len 100 157,50 158, Deſſauer Gas 41/80 40.75 Rütgerswerke 16,75 16,859,83 Braunſchweiger Bank 20 80 All. Telegraſen 16,50 16,85 Sachſenwert 20 2,90 10

.11 Commerz- u. Priv. B. 20 i e9,50 108, 25 Zyderhoff Widm. 7,75. 4,80 Salzdetfurth Kali 50 32,10 3213
„23 Darmſtädt. und Nat. 100 1837,50 137, Dynam. Pobel 102.50 169,70 Sarotti Schokolade 20 2,60 2,40
35 Deutſche Bank 60 53475 1480 Citenbg. Cattun so Schering chem. 3590 39.50Diskonto Comm. Ant 40 127 126, Elberfelder Farben 28, 27,-85 Schulz r. 200 i20 133

er a n o 0,95 Hresdner Bank 40 11475 114,50 Etzold Sießlina 100 10. SiegenSolinger Guß 40 2,50 2,302 Sächſ. Prov. Anl. Halle Bankverein 29 1, o 1,90 Fahlberg Liſt 60 475 4.90 Siemens Halske 73,25 77,75
7 e e piger Cred.-Anſt. 20 106.25 3,99 Froebeln Zucker 0 72,85 68,75 Stinnes Riebeck Mont. 104,25 107,

l Reichsbank Ant. 500 156,15 Gelſenk. Bergwerk 83 33,25 Stöhr Kammgarn 46, 50,e 15,50 14.55 achſ. Vant 52 26 60. 10 Genthiner Zircker 1485 Thüringer Gas 14011,45 12.50n e S u n Wiener Bankverein el Untern. r i 34. Trachend. Zucker 1,69 1,6043 e d An e Hlaug. Zucker 23,40 24,25 Union chem. Prod. 17,50 19,c a u e e e 55 r hie verne 300 WEngel S Hothaer Waggon 56 Ver. Kohle Borna 34,50 34,75e e t s 17 un er herer 300 n Harp. Bergwerk 138/30 141,75) Wandererwerke 100 15,40 15/10Se S Widm. e ieveg e Brauerei 1960 Hetzer Weimar 1,20 Wegelin Hübner 100 31,9085,50e n r o e G Sildebrans Mühlen 40 280 2,80 Werſnh. Kammgarn 50 82.n t. Obl. 33 6,33 Jnduſteie Aktien Hirſch Kupfer 150 12975 126,751 Werſch. Weißenfelfer 180, 194,
Höchſter Farben a S Höchſter Farben 200 38, 27,69 Wrede Mälzerei ev v. I 239 4, Aachener Spinnerei 940 0,40 Holzmann, Philipp 80 85.— 387,20Zeitzer Maſchinen 100 149,75 149Jlſe Bergb. O. v. 19 2,62 2,61 Agfa 100 137.40 27,39 Ilſe Bergbau 200 30 29,82 8wickauer aſchinen 20 33,75 84, 13

n e

w.

Weizenkleie 14;

153 18,6; Leinkuchen 21,20; Trockenſchnitzel 19—10,20 Torfmelaſſe

Leipziger Produktenbörſe vom 31. März.

Halle Kali 300 33—34 33—34 ine Maſch.Fabr. 4,10 4,30gali Krügerhall 80 t1-— s 11--i2 Pittler Werkzeug 120 165,50 165.60
Api i 12Rauchwaren Walter 20 81.60 91,20Diamond ſhares 21 22 19—20 Reinſtrom Pils 20 80, 80
Nationalfilm 0/5-0,6 0,50,6 Riquet Co. 100,20 112,50 110,-Ufa 12- 1312 i Schubert Salzer 500.10 149, 16
Becker Stahl ſie le Sondermann Stier 0,32Brown Boveri 61 Steingut Colditz II 22,50Chem. Zeitz 7.65 7—8Textiloſe Clavies 240Hochfrequenz 6—7 6--7 Thüringer Gas 11,60 12,10Kurſächſ. Braunkohlen 0/5-0,6 0,65 Tränkner Würker 100 105,50 103,50
Sichel 10 272,8 2,522,6 Ullersdorfer Werke 400,20 75 75
Stralauer Glas 200 18- 19 19 Wotanwerke 5,10 5,10Bezugsrechte: nen chem. Fabriken 8,62 325Zittauer Mechan. Web. 2,10 69.50

e

Leipziger Börſe.5 9 e e verere dBauchwitz Pſcherer 42Induſtrie Aktien Juſch Waggon Henüſſe 11Altenburger Landkraft 1,37 1,30 Dähn. Max 0,15Buſch Waggon 9,50 11,75 Eitner, Hans 0/40 0,42Chromo Roſork 100.20 92 93 n Rauchfuß J JCröllwitzer Papier 13, 12, Kammgarn Silberſtr. 0,61 0,65Dermatoid Werke 100,20 72,50 76, Leutke Piano 0,65 0,69
Förſter Co. t.12 125 Rorddt. Genußſch. 500 76 50 72Groß Kunſtänſtalt 4,40 4.40 dto. 1000 160 50Halle Zimmermann 100,20 39, Poege Elektr. 1,37 1,47
Halle Pfännerſchaft 160 108 99, KReform Motoren 655,Halle Zucker 23, 22, Richter F. A., Stein 57.75 50 75
Hartm, Sächl. Maſch. 7 7 baukaſtenHupfeld, Ludw. 94, 280 Samſonia S ,95Käſtner, Carl 1,80 2,10 Seidel! Naumann 332 330Körbisd. Zucker 123 Thür Zucker Walſchleb. 65 10.Krietſch Mühle 50 34,50 6,50 Wollhaar Hainichen l. 1,07
Landkraftw. Leipzt a l00 78. 78,25
Leipza. Buch Frißſche 50 97.75 97,50 Bezugsrechte:
Lindner, Gottfr. 5-100 87, 85,50
Naumann Braueret 49, 46,50
Norddt. Wollk. u. Ka 500 119,50 123, e
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zur er. e Reſtaurant 0 h e n 0 ern“danſen herzlich Walter Seden Donners ta g und S onntag

Merſeburg, den 1. April 1925. Konzert
ehaers J Berkt w. Jrau. Sp esiakitat: Schweinsrippchen mit Meerrettich.

eiten an n n t Geſellſchaftshaus.
Ab h Jſagen wir e herzlichſten Dank die nene Kapelte

Merſeburg, den 1 April 1925. Fritz Stoſſach aus München
Alfred Voſch und Fran 2 J Dame. Sinn un Humor

Aben Tun Vennim

ie gro ehmlichkeiten, die Persi bietet. In ein
meaſigem Rochen ist die Wäsche blütenweiß, duſtig und frischt
Waschen Sie auch Ihre Garchinen nur mit Persil. Sie haben
Freude an dem herrlichen Aussehen und an der appetitlichen Frische!

Saubern Sie diese Sachen in einſecher Kalker Lauge. Sie brauchen
kein Eingehen zu befürchten und kein Auslaufen der Farben. Jedes
Stück das klares Wasser erträgt, kann unbedenklich auch mit Persh

c 3 Statt Karten
Für die vielen Geſchenke und Gratulationen e B. V. behandeln Sergentzur Konſirmation unſeres SohnesHerver t Wetf wöelſetsggern Woartrſch

ſagen wir allen Freunden und Bekannten findet am Freit ag, den 15. Maiunſeren herzlichſten Dank.

Merſeburg, den 31. März 1925. im „Tiwols einBuhmen- Werveturnen
Für die uns zur Konfirmation unſeres Sohnes ſämtlicher Abteilungen zu Gunſten unſeres Turn Ob Kristall, Steingut, Marmor immer haben Sie den besten Er-

folg mit Persilt Die Reinigung ist leicht und angenehm Persil Jöst

Heinz platz es ſtatt. Der Vorſtand. J e n en hinute ung laßt die Sachen in neuer
erwieſenen Aufmerkſamkeiten danken beſtens R l dMerſeburq, den 31. März 1925. O an 9

Friedrichſtr. 24. ep. Schöppenthan n Fran Reſt aurant.
Heute Mittwoch abend B

Konzerk.
e iadet ſegne Monatreranmunn

Arthur Schröter T r u
z nene umenſcheinC. Friche und Frau. S G ſpricht u dem Thema

M h t „Tarft- II. Beruts-Herzlichen Dank für die überaus zahlreichen Auf Art ar kragen h

merkſamkeiten, die uns anläßlich der Konfirmation Der VorKonfi hlachtungen in der Woche Der Vorſtand
EmpfehleMarianne und Charlotte Otto Pfeifrer, fehlen

antdftenerwieſen wurden. sMerſeburg, den 1. April 1925. Be e Mag
Reinhold Rietze und Frau ne

man mannt 2

Für die anläßlich der Konſirmation ihres
Sohnes erwieſenen Aufmerkſamkeiten danken

5 herzlichſt.

Merſeburg, den 1. April 1925.

ter

Stühle Tische, Hensterrahmen, Wände, was es auch sei Sie
waschen die Teile nur mit warmer Lauge ab und spülen mit klerem
Wasser nach. Ein angenehmeres Reinigen gibt es nicht als mit Persil)

rn nene t

Teppiche, Fellvorlagen, Matten, alles täßt sich mit Persil säubern!

Auf Wunsch erlolgt kostenlose rn in Anleitungen
durch den Verlag Henkel. Cie. A. G. Düsseldorf.

ist das ſeale Waschia Reinigungsmittel

e h h öä ä ä herverrea geh seelgoet auch für ieden, SeheuerezweetArno

a en Manes- Bern e vielseiiggter Anwendungsmeglichkceiten eereen ve e e Lodenjo en. Anna Wippich. Nee Cie. AG 00ssedo1 amkeiten, die uns zur Konfirmation un An der Geiſel J Sſeres Sohnes P. Harniſch, Oelgrube 1. Zur Einweſchen der Weſswasche et e e ren es ſeſeſense de ne
erwieſen wurden.

Merſeburg den 1. April 1925n „Werſeburger Korreſpondentiſt die in Stadt und Kreis Merſeburg meiſtgeleſene Tageszeitung. Darum haben
hB:leine Anzeigen in demſelben nachiweisbar den beſten Erfolg.

D Ser
Snnigſt Dank allen denen,/ Für die uns zur Konfir

die unſerm Sohn mation unſerer Tochter
Hermann largerete

zur Konfirmation ſo reichlich erwieſenen Auſmerkſam
mit Gratulationen und Ge keiten danken wir herzlichſt.
n r ücce ACthur HKäppel u Fran
e kanlek hl 4. 1825

erfe urg, d. 31. 3. 1925. Für die erwieſenen Auf

Sür die erwieſenen Auf erkſameiten zur Konfir
merkſamkeiten zur Könfir- mation unſeres Fohnes
mation unſeres Sohnes Wilhelm Durch großzügige Einkäufe für 5 Geſchäfte ſind die aparteſten

Frühjahrsneuheiten in unerreichter Auswahl eingetroffen.

Kurt zaen wir unſern herzlichſten Durch Vermeidung jeder unnützer Speſen
Hank.di a ber. her Fenth nedet Fran Ancibertroffen wärtigan Dödnn u f Ial gen t W d S d G Herren Anzüge KnabenAnzüge

e l e en et e rer ehren gesAlt Väckereihetrieh v Etoffe e 25 Stoffqual. 16,. 12 9e G etge vorgeſchriebene Aushang 1 Fuhre Dünger Morgen Donerstag von 8 Uhr ab Herren- Anzüge KnabenAnzüge
zu verkaufen. Zu erfragen formulare hält vorrätig ſteht wieder Exrſaß für Maß nur für 10 14 Jahre,
in der Exped. d. Bl. i abzuholen. 5 Prima Stoffe elegante Sport und Jackette Zugeruc a Innere Serben a ſeine Ladung Induſtrie en e ene

h e 55, 48,prima helle Ware aus Mecklenburger Sandboden Mancheſter Anzage e 18
auf dem hieſigen Güterbahnhof zum Verkauf. Nur gute Strapagier
Alle übrigen Sorten wie im vorigen IJnſerat alte Sportſaſſon Kinder- Anzüge

l bekannt gemacht, ab Lager Amtshäuſer 12. mit Breeches der für Jahre, prak
H. Berrdve, Kartoffelgroßhandſung uger Hoſe n len e eUchenhoch Telephon 461. e 127 n e 675e Gummi Mäntel inder Anzügeh e h h I See ſeleeeleſeſeſe garantiert waſſerdicht, d n re e un mod. n r 19 ler Matroſenform mite DDDDIDDCCoooOGaeeeeeevon Merseburg vom 17. 3. ist am in Buxkin und prima 2u n M nern eſteeiſte n HoſenKarfreitag jegliches Arbeiten v v n xpedition n aktes e n ne n auchv n G GEIIEEIEEIGEEIEIEIG init Umlegekragen ustrengstens untersagt. re n r Männer Arbeiteheſen Shhrägſhut r

n Ad 8 i g Srregungezuſt geſchw. Herzkraft. n e 9Wir bitten deshalb unsere verehrte Kundsohaft, Aderverka ung Vert. Sſe Hratisbroſch. über Dr. a unen h Knaben Hoſen
die Kuchenbäckerei sohon auf die Tage vor dem Kar- Weiſes giftfr. Hauskuren. Dr. Gehhard Co. Bern ab 0 72 in Stoff, Neuleder,

freitag zu verlegen und machen gleichzeitig darauf auf- 2 Breeches Hoſen e e emerksam, daß aus Anlaß dieser Verfügung auch die Zwangsverſteigerung. h n Stoff Reitchrd, 5
9 Mancheſter uſw. jede Leibchen- HoſenMöglichkeit bestehen wird, Sonnabend vor Ostern Kein M d a d n n ren ſoll rn o Hoſe mit dopveltem Mancheſter, Neuleder,

frisches Brot anbjeten zu können. e v en ur Zeit der Meere ſchon e n35 gearbeitet. daher ſo 1
10,50 7,50 5,50 billig 5,40 3,75 2,50

Berufskleidungen aller Art n ren
Durch einigermaßen Entgegenkommen unserer Eintragung des Verſteigerungsvermerkes auf den

Wünsohe geit Pro t wird Namen des Kaufmanns Friß Endlein eingeünsche seitens unserer verehrten Kundsohatt wird es kragene ideelle Grundſtücksbruchteil am 6. Juni
auch möglich sein der Sonntagsruhe am KRartreitag 1925, vormittags 19 Uhr durch das unterzeichnete

ontspreohen zu können re an en Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 17 S d tverſteigert werden t 6
Das Grundſtück Damaſchkeſtr. 17 deſſen ideelle rnſt enner, alle 4. S

Die Bäckerinnung T er Derkügel es 24 (direkt an der Gr. Klausſtraße
Grundſtück hat eine Fläche von 2 a 14 qw Der i Geſchäft in Geſchäft N. Seſchett: V. Eeſchäft:
Gebäudeſteuernutzungswert beträgt 851 Das Halle a. S e er erf,t des Rrefses Merrehure Grundſtück iſt in der Grundſteuermutterrolle von n 22 n Str. 8 ger Str. 12 n S

S Meatſhurg anter Art. A558 in der Gebäuteſtener. alen Gerchäften ernält Jeter Kände delfintaut v. 3 l. an t lufthallontran:
rolle von Merſeburg unter Art. 2071 verzeichnet

Merſeburg, den 19. März 1925.
Amtsgericht.
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eierWas Sie suchen, kinclen Sie bei mir

zu den denkbar niedrigsten Preisen! nennt indungSchuhe hesonders prelswert!

Sander rBesondere Vorzuge: Guter Sitz, guter Stoff, gute Verarheitung.

innern wllhiütlnnnätüttrrnrnaaggennnrggnnnnnnn

chune hesonders preiswert
T

mitten

e

Herren-Sakko- Anzüge d Gummi- Mäntel 1826.50 22.00modernste Stoffe e 30.00 beste GummierungHerren- Jakko- Anzüge Mäntel e A500edelste Verarbeitung .00 45.00 aus Gabardine und Covercoat für Debergang und Sommer 70.00 60.00 50 00

Herren-Sakko- Anzüge Hosen 450e e e 7 650 5.50 besserfeinste Kammgarn-Gabardine e e 85 70.00 3 gestreifte haltbare StoffeHerren- Sakko- Anzüge Arbeitshoscn eblau Cheviot Kammgarn e e 85.00 76.00 658. 66 englisch eder seit über 40 Jahren ewrobts Qualitäten

Größte Auswahl in Arbeits- und Berufskleichung: blaue Schlosserjacken, Schriftsetzerkittel, Malerkittel,
Staub- und Berufsmäntel, Maurerhosen, Eisenbahnerhosen, Kellnerjacken Friseurjacken, Chauffeur-Bekleidung.

ßei es 4 r 4 e Während des Um-werden gekaufte S l baues gewähre ichWaren ohne Preis Nermmarfet S Sottſiardistr.aufschlag reserviert r. 18 d d S J Nr. 37/39 10 Mon. Extra Pabatt.

e 5Ge ſhäfteröfannet Zur m Oſterfeſte
Mit dem April 1925 eröffne ich am S J empfehleeler Wer e Scoboladen Der ſten Afereierin allen GrößenMehl Futterartitel -Geſchüſt. s Geſchenkpackungen

in reicher Auswahl9

Um gütigen Zuſpruch bittet Leipei ger Str. 94 2 W rStr. Adolf BöhmeBe 9 e Unser J Kleine Ritterſtraße 14T 4 erstes billiges Schokoladen und Zuckerwaren2 Großhandel KleinhandelOster J A ng e bo 5 h d h h h e
in

i

G
Vom 1.3. o 25 in der Turnhalle

Ab Sonnabend, den 4. d. Mts. empfehlee Anonennng a Hamen Konfektion
von n er und Lehrüngsarbeiten men nen Küsheer Sied unge und Lehrlingsſchuſe. e mit Kal tDie Auclunt iſt er e Beſich igung Näntel aus Covercsat leider nen her 975 8, 90 e e j9. hoehtragenge

Se von o n e Mäntel aus prima Donegal 16, 50 Kleider aus prima Popeline 19,50 16, 50 c e hüben färsen
5 ercogt aus kunstseidenem Tricote Mäntel aus Zwirn-Covercoat 23,00 Kleider 575 8,90 ſowie auch deckfre Mäotel a ten olenen ren 29,00. Kleider W Ter ans ca e 29,00 e Luchthullen,

und gutes Priegnitzer Milchvieh,

Kulm 6 ach er a en aus Covercoat 14, 50 durch günſtigen Einkauf beſonders preiswert.
Bergſr Srien Preiſtaten. t e e e. Hermann Heydexreich

Cheviot-Kostüme 55.00 Röcke ne er Creernpa bei Müchelnßei genügender en kommen folgende e Tel Nr. 39.

Preiſe zur Auszahlung e1. Preis: 100 Mk. 2 Preis 1 Schwein Ztr., aPreis: 60 Mk., Preis 50 Mk., 5. Preis40 Mk. und 15 weitere Geldpreiſe

e Einſatz 3 Mark e
Serie

Sonnabend, 4. April abends 7 Uhr
2. und 3. Serie

Sonntag, 5 5. April nachm. 3 Uhr u. abends 7 Uhr

4. und 5. Serie
Karfreitag, nachm. 3 Uhr und abends 7 Uhr.

Es ladet freundlichſt ein

Karl Schmidt.

h e

Jumper Blusen aus moderner Foulardine 3,90
Jumper- Blusen aus Monsseline 4,50Moderne Kasaks aus Foulgraine 5,90 e v h ä ää 24999

Zer Oſtern
c

e Neiße m e e e S empfehle ich meine beſtens eingeführtenVoll-Vonle- Blusen u. Jumper laZephyr Damen Gportweſten e
6.90 5,90 5,25 3.95 in den bekannt billigen Preislagen.r Hamenſtrümpfe See Apachenſchals

C. Sechſedt

S v

3.

wovon

D080ää

e

r

D8See werterte e
Sthneiderinnen

zum fofortigen Antritt geſucht.
Le Hoffenaeret,

M i ue un 4 S ünter en t 30.Tüch tie Verkäuferinnen e u--d=aaaauus o
h e e nene Allerfeserſte Taßfelbzetter e Pfund Stüch Mk. A. 20 Blohbel's Bestaurant

agmen u. Herren-Wäſche, Schürzen uſw. feseeſte, frefche olfegesGbestter Pfund Stück Mk. 1.10 Morgen Donnerstag
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Schlachtefeſt.

h e e S t Portlunck Zewment,DNerſesurg, Roßmarkt 5. RGſren, Pfalzſtraße 25. Zement Kalk
in der Halliſchen Straße gegenüber Th. Große
Park unter günſtigen Zahlungs Bedingungen.
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